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außer in der Expedition 
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Abonnements auf die Poſener Zeitung 
pro Monat März nehmen ſämmtliche Poſt⸗ 
anſtalten zum Betrage von 18 Sgr. 2 Pfg. 
ſowie die unterzeichnete Expedition und die 

erren Diſtributeure zum Betrage von 15 
gr. an. Beſtellungen bitten gefäll. bald 


zu en. 
ein der Poſener Zeitung. 


Eine Schrift über die Maſſenauswanderung. 


Von dem Verfaſſer der Schrift „Das Verhältniß der Provinz 
Poſen zum preußiſchen Staatsgebiete“ liegt uns eine neue Broſchüre 
vor, welche den Titel trägt „Vorſchläge zur Beſeitigung 
der Maſſenauswanderung“ (Verlag von Fr. Kort⸗ 
kampf in Berlin.) Obwohl ſich der Autor nur durch die Anfangs- 
buchſtaben „H. v. H. auf T.“ bezeichnet, ſo iſt er doch unſeren Leſern 
nicht unbekannt, derſelbe hat nicht nur durch feine erſtgenannte Bro» 
ſchüre, ſondern auch durch ſo manche Aufſätze in der Poſener Zeitung 
ſeine Zugehörigkeit zu unſerer Provinz und ſein lebhaftes Intereſſe für 
dieſelbe kund gegeben; und auch in feiner neueſten Schrift, deren Grund⸗ 
züge der Verfaſſer zuerſt in dieſem Blatte veröffentlichte, erkennt man 
den poſener Großgrundbeſitzer, da er vornehmlich die Verhältniſſe des 
Großherzogthums Poſen berückſichtigt. Wir ſehen deshalb in dem 
Autor einen Mitſtrebenden, welcher mit Eifer und nicht ohne Erfolg 
bemüht iſt, die öffentliche Aufmerkſamkeit auf einen Landestheil zu 
lenken, der ſowohl von der Regierung wie von der auswärtigen Preſſe 
ungemein vernachläſſigt wird. 

Der Verfaſſer hat mit ſeiner neueſten Schrift eine der brennendſten 
Tagesfragen herausgegriffen, welche in ſo eingehender Weiſe bis jetzt 
noch nicht behandelt worden iſt. Eine weitere Bedeutung erhält die 
rift noch durch den Umſtand, da 
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en Ra beſchaftigen dürfte, ſo 
daß die Brofchlire recht zur Zeit erſchei um der parlamentariſchen 
und publiziſtiſchen Diskuſſion ein umfangreiches Material zu liefern. 
Sehen wir uns nun den Inhalt der Broſchüre an. Der Autor 
verbreitet ich zunächſt über den Umfang der Auswanderung und die 
dadurch erzeugte Schädigung des Nationalvermögens, indem er zeigt, 
daß wohl das Wandern der Einzelnen im Lande eine alte deutſche 
Sitte ſei, daß aber die Maſſen aus wanderung, wodurch vorzugsweiſe 
Familien dem Vaterlande ſich entziehen, zu den modernen Uebelſtänden 
gehöre. Geſtützt auf die Angaben des Dr. Engel und Friedrich Kapps 
weiſt er nach, daß die augenblickliche Auswanderung aus Deutſchland 
allein nach Nordamerika gleich iſt der des übrigen Europa nach den 
Vereinigten Staaten, ſie repräſentirt einen Verluſt an Nationalver⸗ 
mögen, der ſich höher ſtellt als die Schulden aller deutſchen Staaten 
zuſammengenommen. Es iſt zu befürchten, ſagt er, daß dieſe Aus⸗ 
wanderung eher zu⸗, als abnimmt. Nach ſeiner Anſicht fühlen ſich 
beſonders ländliche Arbeiterfamilien zur Auswanderung veranlaßt, 
und ganz richtig hebt er hervor, daß die Auswanderung in den 
menſchenärmſten und der Arbeitskräfte bedürftigen Gegenden am 
ſtärkſten iſt. 

Im erſten Abſchnitt der Schrift werden ſodann die Urſachen der 
Auswanderung erörtert. Der Verfaſſer ſchildert mit etwas ſehr idealen 
Farben Amerika als das „gelobte Land des ländlichen Arbeiters“ und 
findet den Hauptreiz in der Möglichkeit, ſich dort eine menſchenwürdige 
Exiſtenz zu erringen, „unabhängig von den Launen der Machthaber, 
befreit von der ununterbrochenen Bevormundung des Brotherrn und 
der Behörden, ein Leben, das mehr bietet als den Kampf um das 
nackte Daſein, eine Familie, ein Eigenthum, eine Hütte und einen 
eigenen Heerd.“ Er zeichnet ſodann die ländlichen Zuſtände in Deutſch— 
land, welche auf die Maſſenauswanderung hinwirken und hebt hervor 
drei auffallende Thatſachen: 

1) überall da, wo die Geſetzgebung auf deutſchem Grund und 
Boden den ländlichen Kleinbeſitz und die ae e wie in den 
Rheinlanden erleichtert, findet eine verhältnißmäßig ſehr geringe Aus⸗ 
wanderung ſtatt; > 

2) überall da, wo wir, wie im Oſten, auf große Güterkomplexe 
und auf eine merkwürdi leine Zahl zerſtreut liegender Einzelwirth⸗ 
ſchaften ſtoßen, wo im Gegenſatz zum Weſten Land im Ueberfluß und 
Menſchen ſelten find, begegnen wir der Maſſenauswanderung; 

3) in Folge dieſer Zuſtände hat nach Meitzens „offiziellen Unter⸗ 
ſuchungen ſich die Zahl der kleinen ländlichen Wirthſchaften in Preußen 
nicht vermehrt, ſondern, da inzwiſchen viele Millionen Morgen urbar 
gemacht wurden, verhältnißmäßig verringert. Alljährlich werden, na⸗ 
mentlich in den öſtlichen Provinzen ebenſo viel ſelbſtſtändige Bauern⸗ 
wirthſchaften durch Ankäufe des benachbarten Gutsherrn gelegt, als 

bone und ohne Zuſammenhang mit dem Gutsverbande neu ent⸗ 
ehen. 

Mit dieſen Theſen, welche unſeres Erachtens ganz richtig ſind, 
ſcheint es uns nun im Widerſpruche zu ſtehen, daß der Verfaſſer faſt 
ganz allein die Geſetzgebung für die Auswanderung verantwortlich 
macht. Er ſelbſt behauptet: „Die geographiſche und hiſtoriſche Grenz⸗ 
linie dieſer auffälligen Unterſchiede von Oſt und Weſt bildet die Elbe.“ 
Das iſt zwar nur eines jener pikanten Paradoxen, welche der Ver⸗ 
faſſer liebt, denn im Sächſiſchen, Schleſiſchen und Brandenburgiſchen 
rechts der Elbe kennt man den durch Maſſenauswanderung erzeugten 
Arbeitermangel ſo wenig wie links der Elbe. Aber ein Salzkörnchen 
Wahrheit ſteckt doch in dieſem Satze, nämlich das, daß in den weſt⸗ 
lichen Gegenden die Auswanderung weit geringer iſt als in Poſen, 
Preußen und Pommern. Nun ſtehen aber — mit Ausnahme der 
Rheinlande — die Provinzen im Welten der preußiſchen Monarchie 
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Gef 


N 
Nachmittags ⸗Ausgave. 


(Erſcheint täglich zwei Mal.) 


im Weſentlichen unter derſelben Geſetzgebung als die drei nord- 
öſtlichen Provinzen, die Haupturſachen der Auswanderung können 
alſo nicht in dem „römiſchen“ Erbrecht, in der mangelhaften 
Gemeindeordnung, in der von ihm verurtheilten Kreditorga— 
nifation und in der — Grundſteuer liegen. 

Der Verfaſſer hat eben eine Tendenzſchrift geſchrieben. Obwohl 
er als „Mitglied der volkswirthſchaftlichen Geſellſchaft in Berlin“ uns 
die Hoffnung erregt, die Frage als Volkswirth zu unterſuchen, behan: 
delt er ſie als Landwirth und zeigt ſich als eifriger Anhänger der 
landwirthſchaftlichen Intereſſenvertretung. Er unterſucht nicht wie der 
Naturforſcher empiriſch die Urſachen der Erſcheinung, ſondern geht 
gleich den ſpekulativen Philoſophen von einem aprioriſchen Satze, von 
einer vorgefaßten Meinung aus und ſucht die Dinge für ſeine Ideen 
nutzbar zu machen. 

Die Landwirthſchaft befindet ſich in einer ſchlechten Lage, daher 
die Maſſenauswanderung. Das iſt ſchlicht ausgedrückt die Anſicht, 
welche Herr v. H. zu vertheidigen ſucht. Daß manche Klagen, denen 
er Ausdruck giebt, begründet ſind, wollen wir ihm gern zugeben, nur 
ſtehen ſie mit dem beſprochenen Thema in zu lockerem Zuſammenhange. 
Denn es handelt ſich hier nicht um die Lage der Großgrundbeſitzer, 
dieſe wandern ja unſers Wiſſens nicht in Maſſen aus, ſondern um 
die Zuſtände der kleinen Bauern, welche es als eine Wohlthat betrach— 
ten würden, wenn ihnen die vom Verfaſſer ſo ſcharf verurtheilten 
Landſchaften, die nur den Intereſſen der Großgrundbeſitzer dienen, 
zugänglich gemacht würden. Aber nicht nur die Landarbeiter ſondern 
auch viele Handwerker und Handelsleute wandern aus, was der Ver⸗ 
faſſer ganz übergangen hat, wahrſcheinlich weil dieſe Thatſache nicht 
zu feinem Satze paßt, daß die Auswanderung eine Folge der Guts⸗ 
beſitzerleiden ſei. 

Eine ſolche „Ausbeutung“ der Thatſachen für eine gewiſſe Ten⸗ 
denz iſt in der Politik wohl geſtattet, allein ſie fördert nur wenig die 
exakte Erörterung und kann uns nicht ausreichende Fingerzeige 
geben, das Uebel zu heben, denn dazu iſt eben die anatomiſche Zerglie⸗ 
derung der Urſachen erforderlich. 
Der Autor verlangt vor Allem ei 
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zu heben, enkſprecher 0 h ch ſowie praktiſch begrün⸗ 
det find, laſſen wir dahingeſtellt fein, dem Uebel der Auswanderung 
aber können ſie in erſter Reihe nicht ſteuern. Der Unterſchied zwiſchen 
den Gegenden, welche durch die Maſſenauswanderung heimgeſucht wer⸗ 
den und den Landestheilen, welche jene Kalamität nicht kennen, fällt 
mit dem Unterſchiede induſtriereicher und induſtriearmer Provinzen 
zuſammen, woraus deutlich hervorgeht, daß in erſter Linie wirth⸗ 
ſchaftliche Urſachen der Auswanderung zu Grunde liegen. Ganz im 
Gegenſatz zu Heren v. H. möchten wir behaupten: nicht die Landwirth⸗ 
ſchaft ſondern die Induſtrie muß gehoben werden, die Landwirthſchaft 
mag krank ſein, aber die Großinduſtrie in Poſen iſt ſogut wie todt. 
Würde ſie ſich eines regen Lebens erfreuen, dann dürften unſere Land⸗ 
wirthe über Maſſenauswanderung nicht klagen. Denn die Induſtrie, 
welche aber ihrerſeits heut ein gutes Eiſenbahnnetz vor- 
ausſetzt, verſchafft der Landwirthſchaft, was ſie am dringendſten 
braucht: billiges Geld, einen nahen und vortheilhaften 
Abſatzmarkt, nahen Einkauf, große Nachfrage nach Grund- 
ſtücken und daher Parzellirungen ſowie Meliorationen, 
vor Allem aber Zuſtände, die den Arbeiter im Lande hal 
ten. Iſt es daher nicht eigenthümlich, daß ſo viele Landwirthe mit Miß⸗ 
gunſt auf die Induſtrie blicken, während ſie ohne dieſe Retterin kaum 
leben können? a 

Wir dürfen uns aber durch unſeren Unmuth über die einſeitige 
Auffaſſung der Dinge nicht abhalten laſſen, der beſprochenen Broſchüre 
das Lob zu geben, daß ſie eine Menge hochwichtiger Fragen behandelt 
oder wenigſtens ſtreift und manchen beherzigenswerthen Gedanken aus⸗ 
ſpricht, auch zur Sache diskutirbare Vorſchläge geliefert hat, beſonders 
empfehlen wir den Abſchnitt über die Pflichten des Gutsbeſitzers ge- 
genüber ſeinen Leuten; die Schrift iſt ſelbſt in den Theilen anregend, 
wo ſie zum Widerſpruch herausfordert. Wir können dem Verfaſſer 
nur dankbar ſein, daß er eine die Lebensintereſſen unſerer Provinz ſo 
tief berührende Frage zum Gegenſtand ſeiner Betrachtung gemacht und 
der öffentlichen Diskuſſion darüber neues Material zugeführt hat. Be⸗ 
ſonders aber werden die Poſener das warme Intereſſe für unſere Pro⸗ 
vinz anerkennen, welches aus ſeinen Ausführungen hervorleuchtet. 
Möchte ſein Beiſpiel auch Andere anregen, ſich mit den heimiſchen 
Verhältniſſen, über welche ſo wenig richtige Kenntniß verbreitet iſt, 
mehr als bisher zu beſchäftigen und dadurch eine Beſſerung unſerer 
Zuſtände herbeizuführen! 

Die Motive zu dem Geſetzentwurf über die Organiſation der 
Generalkommiſſionen für die Provinzen Poſen, Pommern und 
Brandenburg beſagen Folgendes: : 

Die vorgeſchlagene Umgeſtaltung ift eine Maßregel, welche durch 
die ſtattgefundene Abnahme der Geſchäfte, die den bei den genannten 
Kollegien angeſtellten Mitgliedern keine ausreichende Beſchäftigung 
mehr gewähren, durch die in ihrer Folge zu erwartende Verminderung 
des Bedürfniſſes an Arbeitskräften, welche zweckmäßig zur Abhilfe eines 
ſichtbaren Mangels bei anderen General-Kommiſſionen Verwendung 
finden können, und durch die Rückſicht auf eine vorausſichtliche Erſpa⸗ 
rung an dem bisherigen Koſtenaufwande für die beſtehenden genannten 
Behörden als dringend geboten erſcheint. Die General-Kommiſſion zu 
Poſen umfaßt gegenwärtig nur die Bezirke der Regierungen zu Po⸗ 
ſen und Bromberg und beſteht ai dem Direktor aus vier Mitglie⸗ 
dern. Am Schluſſe des Jahres 1871 waren die bei denſelben noch an⸗ 
hängigen Auseinanderſetzungs⸗-Sachen auf die geringe Zabl von 241 
herabgeſunken, welche von neun Spezial⸗Kommiſſionen bearbeitet wer⸗ 
den. Ein faſt gleiches Verhältniß findet bei der General-Kommiſſion 
zu Stargard für die Provinz Pommern ſtatt. Das außer dem Vor⸗ 
ſitzenden aus vier Mitgliedern beſtehende Kollegium beſchäftigt zur 
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Zeit nur fünf Spezial⸗Kommiſſarien. Am Schluſſe des Jahres 1871 
waren nur noch 288 Sachen und zwar 81 Ablöfungen und 207 Ge⸗ 
meinheitstheilungen anhängig geblieben. — Wenn ſchon der ungenü⸗ 
gende Geſchäftsumfang den Fortbeftand der erwähnten beiden Behörden 
nicht rechtfertigt (Dieſer Grund ſcheint uns heut nicht mehr ſtichhaltig zu 
fein, denn in Folge des neuen Geſetzes über die Ablöfung der den 
Kirchen e enen e Realrechte dürften in unſerer Provinz 
über 2000 neue Ablöſfungen erfolgen. — Red. d. Bof. Ztg.) fo tritt 
insbeſondere für Poſen noch der Umſtand hinzu, daß die General⸗ 
Kommiſſion vorausſichtlich vom 1. Oktbr. d. J. ab für ihr Geſchäfts⸗ 
lokal neue erhebliche Opfer zu bringen genöthigt fein wird. Diefelbe 
zahlt gegenwärtig 1300 Thlr. Miethe, und würde das betr. Lokal nur 
durch eine Prolongation des Vertrags auf 3 Jahre gegen einen jähr⸗ 
lichen Miethsbetrag von 2200 Thlr. und einen für künftige Einrich⸗ 
tungskoſten zu zahlenden Betrag von 1000 Thlr. zu reſerviren ſein. 
Daher iſt es rathſam, zumal ein anderes Lokal nicht zu ermitteln iſt, 
mit der Umgeſtaltung der Behörde noch vor dem 1. Oltbr. vorzugehen. 
Die bisherigen etatsmäßjgen Koften betragen nach den neueſten Etats: 
für die Generglkommiſſion in Poſen 25,595 Thlr. und für die Ge⸗ 
neral⸗Kommiſſion zu Stargard 22,075 Thlr. und es läßt ſich mit 
Sicherheit erwarten, 800 von der Geſammtſumme von 47,670 Thlr. 
jedenfalls künftig das Gehalt eines Direktors mit durchſchnittlich 2650 
Thaler und ein Theil der Gehälter der Beamten erſpart werden kann. 
— Auch für die Provinz Brandenburg liegt ein dringendes Bedürfniß 
zur ae, pa der Auseinanderſetzungs⸗Behörden vor; denn es iſt 
daf gon rtig eine begründete Veranlaſſung zum Fortbeſtande der Gene⸗ 
ral Kommiſſion zu Berlin nicht vorhanden. Die General⸗Kommiſſſion 
beſteht außer dem Präſidenten aus 5 Mitgliedern und beſchäftigt 
7 Spezial⸗Kommiſſarien. Am Schluſſe des Jahres 1871 waren bei 
ihr noch 491 Sachen anhängig. Die etatsmäßigen Koſten für die 
General⸗Kommiſſion in Berlin und für die landwirthſchaftliche Ab⸗ 
57505 der Regierung in Frankfurt a. O. betragen zuſammen 
51,805 Thlr. 
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A Berlin, 28. Februar. In der heutigen Sitzung des Ab: 
geordnetenhauſes entwickelte der Kultusminiſter die allgemeinen 
Grundſätze, nach welchen die Verfaſſung der evangeliſchen Kirche zu 
regeln ſei. Zunächſt müſſen die verſchiedenen evangeliſchen Kirchen W 
den einzelnen Landestheilen in ſich und mit Rückſicht auf ihre hiſtoriſche 
geordnet werden und alsdann die Organtſation 
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an die Expedition zu richten und werden e 

demſelden Tage erſcheinende Nummer nur WR 10 
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Beifall. — Die „Voſſiſche Zeitung“ ſpricht ſich in ihrem heutigen Leit⸗ 
artikel mit großer Befriedigung über die von der Regierung ange 
bahnte Steuerreform aus. Dieſelbe ſei ein großer und lang⸗ 
gewünſchter Fortſchritt und werde Preußen in Folge der jetzt zwiſchen 
Regierung und Steuerkommiſſion erzielten Verſtändigung künftighin 
das vollkommenſte und beneidenswertheſte Syſtem der Einkommen⸗ 
ſteuer aufzuweiſen haben. Man darf auf die Betrachtung dieſes 
bekanntlich im vorgerückt liberalen Sinne redigirten Blattes einigen 
Werth legen, weil daſſelbe namentlich in Finanzfragen ſelten den Re⸗ 
gierungsvorlagen und den darin entwickelten Prinzipien die gebührende 
Anerkennung zu Theil werden läßt. Wenn ein Organ dieſer Richtung 
alſo für dieſelben jetzt eintritt, ſo iſt es wohl kaum noch zweifelhaft 
daß auch im Abgeordnetenhauſe eine impoſante Majorität ihnen zu⸗ 
ſtimmen wird. — Nachdem innerhalb der Regierung die Verſtändigung 
über die Beſetzung der vier erledigten Oberpräſidien erfolgt iſt, 
hat jetzt zunächſt die formelle Entſcheidung über die Ernennung des 
ehemaligen Staats-Miniſters Freiherrn von Patow zum Ober- 
Präſidenten der Provinz Sachſen ſtattgefunden. — Vor Kurzem iſt 
hier darauf hingewieſen worden, daß wohl zunächſt von Seiten der 
Spezial⸗Unterſuchungs-Kommiſſion Nichts über den Gang 
der ſachlichen Erörterungen in die Oeffentlichkeit gelangen werde. 
Dieſe Mittheilung hat eine weitere Deutung gefunden, als Wort und 
Sinn zuließen und auf Grund dieſer iſt ihr dann ſelbſt lebhafter 
Widerſpruch entgegengetreten. Es ſollte indeſſen damit nur darauf 
als ſelbſtverſtändlich hingewieſen werden, daß Veröffentlichungen über 
die Erörterungen und Ermittelungen der Kommiſſion ſchwerlich ftatt- 
haben würden, bevor fie zu irgend einem Abſchluß gelangt ſeien. 
Wenn anderweitig anſcheinend im Widerſpruch mit der hier gebrachten 
Notiz gemeldet wird, Herr Lasker habe ſich vorgenommen, das Ab⸗ 
geordnetenhaus über den Gang der Unterſuchung zu unterrichten, fo 
durfte auch hierunter wohl kaum eine laufende Berrichterſtattung, 
ſondern nur Mittheilungen über den Gang derſelben im All— 
gemeinen, theils in Bezug auf vorläufige Reſultate, theils 
auf etwa ſich aufdrängende Bedenken und Schwierigkeiten 
verſtanden ſein. Die große Umſicht und der praktiſche Sinn, 
welchen Herr Lasker bewieſen, bürgen wohl dafür, daß er nicht die 
Abſicht hat, Schritt für Schritt das Abgeordnetenhaus von den 
Verhandlungen in Kenntniß zu ſetzen. Auch wäre dies ſchwerlich für 
die Zwecke der Unterſuchung ſelbſt ſehr erſprießlich. Daß ſchließlich 
weder die endlichen Ergebniſſe, noch das geſammelte Material der Oef— 
fentlichkeit vorenthalten werden ſollen, iſt ſelbſtverſtändlich. — Es be⸗ 
ſtätigt ſich, daß gegen den Geheimrath Wagener das Skrutinalver— 
ahren eingeleitet und der Direktor im Finanzminiſterium Schumann 
mit der Führung deſſelben beauftragt iſt. Es hat ſich alſo die ſchon 
neulich hier gegen das „Deutſche Wochenblatt“ gerichtete Mittheilung 
als richtig erwieſen, daß die Regierung in Bezug auf die perſönliche 
Stellung des Herrn Wagener keineswegs bis zum Abſchluß der Er- 
mittelungen der Spezial-Unterſuchungs-Kommiſſion zu warten gedenke. 


Berlin, 28. Februar. Man war ſchon ſeit Wochen geſpannt 
auf das Programm über Reformation der evangeliſchen Kir⸗ 
chen verfaſſung, welches der Miniſter Falk bei dem im Extraordi⸗ 
narium geforderten Fonds zur Beſtreitung der Synodalkoſten (25,000 
Thlr.) zu geben verſprochen hatte. Der erſte Theil der heutigen Rede 
des Miniſters bewegte ſich dergeſtalt in allgemeinen Redensarten, daß 
man ein beſtimmtes Ziel nicht erkennen konnte. Hinſichtlich der neuen 


= 


zial⸗Synoden den Weg für die Wirkſamkeit der Landesſynode 
ebnen. Die Ausführungen des Miniſters fanden allſeitig den größten 


Provinzen ift der Miniſter fo klug, eine Union mit der Kirche in den 
alten Provinzen der Entwickelung der Zukunft zu überlaſſen. In den 
alten Provinzen ſollen noch in dieſem Jahre Provinzialſynoden ſtatt⸗ 
finden, aus welcher dann ſpäter eine Landesſynode hervorzugehen hat. 


Der Unterſchied von den Müßhler'ſchen Projekten beruht 1 auf 
bei den 


einer ſtärkeren Betheiligung der Gemeinde d. h. der Laiefſſdel 
Synodalwahlen. Darin liegt allerbings der Kardinalpunkt. äheres 
aber über dieſes Wahlrecht verrieth der Miniſter nicht. Nachdem noch 
ein pommerſcher Feudaler über die Rechte der Patrone gesprochen, 
ſchloſſen der rechte Flügel der Nati iberalen in Verbindung mit 
der Rechten ſofort die Debatte und verhinderten dadurch namentlich 
auch Virchow, den Miniſter näher auszüfragen. Die Fortſchrittspartei 
hielt ſich hiernach nicht für genügend aufgeklärt, um für die geforderte 
Poſition zu ſtimmen. — Diejenigen Zeitungen, welche noch etwa ge 
glaubt haben ſollten, daß Bismarck's Einfluß auf das Staatsminiſte⸗ 
rium ſeit ſeinem Rücktritt von dem Präſidium erloſchen ſei, werden 
jetzt in der Zeitungsſtempelfrage eines Beſſeren belehrt. Man weiß 
ſeit heute, daß aus der Aufhebung des Zeitungsſtempels zum zweiten 
Male nichts wird, weil Bismarck ſich weigert, auf Camphauſens Vor⸗ 
ſchlag einzugehen. Ueberhaupt fol Bismarck ſich — in Folge der Wa⸗ 
gener⸗Affaire in einem eigenthümlichen Nervemuſtand befinden, daß 
Jedermann der bevorſtehenden Reichstagsſeſſion nur mit der größten 
Refignation entgegenficht. In Folge der Weigerung Bismarcks wird 
ſich die Regierung künftigen Mittwoch einer ebenſo großen wie kampf⸗ 
luſtigen oppoſitionellen Mehrheit in der Zeitungsſtempelfrage gegen⸗ 
überfehen. — Forckenbeck beabſichtigt nach 14 Tagen eine Vertagung 
der Sitzungen des Abgeordnetenhauſes bis nach Oſtern eintreten zu 
laſſen. 

— Die Berathungen der Miniſterialräthe der deutſchen Juſtiz⸗ 
Miniſterien über die Gerichtsorganiſations vorlage ſind jetzt 
beendet, der Entwurf hat weſentliche Veränderungen durch dieſe Be⸗ 
rathungen nicht erfahren und wird nun eine zweite Miniſterialkonfe⸗ 
renz beſchäftigen, welche in der nächſten Woche zuſammentreten ſoll. 

— Das Erlöſchen der Cholera-Epidemie in Stadt und Um⸗ 
gegend von Ratibor iſt amtlich konſtatirt worden, die Rinderpeſt 
im Kreiſe Glatz als erloſchen zu betiachten. 

— Die DRC. ſchreibt: Ueber die in der vielgenannten Eiſenbahn⸗ 
Konzeſſtons⸗Angelegenbeit verwickelten Perſonen ſcheint ein eigentbhüm⸗ 
licher Unſtern hereinbrechen zu follen. Zuerſt ſtarb der in der Nord» 
bahn⸗ Angelegenheit betbeiligte, wegen der von ihm verfügten Eintra⸗ 
gung der Geſellſchaft von Herrn Laster fo ſcharf in feiner Richterehre 
angegriffene Herr Stadtgerichtsrath Elsner von Gronow, wenige 
Tage darauf ſtarb der als Sekretär des Handelsgexrichts fungirende 
Stadtgerichtsrath Vehl und jetzt iſt ſogar der Abgeordnete Herr 
Lasker, der Urheber der ganzen Angelegenheit, plötzlich erkrankt. Der 
—.— v. Forckenbeck erklärte zwar bei Beginn der heutigen 

itzung des Abgeordnetenhauſes, daß Herr Lasker wegen Unwohlſeins 
ſich auf einige Tage von der Theilnahme an den Sitzungen des Abge⸗ 
ordnetenhauſes dispenſirt habe; allein Privatnachrichten wollen wiſſen, 
daß die Erkrankung des Herrn Lasker nicht nur ein bloßes Unwohl⸗ 
ſein iſt, ſondern daß ſie einen ſehr bedenklichen Charakter angenommen 
hat, der ſelbſt den ſchlimmſten — befürchten läßt. Welcher Art 
ie Krankheit iſt, die den genannten Abgeordneten ſo plötzlich befallen 
at, 151 7 weichen die Angaben vielfach voneinander ab. (Der Ar- 
ßt faſt vermuthen, daß Wagener ſich wieder — wobler fühlt 
Fühlfäden ausſtreckt.) 5 
— Das „Juſtiz⸗Miniſterialblatt“ enthält eigeube Perſo⸗ 
nal⸗Verän derungen ꝛc. bei den Juſtizbehörden: Dem Geh. Ju⸗ 
ftige und Appelgeri Rath von Boguslavski in Breslau iſt die nachge⸗ 
1 75 1 aus dem Juſtisdienſte mit Penſion vom 1. Juni d. J. 
ab ertbeilt. Der Kreisger.⸗Rat iſchke in Tilſit iſt zum Direktor 
des Kreisgerichts in Rag nit ernannt; der Kreisger.⸗Direkt. Kon⸗ 
‚bed in Heilsberg iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Kreisgericht 
n Röſſel derſetzt. Dem Kreisger.⸗Rath Holle in Hagen iſt die Funktion 
als Dirigent der 2. Abtbl. des dortigen Kreisgerichts übertragen. 


Dr. Wilhelm Jordan's Vorleſung 

aus ſeinem Epos „Die Nibelunge.“ 

Als der Jüngling Klopſtock nach altem Brauch in einer lateiniſchen 
Rede von der alma mater der Pforte Abſchied nahm, da klagte er, 
daß die Deutſchen allein von allen Völkern kein nationales Epos 
hätten, und begrüßte von ferne ſegnend den Tag, welcher es ihnen 
bringen werde. Nahe glaubte er dieſen Tag, denn er ſelbſt wollte ihn 
her aufführen. Er wagte es, neue Bahnen zu betreten, er dicht te den 
„Meſſias.“ Aber fo boch dieſe That den kühnen Geiſt ebrt und fo be- 
freiend ſie auf die Zeitgenoſſen wirkte, das Kunſtwerk iſt völlig ver⸗ 
feblt, gleich unepiſch in Stoff, Form und Darſtellungsart. Die 20 
Geſänge enthalten nicht 20 Verſe, die ein Epiker ſo geſchrieben hätte. 
Auch die Blüthezeit unſerer Literatur hat den Tag des Epos nicht 
gebracht: verkehrte Theorien, die Idolatrie, die mit einem mißgebo⸗ 
renen Ideal getrieben wurde, läbmte auf dieſer Seite die edelſten 
Kräfte. Göthe's „Herrmann und Dorothea“ iſt zum Epos nicht einmal 
ein Anlauf. Dann kam die hundertfach anregende, ringstaſtende, aber 
geſtaltender Kraft nur allzuſehr ermangelnde Romantik und nach ihr 
eine Übermoderne, überkritiſche Richtung, die der Poeſie unſerer Tage 
ſogar das Recht auf das Epos abzuſprechen wagte, indem ſie lehrte, 
der Roman ſei das Epos der Gegenwart. 

Da bedurfte es denn einer zweiten, nicht nur kühnen, ſondern 
auch weg⸗ und zielkundigen That, und Wilhelm Jordan hat ſie ge⸗ 
wagt. Als er aus den wilden Waſſern der politiſchen Sündfluth auf⸗ 
getaucht war, des edelſten Strebens bewußt, doch glücklos, als er dann 
im „Demiurgos“ ſich himmelſtürmend an die Löſung großer Welträthſel 
gewagt, da ging er forſchend dem Stern des alten Epos nach, da 
„trat er ins Dickicht, wo Dornröschen ſchlummert und erweckte ſie und 
erwarb ſie zur Braut.“ Er fand den Stoff, er fand die Form, die 
ihm einzig gemäß und nothwendig iſt, und damit war das verzauberte 
Epos erlöſt. 

Wie mächtig hat das Nibelungenlied gewirkt, ſeit Bodmer es zuerſt 
aufgefunden, mit welcher Gewalt haben ſeine großen Geſtalten und 
großen Geſchicke unzählige Herzen hingeriſſen. Und doch iſt das Ni⸗ 
belungenlied nicht mehr der reine Strom aus verborgenem Lebens⸗ 
quell; das Chriſtenthum hatte den hohen Segenſtrom abgedämmt, daß 
er nur in ſchwachen Bächlein in die Fluthen höfiſcher Poeſie einſtrömte. 
Wenn dennoch das Gedicht, beſonders in ſeiner zweiten Hälfte ſich zu 
hober Gewalt emporſchwingt und mehr tragiſch als epiſch katarakten⸗ 
artig dem Ausgange zuſtürzt, ſo verdankt es das weniger der alten 
Sage, als der unverächtlichen Kraft ſeines von ſeinem Gegenſtande 
fortgeriſſenen Dichters. 

Aber die alte echte Sage war nicht verloren: in Islands „eifiger 
MWüfte, wo in endloſen Nächten nur das Nordlicht die Dämmerung 
nachahmt“, wurden uns die Lieder Edda, es wurde uns fogar ihr 
ſchon etwas glatter proſaiſcher Kommentar und in ihnen in großen, 
freilich von Unkraut überwucherten Bruchſtücken die alte, echt heidni⸗ 
ſche, tiefen ahnungsreichen Naturſinnes volle Nibelungenſage erhalten. 


terpellation bereit: 
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Verſetzt ſind: der Kreisger.⸗Rath von Brehmer in Schönau an 
das Kreisgericht in Munferfeß der Kreisr. Rudolph in Frauſtadt 
an das Kreisgericht in Merſeburg, der Kreisr. Grobe in Mans⸗ 
feld an das gericht in Oelitzſch, der Kreisr. Schuberth in Grott⸗ 
au an das Kriesgericht in Oppeln, der Kreisr. Freiherr von Bonſeri 
in Grätz an das Kreisgericht in Wollſtein, und der Amtsrichter 
Reinhard in Langenſelbold als Kreisrichter an das Kreisgericht in 
hau. Der Kommerz⸗ und Admirall⸗Rath Singelmann zu Königs⸗ 
berg in Pr. iſt in Folge feiner Ernennung zum Reg.⸗Rath aus dem 
Juſtizdienſte geſchieden. Mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt find: 
der Kreisger.⸗Rath von Gouvain zu Seehauſen in der Altmark vom 
1. Juni d. J. ab, der Kreisrichter Klebs zu Neuſtadt in Weſtpreußen 
vom 1. Juni d. J. ab, und der Tranſkriptions⸗ und Oypotbe enbuch⸗ 
führer Dr. jur. Freſenius in Frankfurt a. M. vom 1. März d. J. ab. 
Geſtorben find: der Stadtger.⸗Ratbh Elsner von Gronow in Berlin, 
und der Kreisger.⸗Rath Rubel in Kroſſen. Die durch den Tod des 
Oberamtsrichters Lackemann erledigte Richterſtelle bei dem Amtsgericht 
in Hammeln wird nicht wieder Er Zu Kreisger.⸗Räthen find er⸗ 
nannt: der Kreisr. Schulz in Görlitz, der Kreisr. Roth in Liegnitz, 
der Kreisr. Rohland aer der Kreisr. Schultz⸗Voelker in Lau⸗ 
ban, der Kreisr. Schwagerka in Glogau, der Kreisr. Königk in Lau⸗ 
ban, der Kreisr. Nowack in Bunzlau und der Kreisr. Wendell zu 
Grünberg. Der Ger.⸗Aſſ. Bouvier iſt zum Stadt⸗ und Kreisr. in 
Magdeburg ernannt. Zu Kreisrichtern find ernannt: der Ger.⸗Aſſ. 
von Goetz bei dem Kreisger. in Auen der Ger.⸗Aſſ. Bohrek bei dem 
Kreisgericht in Grätz, der Ger.⸗Aſſ. Klebolke bei dem Kreisger. zu 
Rothenburg in der Oberlauſitz, der Ger.⸗Aſſ. Ogilvie bei dem Kreis⸗ 
ericht in Memel und der Ger.⸗Aſſ. Protzen bei den Kreisgericht in 

tolp. Dem Rechtsanwalt Minsberg in Bunzlau und dem Rechts⸗ 
anwalt Kühn in Glogau iſt der Charakter als Juſtizrath verliehen. 
Dem Rechtsanwalt Schoemann iſt die Verlegung ſeines Wohnſitzes 
von Wolgaſt nach Greifswald geſtattet. Der Rechtsanwalt, Juſtiz⸗ 
rath Strobandt in Coesfeld iſt zugleich zum Notar im Departement 
des Appellger. zu Münſter ernannt. Zu 5 — ſind ernannt: der 
Referend. Jordan im Bezirk des Kammergerichts und der Referendar 
v. Bothmer im Bezirk des Appellger. zu Celle. 


Dresden, 26. Februar. Auf der Tagesordnung der heutigen 
Sitzung der Zweiten Kammer ſtand die Interpellation des Abg. Lud⸗ 
wig über das Verhalten der Regierung zum Unfehlbarkeits⸗ 
dogma. Er richtet folgende Fragen an die Regierung: 

1) Hat die Regierung ihre Genehmigung zur amtlichen und for⸗ 
mellen Promulgation des Unfeblbarkeitsdogmas verweigert? 2) Was 
— die Regierung zu thun, um die dem Kultusminiſterium unter⸗ 

ehenden katholiſchen Schulen vor dem Einfluſſe infallibiliſtiſcher 
Prieſter, denen die Beaufſichtigung und der Religionsunterricht in 
ſolchen Schulen zugewieſen iſt, zu ſchützen? 3) Wie gedenkt die Regie⸗ 
rung diejenigen katholiſchen Eltern zu unterſtützen, welche ihre Kinder 
in katholiſche Schulen ſchicken müſſen und wollen, ſie aber doch vor der 
Unfehlbarkeitslehre bewahrt wiſſen wollen? 

Der Abgeordnete erklärte, dem „Dr. J.“ zufolge, daß er von einer 
großen Anzahl ſächſiſcher Katholiken zur Stellung dieſer Interpella⸗ 
tion beauftragt ſei, und verbreitete ſich zur Begründung derſelben über 
die Staatsgefährlichkeit des Unfehlbarkeitsdogmas; mit der Interpel⸗ 
lation gegenwärtig vorzugehen, dazu ſei er durch die Thatſache, daß 
es an jeſuitiſchen Beſtrebungen auch in Sachſen nicht fehle, und durch 
den Umſtand bewogen worden, daß das neue Volksſchulgeſetz, deſſen 
Publikation er vorausſehe, in Bezug auf ihre Schulen den Katholiken 
die verfaſſungsmaßige Gleichſtellung mit der konfeſſionellen Mehrheit 
nicht gewähre, indem es dieſe Schulen und deren Lehrer dem überwie⸗ 
genden Einfluſſe der katholiſchen Geiſtlichkeit preisgebe. Kultusmini⸗ 
ſter Dr. v. Gerber erklärte ſich zu ſofortiger Beantwortung der In⸗ 

: g . ee 

Das Minifterium habe es feiner Zeit abgelehnt, auf Ertheilung 
des königl. Placet für die formelle und amtliche Publikation des Un⸗ 
feh barkeitsdogmas anzutragen, und fer infolge deſſen die Publikation 
unterblieben; die Regierung werde nicht dulden, daß bei der Beauf⸗ 
ſichtigung und dem Religionsunterrichte in den katholiſchen Schulen 
ein aus jener Glaubenslehre abgeleiteter, dem öffentlichen Recht und 
der Verfaſſung widerſtrebender Einfluß ausgeübt werde. Die dritte 


Da tritt ein Forſcher, ein viel erfahrener, „in die herrliche Halle des 


Heldenruhmes,“ er gräbt „beim Scheine des Grubenlämpchens,“ er 
entfacht dann „der Dichtkunſt hellere Fackel“ und ſieht „erſtaunt und 
ſtumm vor Entzücken“ die verſunkenen Wunder mit ſinnigem Blick. 
Da fordert ihn, nach der ſchönen Dichtung des Prologs, die hehre 
Geſtalt der nationalen Sage ſelber auf, und reicht ihm den Runenſtab, 
mit dem er zauberkräftig den alten Wunderbau erneuert: 

Es ſteigen alle Steine an die rechten Stellen, 

Es regen ſich die Säulen und richten ſich gerade 

Und ſchwungvoll ſchwibbt ſich in ſchwindelnder Höhe, 

Wie ſie weiland geweſen, die Wölbung der Kuppel. 

Und nun ermuthigt die Göttin den Zagenden als fahrender Sän⸗ 
ger Lauſcher zu werben in deutſchen Landen für den herrlich erneuten 
Heldengeſang. Der kühne Rhapſode hat ſein begeiſtertes Wagniß nicht 
bereut, nicht nur auf deutſcher Muttererde von den Alpen bis zur 
Oſtſee, auch jenſeit des Quans hat ſein lebendiges Wort in rhythmi⸗ 
ſcher Rede, mit bedeutungsvollem verknüpfendem Anklang, haben die 
großen Geſchicke und Geſtalten, welche die Schöpferkraft des Dichters 
beſchworen, unzählige Herzen mächtig bewegt. 

Jordans Verdienſt iſt ein doppeltes und doch einheitliches. Aller⸗ 
dings hätte ſchon, was er an Erfindung, was er fabelgeſtaltend ge⸗ 
leiſtet, genügt, ihn berühmt zu machen, auch wenn er keine neue me⸗ 
triſche Form geſchaffen hätte. Er hat nicht etwa die alte Sage in 
ihrer Größe, aber auch in ihrer Wildheit einfach erneuert, was doch 
eigentlich nur Ruinen bauen hieße, er hat mit der ganzen Tiefe einer 
großen, originell philoſophiſchen Anſchauung, mit der ganzen Freiheit 
moderner Pſychologie, mit der ganzen Erfindungsgabe einer in reicher 
Motivirung und Ausführung geübten Romankunſt den altersgrauen 
Stoff ſo umgedichtet, daß uns überall unmittelbares Leben entgegen⸗ 
tritt, daß uns das Geſchehende, wie Gedanken, wie Empfindungen 
vertraut anmuthen, während auf der anderen Seite die Geſtalten 
doch die ganze Größe und den wunderbaren Zauber einer hehren 
Traumwelt au ſich tragen. Das Werk iſt echt epiſch, breit wie ein 
voller Strom, bald raſch, bald langſamer fließend, lyriſche Blüthen 
ſchaukelnd auf ſeinem Spiegel, die aber nirgends ihn überwuchern, 
eine glückliche Verbindung modernen Geiſtes mit der keuſchen 
Naivetät des alten Epos, eine Schöpfung des Genius. 
Wer deſſen ſo recht inne werden will, der vergleiche einmal, wenn er 
unbefangen genug iſt, es zu können, die Handlung des Nibelungen⸗ 
liedes mit der der Jordau'ſchen Dichtung, und er wird mit Staunen 
finden, daß die letztere nicht nur ohne Vergleich beſſer zuſammenhän⸗ 
gend, tiefer motivirt, reicher an Detailzügen, intereſſanter und ſpan⸗ 
nender erſcheint als jenes Gedicht ſeinem größten Theile nach iſt, ſon⸗ 
dern auch die ewigen Geſetze des Epos, als deſſen Muſter die echten, 
urſprünglich ein Ganzes bildenden Theile der Jlias und Odyſſee gel⸗ 
ten können, weit treuer befolgt. Für dieſes dem Inhalte nach echte 
und echt nationale Epos hat Jordan nun auch die echte und echt na⸗ 
tionale metriſche Form gefunden. Er weiſt nach in ſeiner Abhandlung 


vor, und 


rinzip nicht aufſtellen, doch werde die Regie⸗ 
Us alle zuläſſigen Mittel anwenden, um die 
ltern zu ſchützen. Der Abg. Ludwig behielt ſich 


Droge anlongend, fo laſſe ſich bei der großen Verſchiedenheit der Uns -- 


inde ein allgemeines 
rung vorkommenden 7 
Gewiſſensfreiheit der 
Weiteres vor. 
Dresden, 28. Februar. Die telegraphiſche Nachricht von der Er⸗ 
nennung des Superintendenten Kohlſchütter zum evang. Oberhof⸗ 
prediger iſt nicht, wie gemeldet, dem „Dresdner Journ.“, ſondern den 
„Dresdner Nachrichten“ entlehnt. An ihrer Richtigkeit wird nicht ge⸗ 


zweifelt. ’ 
Deherreiä. 


Wien, 26. Februar. Für den 2. April find die Delegationen 4 
einberufen. Die öſterreichiſche Delegation wird vorausſichtlich zum 
letzten Male von und aus den Abgeordneten der einzelnen Landtage 
gewählt werden; ſie wird alſo im Reichsorganismus die Epoche der 
Landtags⸗Delegationen abſchließen. Freilich wird auch in Zukunft die 
Delegation nicht jenen homogenen, einheitlichen Charakter haben, wel⸗ 
cher der Wahkreform in ihrer Anwendung auf das Inſtitut der De⸗ * 
legationen entſprechen würde. Konſequenter Weiſe hätte mit der Ver⸗ 
nichtung des ſelbſtändigen Landtagsrechts auch die länderweiſe Wahl 
in die Delegationen beſeitigt werden müſſen. Schon die Geneſis ieſes 
ſtrophulöſen Wahlſyſtems hätte dahin Führen müſſen, daſſelbe nunmehr 
mit der im ungariſchen Parlamente geübten Majoritätswahl zu ver⸗ 
tauſchen. Denn im Jahre 1867 waren noch die maßgebenden pollti⸗ 
ſchen Kreiſe von der Trefflichkeit der Wahl des Reichsraths durch die 
Landtage überzeugt; damals war es vielſeitig das eifrigſte Beſtreben, 
dieſe koſtbare Inſtitution auch für die Delegationen zu retten. Die 
Polen insbeſondere waren es, welche durch ihren Einfluß auf den da- 
mals allmächtigen Miniſter Freiherrn v. Beuſt die landtagsweiſe Wahl 4 
in die Delegationen ſicherten. Jetzt, wo Niemand mehr an den Werth 
der Wahl durch die Landtage glaubt, wo die Wahlreform mit dieſem 
Grundfehler unſeres Verfaſſungslebens aufräumt, nimmt es ſich wun⸗ 4 
derlich aus, daß die Wirkung — die länderweiſe Wahl in die Delega⸗ 
tionen — beſteben bleibt, während die Urſache — die Landtagswahl — 


beſeitigt wird. 
Zrantreid. 


Paris, 26. Februar, „Dieſem alten Schmeerbauch werden wir, 
wenn er nach Frankreich kommt, den Kopf ſcheeren laſſen und ihn in 
ein Kloſter ſtecken.“ Das ſind die geflügelten Worte, welche der Her⸗ 
zog von Audiffret⸗Pasquier in einem Salon, wo von dem Grafen 
Chambord geſprochen wurde, dem Gehege ſeiner Zähne ent⸗ 
ſchlüpfen ließ. Die gedachte Aeußerung iſt im Munde eines Mannes, 


* 


der noch vor vierzehn Tagen für die Fuſion ſchwärmte gewiß ſehr ö 
reſpektwidrig; aber wenn man den Briefwechſel des Frohsdorfer | 
Prätendenten mit dem Biſchofe von Orleans lieſt, muß man bekennen, 
daß Herr von Audiffret⸗Pasquier ſich nur in der Form geirrt hat. Es 
iſt hier längſt bekannt, daß dem Grafen Chambord neben gewiſſen 
anderen Elementen der Mannhaftigkeit auch jede Thatenluſt fehlt 1 
und daß er ſich in der Rolle des reſignirten, von ſeinem eigenem 
Volke verkannten und verſtoßenen Thronerben, mit Einem Worte, in 
der Rolle des Märtyrers am allerwohlen fühlt. In feinen letzten 
Briefen und Manifeſten tritt dicſe Disposition immer deutlicher her 
Mofter ut eee einen der That vie 

wahren Vorhallen des Paradieſes zu fein. In bem Srtefwechfel trügt 
der Biſchof den Hermelin und der König die Kutte. Herr Duvanloup, A 
der allzu gefchäftige und händelſüchtige Kirchenflürſt, welchen man mit 


feiner eitlen Rede- und Schreibſeligkeit, feiner Einmiſchungsſucht in 


alle Dinge und feiner unglücklichen Hand den Beuſt unter den Bi⸗⸗ 
ſchöfen nennen könnte, er, der ſpät bekehrte und darum eifrigere Infallibi 


„der epiſche Vers der Germanen und ſein Stabreim“, daß der uralte, 
einzig nationale Vers der Deutſchen jener ſo unendlich vieler Geſtal⸗ 
tungen fähige Vers mit vier Hebungen iſt, vor denen und zwiſchen 
denen ein, zwei, drei und mehr Silben in der Senkung ſtehen oder 

auch ganz fehlen können, und daß dieſer Vers durch den klangſchönen, 
maleriſchen und ebenſo bedeutungsvollen Stabreim ſeine Vollendung | 
erhält. Dieſen Vers nun hat er mit fiherem Takte nach dem Vor⸗ | 
bilde der alten Alliterationspoeſie, unter Berückſichtigung des zum Theil x 
veränderten Charakters der neueren Sprache gebildet und modulirt ihn 

mit der größten Freiheit und Leichtigkeit, ſo daß dieſer in freudi⸗ 

ger Werdeluſt jede Wendung des Gedankes und der Empfindung 
verkörpert. Es iſt klar, wie eng dieſe Form mit dem Stoff und der 
Behandlung ſich zu höchſter Wirkung zuſammen ſchließen muß, 

wie dieſe Dichtung in Hexameter umgefaßt gleichſam in trauriger 1 
Verzauberung uns Unbehagen erweckend anſchauen würde, vergebens 
harrend des entzaubernden Wortes. Aber dieſe Dichtung in dieſer 
Form iſt frei von jedem Banne und es will mich manchmal bedünken, 
als habe ſie wirklich jeden Zeugen menſchlicher Bedürftigkeit aus⸗ 
geſtoßen. 

Doch es fehlte noch eins, das dem alten Epos die höchſte Wir⸗ 
kung verliehen, das, wie ſein Name ſagt, geſprochenes Wort, „Sage“ 
war, die durch das körperliche Ohr zur Seele eindrang, wenn der Dichter 
der Nibelunge nicht, jener Sendung folgend, fein eigener Rhapſode ger 
worden wäre. In dem ebenſo maßvollen, als lebendigen, abwechs⸗ 
lungsreichen, bald ſchlichtem Proſa⸗Redeton ſich annähernden und dann 
wieder ans Geſanghafte entfernt anklingenden Vortrag des Dichters, 
der faſt den Schein erweckt, als gebäre er die Dichtung im Momente 
aus ſeiner Seele heraus, gewinnt das Epos erſt ſein volles und gan⸗ 
zes Leben und wirkt auf moderne Hörer verhältnißmäßig ebenſo, wie 
die Dichtung der Urzeit, von deren ächteſten Schätzen uns leider ſo 
wenige Trümmer nur erhalten ſind, auf die Kinder ihrer Zeit ge⸗ 
wirkt. 

Der Dichter trug uns die fünfte und ſechste Rhapſodie vor. 
Der Kreis verſtändnißvoller Freunde der Poeſie, welche ſich ge⸗ 
ſtern in der ſchönen Aula der Realſchule um ihn verſammelt hatte, 
hing mit höchſter Andacht an ſeinen Lippen, und wenige werden den 
Raum verlaſſen haben, ohne zu warmen Anhängern und begeiſterten 
Verehrern der Jordan'ſchen Epik geworden zu ſein. Sie wünſchen 
und hoffen, daß ihnen nicht zum erſten und letzten Male die Gelegen⸗ 
heit geboten fei, den gefeierten Rhapſoden zu hören. A. B. 


r 


* Leipzig, 22. Februar. Geſtern iſt Fräulein Johanna 
Ewreinoff aus St. Petersburg nach wohl beſtandener mündlicher 
Brüfung von der hieſigen Juriſtenfakultät zum Doktor beider 

echte ernannt worden. (L. Z.) 
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ey 


ihm wohl glauben. 


t 


liſt, findet in weltlichen Dingen ganz in der Ordnung, daß ein Prinz, wahr⸗ 
ſcheinlich weil es in majorem. Dei gloriam geſchehen ſoll, fein Prinzip ver⸗ 
leugne und es iſt ein jeſuitiſches Meiſterſtück von ihm, daß er den Grafen 
Chambord für ſeine Beharrlichkeit mit den Strafen des Himmels be⸗ 
droht. Aber der Graf, der die Krone direkt vom Tiſche des Herrn 
empfangen hat, kennt ſeinen Himmel beſſer als der biſchöfliche Akade⸗ 
miker und hält dieſem eine Predigt, über welche ſich die echten Ultra⸗ 
montanen, denen Herr Dupanloup im Grunde höchſt zuwider iſt, ver⸗ 
gnügt die Hände reiben. Gleichwohl und obſchon alle Blätter den 
letzten Brief des Grafen Chambord als das unwiderrufliche Ende der 
Fuſion auslegen, bin ich doch überzeugt, daß in drei Monaten dieſelbe 
Seeſchlange wieder auftauchen wird. Wir haben und hatten ſchon 
längſt das non possumus des Grafen Chambord; aber den Prinzen 
von Orleans iſt es immerhin noch zuzutrauen, daß ſie, wenn ſie ſonſt 
damit die Monarchie für ſich retten können, auch die dreifarbige Fahne 
daran ſetzen. Andererſeits ſagen die Legitimiſten den Orleaniſten 
allerlei Anzüglichkeiten. Zwei Jahre lang haben dieſe Menſchen mit 
einander Ränke getrieben, um die Monarchie herzuſtellen; aber was 
ſie unter ſich von einander halten, tritt jetzt zu Tage So ruft die 
legitimiſtiſche Union: „Seit zwei Jahren war die Nationalverſamm— 
lung den Ränken dieſer Schule politiſcher Eunuchen überliefert, die in 
der Revolution des 4. September nur eine Gelegenheit ſah, unſer Un⸗ 
glück zum Beſten ihres kleinlichen Ehrgeizes und ihres Regierungs⸗ 
Idols auszubeuten.“ Der Graf von Chambord ſoll vom Papſte 
ebenfalls ein Schreiben erhalten haben, worin derſelbe ihn auffordert, 
einige Konzeſſion zum Beſten der Annäherung der monarchiſchen Par⸗ 
teien in Frankreich zu machen. Dir Graf fol dem Papſte hierauf in 
der nämlichen Weiſe wie dem Biſchof Dupanloup, jedoch reſpektvoller, 
geantwortet haben. 


rien. 


Madrid, 25. Februar. Daß die National⸗Verſammlung nicht in 
der Stimmung iſt, ihre laufende geſetzgeberiſche Thätigkeit ru⸗ 
hig fortzuführen, darf nicht wundern, wenn es nöthig erſcheint, den 
Kongreßpalaſt mit Gendarmerie vollzupfropfen, welche alle nach der 
Straße gehenden Räume zur Vereitelung eines etwaigen Ueberfalles 
beſetzt hält. Die Sitzung wurde geſtern Abend um 44, Uhr eröffnet; 
als die Tagesordnung verleſen war und zur Fortſetzung der Verhand⸗ 
lungen über das Emanzipationsgeſetz für Portoriko geſchritten werden 
ſollte, gab das Haus ſeine Abneigung durch Murren kund, worauf 
der Präſident Martos erklärte, daß die Verſammlung bis zu ihrer 
Ablöſung durch die Konſtituante in ihrer gewöhnlichen Geſchäftsthä⸗ 
tigkeit bleiben müſſe. Er kündigte zugleich die Ernennung eines ſtän⸗ 
digen Ausſchuſſes an. Nun wurden die Zuſchauerbühnen geräumt und 
die Sitzung in eine geheime verwandelt. Es ſollen in derſelben Maß⸗ 
regeln zu kräftigem Einſchreiten gegen Wühlereien aller Parteien ge⸗ 
faßt worden ſein. — Seit der Errichtung der Republik hat die Car⸗ 
liſten operirende Hauptarmee nun ſchon ihren dritten Führer; auf 
Moxiones folgte Pavia, auf Pavia Nouvilas, und ſo iſt es natürlich, 
wenn der Feldzugsplan der Einheit ermangelt. In Bilbao und Pam⸗ 
pelona fürchtet man einen Angriff der Carliſten. — Ein Berichter⸗ 
ſtatter der Times ſagt über das ſpaniſche Heer: „Caſtelar hat in den 
Kortes erklärt, daß die Armee der Republik treu ſei, und ich möchte 
Es ſcheint mir ein großer Irrtbum, wenn man 
wie es in England vielſach geſchieht, die ſpaniſche Armee für durch⸗ 

drungen vom Alfonſtsmus hält; und es ſcheint mir eben ſo falſch, ſich 
einzubilden, baß Marſchall Serrano irgend welchen Einfluß auf die 
Truppen beſäße, oder daß er der Mann ſei, dem Sohne der Exkö⸗ 
nigin vorzuarbeiten, oder einen Staatsſtreich gegen die Republik aus⸗ 
zuführen“. 
Portugal 

Liſſabon, 2. Februar. Der Exkönig Amadeus vertreibt ſich 
ſeine Zeit ſehr behaglich mit Spazierritten und Jagdausflügen, woge⸗ 
gen er ſich von Staatsdiners, Theatern und ſonſtigen öffentlichen 
Vergnügungen fern hält. Er läßt ſich nur als Herzog von Aoſta 
anreden, äußert ſich gegen die ihn beſuchenden Diplomaten ſehr offen 
über die Gründe ſeiner Abdankung und weiſt jede Andeutung, als ob 
Viktor Emanuel oder Fürſt Bismarck den entfernteſten Antheil an 
ihr gehabt hätten, mit Entſchiedenbeit zurück. Weßhalb er den Ent⸗ 
ſchluß gerade jetzt, nicht früher und nicht ſpäter, gefaßt habe, erklärt 
er damit, daß er ſeiner Gattin, die bekanntlich durch ihre eben erſt 
ſtattgehabte Entbindung von allen unmittelbaren Beziehungen zur 
Außenwelt fern gehalten wurde, den Kampf einer Wahl habe erſparen 
wollen. Sie bing nämlich viel feſter an der Krone und ihrem Glanze, 
als ihr Gemahl, und hätte, wenn ſie zu Rathe gezogen worden wäre, 
ſich ſo leicht nimmer entſchließen können, der Königswürde zu entſa⸗ 
gen, nach der ſie ſich ſchon geſehnt hatte, als ſie, ein kleines Mädchen, 
in Paris erzogen wurde. Abgeſehen von politiſchen Gründen macht 
König Amadeus nicht das geringſte Hehl daraus, daß ſeine finanziellen 
Verhältniſſe ihm ein längeres Bleiben auf dem ſpaniſchen Throne in 
bedenklicher Weiſe erſchwert haben würden. Das Jahres⸗Einkommen 
feiner Frau, welches ungefähr 1 Million Francs beträgt, in Verbin- 
dung mit der ihm bewilligten Apanage, welche nebenbei bemerkt, ſehr 
unregelmäßig ausbezahlt wurde, war ungenügend zur Beſtreitung des 
königlichen Haushalts. Neben den Koſten des letzteren mußten nam— 
hafte Summen auf Beſtechnugen, Nundreiſen und ſogar vereinzelte 
militäriſche Operationen gegen die Karliſten beſtritten werden, und da 
Amadeus nicht das finanzielle Talent Iſabella's und Chriſtina's ber 
ſitzt, die mit großen Reichthümern aus Spanien hinwegzogen, ſo ſah 
er den Tag nicht fern, an dem er, gleich wie die ſpaniſche Nation, 
ſeine Gläubiger nicht hätte vollſtändig befriedigen können. Rechnet 
man zu allen dieſen Widerwärtigkeiten noch die abſichtlich unliebſame 
Haltung des Adels gegen ihn, die Ungunſt der Bevölkerung, den 
Widerſtand der Geiſtlichkeit und die reizloſe Ausſicht, eines ſchönen 
Tages meuchlings erſchoſſen zu werden, ſo wird man es begreiflich 
finden, daß Amadeus die Entbindung feiner Frau benutzte, um ſich 
ſelber von allen ferneren Königslaſten freiwillig zu entbinden. Obgleich 
er Anfangs beabſichtigt hatte, ſich auf die Güter ſeiner Frau in 
Belgien zurückzuziehen, iſt er doch durch die großen Beweiſe von 
Tbeilnahme in ſeinem Vaterlande bewogen worden, Turin zu ſeinem 
zukünftigen Wohnſitze zu wählen. Die Bürgerſchaft dieſer Stadt 
bereitet ihm einen feſtlichen Empfang vor. 


Rußland und Polen. 


SS Weterdburg, 21. Februar. Wie ich Ihnen feiner Zeit mit⸗ 
theilte, wurde eine Deputation der Kaukaſier an den Großfürſten 
Statthalter geſendet, welche von ihm für eine bedeutende Anzahl von 
Grenzbewohnern die Erlaubniß zum Auswandern erbitten ſollte. Die 
Deputation wurde abſchläglich beſchieden. Bei Gelegenheit ſeiner An⸗ 


„ 


weſenheit in Jekaterinenrod wurde nun ſein Wagen von großen Maſſen 
von Tſcherkeſſen umringt, welche laut die Erlaubniß, in die Türkei 
überſiedeln zu dürfen, verlangten. Die den Wagen umringenden Ko⸗ 
ſaken vermochten kaum die Maſſen zu zerſtreuen und machten von 
ihren Kantſchuhen und den Schäften ihrer Lanzen umfangreichen Ge— 
brauch, um den Großfürſten aus dem Gedränge zu bringen. Er 
wurde mit dem Rufe: „Wir wollen keine Ruſſen ſein, — Allah! 
Allah! Padiſchah! Tſcherkeß!“ verfolgt, bis die Menge den Wagen 
aus den Augen verlor. — Unſere Polizei hat jetzt viele Arbeit mit 
dem Transportiren von Bauern, welche aus Polen zu Fuß 
hierher kommen, um dem Kaiſer perſönlich Beſchwerden gegen die 
dortigen Gerichte einzureichen, da dieſelben in Streitſachen zwiſchen 
Bauern und Gutsb:figern angeblich ſtets zu Gunſten der letztern ent- 
ſcheiden. In dieſen Tagen kam ſogar eine hochſchwangere Bäuerin 
aus der Gegend von Suwalk zu Fuß hierher, um ſich darüber zu be⸗ 
ſchweren, daß die Gutsbeſitzerin ihr Haus und Garten rechtswidrig 
genommen habe. Solche Klagen werden es denn doch wohl klar 
machen, daß eine Reform des Gerichtsweſens in Polen eine brennende 
Frage geworden iſt, welche nicht auf die lange Bank geſchoben werden 
darf. Während in Rußland ſelbſt die Reform der ganzen Juſtiz eif⸗ 
rigſt betrieben wurde und noch wird, und eben jetzt ein Projekt zum 
Geſetze über Abſchaffung der Schuldhaft berathen wird, hat man 
es in Polen bei dem veralteten Gerichtsverfahren gelaſſen, welches 
aus einem bunten Gemiſche altpolniſcher, franzöſiſcher, preußiſcher, 
öſterreichiſcher und ruſſiſcher Geſetze, Verordnungen und Einrichlun⸗ 
zen beſteht, bei denen es dem Meiſtbietenden leicht wird, Juſtitia zu 
äſten. Auch auf die höhere wiſſenſchaftliche Bildung des Kle— 
rus hat man ſein Augenmerk gerichtet, da man endlich eingeſehen hat, 
daß deſſen Ausbildung in den geiſtlichen Seminarien und Akademieen 
den heutigen Bedürfniſſen durchaus nicht entſpricht. Das Kultusmi⸗ 
niſterium arbeitet an einem Geſetze, wonach jeder Kandidat für den 
geiſtlichen Stand höhere wiſſenſchaftliche Studien auf einer Univerſität 
des Reiches machen und ein examen rigorosum beſtehen muß, ehe er 
die Prieſterweihe erhalten kann. 

Warſchau, 26. Februar. Durch Verfügung des Mi⸗ 
niſters der öffentlichen Aufklärung vom 19. Dezember v. J. 
ſind die Direktoren ſämmtlicher Knaben-Gymnaſien im Königreich 
Polen angewieſen worden, ſtreng darauf zu ſehen, daß die Schüler 
bei ihren Unterhaltungen in den Zwiſchenpauſen und überhaupt inner⸗ 
halb der Mauern des Schulgebäudes ſich ausſchließlich der ruſſiſchen 
Sprache bedienen. Motivirt iſt dieſe Verfügung durch den Hinweis 
auf die litthauiſchen Gymnaſien, bei denen dieſelbe Anordnung ſchon 
ſeit mehreren Jahren beſteht und die beſten Früchte gebracht haben 
ſoll. Den Zöglingen der Schullehrerſeminarien im Königreich Polen 
iſt es ſchon längſt zur Pflicht gemacht, ſich bei ihren Privatunter⸗ 
haltungen keiner anderen, als der ruſſiſchen Sprache zu bedienen. 
Man ſieht, daß die ruſſiſche Regierung konſequent ihr auf die Ruſſi⸗ 
fizirung der Polen gerichtetes Ziel verfolge. 


Afrika. 

Kairo, Mitte Febr. Seit Kurzem befindet ſich hier Munzin— 
ger⸗Bey. Er war vom Khedive hierher berufen worden, um münd⸗ 
lichen Bericht über feine Wirkfamkeit in den abyſſiniſchen Grenzdiſtrik⸗ 

ten zu erſtatten. Man gönnt ihm als Fremden nicht die Erſolge, 
welche er durch die Beſitznahme des Bogos bereits errungen hat: man 
glaubt, daß, nachdem er die Arbeit gethan, es ſich nur noch darum 
handle, den Lohn einzuernten. Natürlich fehlt es nicht an egyptiſchen 
Beamten arabiſchen und türkiſchen Urſprungs, welche ſehr gern bereit 
ſind, ſich dieſer, wie ſie meinen, leichten und angenehmen Mühe zu un⸗ 
terziehen. Die Herren möchten ſich aber in dieſer Vorausſetzung ſtark 
getäuſcht finden. Die jüngſt gemachte Annexion iſt noch beiweitem nicht 
geſichert, und es iſt keine Selbſtüberhebung Munzingers, wenn er be— 
hauptet, daß nur er der Mann ſel, die glücklich begonnene Unterneh⸗ 
mung auch zu einem glücklichen Ende zu führen. Wird er durch In⸗ 
triguen ſeinem Werke entzogen und deſſen Leitung anderen Händen 
anvertraut, ſo ſtürzt Alles unfehlbar wieder zuſammen und kehrt zum 
früheren Chaos wieder zurück. Munzingers Plan beſteht darin, die 
bisherigen egyptiſchen Errungenſchaften im Innern auf Koſten der Be⸗ 
ſitzungen von Kaſſa ein wenig abzurunden — das iſt ja wohl der di⸗ 
plomatiſche Terminus für dergleichen Operationen — und das Küſten⸗ 
gebiet zu behaupten. Für ſpäter gedenkt er ſogar — in wörtlicher An- 
wendung des divide et impera — ganz Abyſſinien ſammt den Galla⸗ 
Ländern unter das Szepter zweier abyſſiniſcher Fürſten zu ſtellen und 
dieſe dann durch ſeine vielverzweigten Bekanntſchaften dominiren zu 
laſſen. ö 


Vom Landtage. 


53. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


Berlin, 28. Februar. Eröffnung um 11 Uhr. Am Minifter- 
tiſch Dr. Falk, Camphauſen und zahlreiche Kommiſſarien. 

Die zweite Berathung des Kultus⸗Etats ſchloß geſtern mit der 
Bewilligung der Ausgaben „für Kultus und Unterricht gemeinſam“, 
u. A. auch der Verſtärkung des Fonds zur Verbeſſerung der äußeren 
Lage der Geiſtlichen und Lehrer um 50,000 Thaler und beginnt heute 
mit Tit. 128 (Medizinalweſen), dem letzten Titel der dauernden 
Ausgaben, zu welchem die Budgetkommiſſion 1 Anträge ſtellt: 

1) Die Petition mehrerer Kreisphyſiker der Rheinprovinz, um Er⸗ 
höhung des Gehalts der Kreisphyſiker, beziehentlich um Ertheilung des 
Anrechts auf Penſion an dieſelben der königlichen Staatsregierung zur 
Erwägung bei Reorganiſation des Medizinalweſens zu übermeifen; 
2, die königliche Staatsregierung aufzufordern, die Impfinſtitufe 
auf alle Provinzen aus zudehnenz 3) die Petition des Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Fritze zu Schwalbach und Genoſſen bei einer etwaigen 
Gehaltsaufbeſſerung der Phyſikatsbeamten die bewilligten Beſoldungs⸗ 
zulggen den in den preußiſchen Staatsdienft übergetretenen ehemaligen 
naſſauiſchen Medizinalbeamten auf ihre Entſchädigungsrente nicht an⸗ 
zurechnen, der Staatsregierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. 
RNeferent Dr. Virchow. Wir befinden uns bei dieſem Kapitel in 
einem Proviſorium. Es iſt ſchon ſeit Jahren die weitere Reorganiſa⸗ 
tion des Medizinalweſens ſowohl von der Regierung in Ausſicht genom⸗ 
men, als von dieſem Hauſe angeregt worden. Ihre Durchführung iſt 
aber bis jetzt noch nicht möglich, weil die Verfaſſung der öffentlichen 
Geſundheispflege erſt auf der Grundlage der neuen Kreisordnung ſich 
entwickeln muß und noch nicht zu überſehen iſt, wie ſich im Einzelnen 
die Kreisverwaltung geſtalten wird. In Folge 155 empfiehlt die 
Kommiſſion, in allen hauptſächlichen Poſitionen den Anträgen der Re⸗ 

terung zuzuſtimmen. In Betreff der Petition iſt fie überzeugt, dap die 
Ne terung die Beamten der öffentlichen Geſundheitspflege ſo weit in ihrer 
Eritenz ſichern muß, daß fie nicht weſentlich aufihreBrivatprarisangewiefen 
find. Sowie man die Kreisphifizi ſelbſt darauf hinweiſt, ſich ihre Exi⸗ 
ſtenz auf anderem Wege zu erarbeiten, zwingt man fie, auf die Er⸗ 
füllung ihrer ſtaatlichen Pflichten mehr oder weniger zu verzichten. 
(Sehr ri 1050 Außerdem wird die Klage immer lauter, daß die Re⸗ 
gierung die Neubeſetzung erledigter Phyſikatsſtellen fo lange aufſchiebt; 
während des Interregnums wird an den Orten, wo die Praxis ein⸗ 


träglich war, dieſelbe N anderen vorweggenommen und die Stelhr 

des neuen Phyſikus um fo N Derartige Vakanzen haben o 

länger als onate gedauert Zu dem zweiten Antrag der Kommiſſion 
hat beſonders die letzte große Pöckenepidemie Anlaß gegeben, welche die 
überzeugendſten Thatſachen ge 185 at, wie wo lthälig die Impfung 
wirkt. Wenn man die Pockenerkrankungen in der preußiſchen Armee 
mit denen in der Zivilbevölkerung vergleicht, ſo tritt der Segen des 
Impfzwanges auf's Allerdeutlichſte hervor, und es muß daher von der 
Medizinalverwaltung wenigſtens die Möglichkeit gegeben ſein, dieſe 


Maßregel auch für die Zivilbevölkerung konſequent durchzuführen. Es 


hat ſich aber im vorigen Jahre herausgeſtellt, daß es in den Provinzen 
verſchiedentlich nicht möglich war, die erforderliche Lymphe zu be⸗ 
ſchaffen; es fehlte eben am Material. Es iſt daher eine gerechte Klage 
der Provinzen, daß hier die Regierung nicht in gleichmäßi er Weile 
energiſch vorgegangen iſt, um ſo gerechter, als der von der Regierung 
geübte Zwang nur ein ſehr milder war, der ſich darauf beſchränkte, 
in den Impfinſtituten für jeden, der ſich impfen laſſen wollte, die 
Möglichkeit dazu herzuſtellen. — Ebenſo empfiehlt Ihnen die Kom⸗ 
miſſion ihren dritten Antrag. Im Herzogthum Naſſau waren vor der 
Annexion alle Aerzte Staatsbeamte mit feſtem Gehalt, das, wenn auch 
b die unteren Kategorien gering bemeſſen, a allmälig ftieg und mit 

enſionsberechtigung verbunden war. 1 em war in Naſſau mit 
einer gewiſſen populären Glorie deshalb umgeben, weil in Verbindung 
damit eine ſehr niedrige Medizinaltaxe angeſetzt war, ſo daß die Be⸗ 
völkerung für eine ganz minimale Steuer ſich in jedem Krankheitsfall 
der ärztlichen Hilfe bedienen konnte. Hierdurch kam ein Verhältniß zu 
Stande, wie es wohl in keinem anderen Lande der Welt je exiſtirt 
hat. Es war nämlich in Naſſau die Medizinalpfuſcherei ſo gut wie 

anz unterdrückt. Die Annexion kaſſirte ſofort die amtliche Stellung der 

erzte durch Proklamirung der freien Konkurrenz und Einführung der 
höheren preußiſchen Medizinaltaxe. Den bisher angeſtellten Aerzten 
wurde von der preußiſchen Regierung eine Entſchädigungsrente an⸗ 

zhyſizi durch Spezialreverſe für Fortzahlung dieſer Rente ihre amt⸗ 
lichen Funktionen zu verrichten, ohne eine Gehaltserhöhung zu bean⸗ 
ſpruchen. Da wir nun im gegenwärtigen Etat die Erhöhung von 100 
Thaler pro anno für die Kreisphyſtzi angeſetzt haben, Ih fragt es 
ſich, ob die naſſauiſchen Phyſizi hierauf mit Anſpruch haben. Die 
Kommiſſion hat ſich dafür entſchieden, weil es hart ſchien, in einer 
Zeit, wo die veränderten Lebensverhältniſſe überall eine Gehalts⸗ 
7 5 dringend erfordern, die Kreisphyſizi in Naſſau davon auszu⸗ 

ießen. ; 

Abg. . r ſpricht für die Petition der reiniſchen Kreisphy⸗ 
ſizi. Die herrſchende Meinung, als ob die Stellung der Kreisphyſizi 
günſtig auf die Vermehrung ihrer Praxis wirke, ſt durchaus unrichtig. Im 
Gegentheil bringt ihrer Stellung in Bezug auf die Polizei der Lebens⸗ 
mittel und leider noch immer eine große Rolle fpierenden Geheim⸗ 
mittel die Kreisphyſizi ſehr häufig in Gegenſatz und Kolliſion mit 
einem größeren oder geringeren Theile des Publikums, ſowie mit 
ihrem oft nichtikleinen Anhange und, die Folge davon iſt, daß ihre 
Praxis ſich nicht vermehrt, ſondern vermindert. 

In Bezug auf die Imfp⸗Inſtitute fragt Abg. Dr. Bender, ob 
nicht ſchon in dieſem Jahre die Sache zur Ausführung kommen könne; 
es ſei Gefahr im Verzuge, ſpeziell für Altpreußen. Regierungskom⸗ 
miſſar Geheimer Rath Darnſtaedt: Die Staatsregierung wird das ihre 
975 ſo weit die Mittel reichen. Für dieſes Jahr wird das allerdings 
nicht erheblich fein, weil die Koſten nur aus den Fonds für medizinal- 
r entnommen werden können und dieſe nicht hoch be⸗ 
meſſen ſind. 

Der Titel 28 wird mit den Anträgen der Kommiſſion bewilligt. 
Damit ſind die dauernden Ausgaben des Etats erledigt. An der 
Spies der einmaligen und außerordentlichen ftchen die von 
e 


der Regierung verlangten 25,000 Thlr. für Syno dalkoſten be 
era der Art. 15 der Verfaſſung. Referent Miguel: 
in 


eauftragt, die Bewilligung vorläuſig zu empfehlen, jedoch 
vorbehaltlich einer Erklärun in . auf den Plan, * die 


Regierung mit der Synodalverfaſſung hat. Die Budgetkommiſſion 
allendings durch die Durchführung der 


ut davon ausgegangen, daß 
e De Koſten erwachſen, welche dem Stagte zur Laſt 
fallen müſſen. Andererſeits iſt ſie davon ausgegangen, daß das Haus 
ſich nicht entſchließen könne, die Summe zu bewilligen, wenn nicht, 
wenigſtens im Allgemeinen, der Plan und das Ziel der Staatsregie⸗ 
rung dargelegt iſt. Ich bitte alſo den Herrn Kültusminiſter, uns feine 
Ideen in Bezug auf die Synodalverfaſſung mitzutheilen. 
Kultusminiſter Dr. Fal!: Die erfreuliche Thatſache, daß die⸗ 
ſes hohe Haus bereit ift, Mittel zu bewilligen, um der evangel. Kirche 
zu ihrer Verfaſſung mitzuverhelfen, iſt ſchon in den früheren Sitzun⸗ 
gen hervorgetreten, und der vorläufige Antrag der Budgetkommiſſion, 
den der Herr Referent ſo eben begründete, iſt auf demſelben Boden 


eboten und von ihnen angenommen. Beſonders verpflichteten ſich die 
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erwachſen. Wenn der Herr Referent fofort von mir gefordert hat, 


einen Plan zu entwerfen, wie die ausgeworfene Poſition verwendet 
werden ſoll, ſo iſt dieſes Verlangen ein ſelbſtverſtändliches. Denn wenn 
ich auch die Wiederholung der Debatte in dieſer Frage nicht wünſche, 
ſo kann ich doch bei aller ſonſtigen Differenz der Anfchauungen dem 
Herrn Abg. Richter (Hagen) bezüglich ſeiner geſtrigen Rede nur darin 
beiſtimmen, daß, wenn die Regierung vom Hauſe Geld verlangt, dafs 
ſelbe zu der Frage nach dem Zwecke der Ausgabe berechtigt iſt. Mit 
Rückſicht auf das, was ich ſchon vor einigen Tagen über die gegen⸗ 
wärtige Sachlage anführte, wird das hohe Haus es wohl allerdings 
wohl begreifen, daß ich dabei in Details nicht eingehen, ſondern nur 
allgemeine grundſätzliche Geſichtspuntte berühren kann. — Eine Erklä⸗ 
rung auf das Bedenken, welches der Herr Referent vom Budgetmäßi⸗ 
gen Standpunkt aus angeregt bat, nehme ich vorweg. Budgetmäßig 
könnte ich allerdings Summen, die für Ausgaben des Jahres 1873 be⸗ 
willigt waren, nicht für Ausgaben verwenden, die etwa dem Jahre 
1870 oder 1869 angehören. Die Summe, die hier ausgeworfen iſt, tft 
ſeitens der Regierung nur innerhalb der Grenzen ſtrenger Sparſam⸗ 
keit berechnet worden. Die Zwecke, für die fie beſtimmt iſt, leiden nicht, 
daß ihr durch Zahlungen auf die Vergangenheit auch nur ein Groſchen 
entzogen wird. Das Einzige, was er de ſteht, iſt eben, daß 
die Summe vielleicht zu knapp bemeſſen iſt für die Zwecke, die in dieſ. J. 
damit erfüllt werden ſollen. Als Ziel der Entwickelung der ev. 
Kirchen im preuß. Staat ſtellen wir Alle hin, fümmtlide 
Kirchengeſtaltungen im Lande zu einer Einheit zufammen 
zu faſſen. Aber dieſes Ziel iſt nur erreichbar nach Erfüllung fo be⸗ 
deutender Vorbedingungen, daß man ſie zunächſt wohl als ſechnän⸗ 
dige Ziele charakteriſiren darf. Ich halte es vor allem für nothwen⸗ 
dig, die in den verſchiedenen Landestheilen vorhandenen kirchlichen Ge⸗ 
ſtaltungen je nach ihrer hiſtoriſchen Entwickelung zu einem verfaſſungs⸗ 
mäßigen Abſchluß zu bringen. Dann mögen die ſo konſtituirten Kir⸗ 
chen zur Herſtellung der einen Kirchenverfaſſung das Beſte ſelbſt thun. 
Vielleicht wird es zweckmäßig ſein, kurz hervorzuheben, wie in den ein⸗ 
zelnen Landestheilen dieſe Dinge liegen. In Hannover iſt bereits 
eine Kirchenverfaſſung zum Abſchluß gekommen, allerdings nur für die 
evangeliſch⸗lutheriſche Kirche, während mehr als 120 reformirte Ges 
meinden dieſes Vorzuges noch entbeyren. Bezüglich der Provinz Heſſen 
verweiſe ich auf die reichlichen Verhandlungen in dieſem Hauſe. Ich 
will kein Hehl daraus machen, daß es urſprünglich in meiner Abſicht 
lag, die Frage der heſſiſchen Kirchenverfaſſung wieder vor dieſes Haus 
zu bringen und durch eine andere Geſtaltung der Vorlagen einige der 
hier erhobenen Bedenken zu beſeitigen. Der Grund der Aufgabe die⸗ 
ſes Plans für jetzt lag einmal in unſerer allgemeinen politiſchen 
Situation, ſodann in der Erwägung, daß ein erſt nach harten Kämpfen 
und aus ſehr widerſtreitenden Geſichtspunkten gewonnenes Votum 
dieſes Hauſes vorlag, vor Allem aber in dem Gedanken, daß man 
Angeſichts der heſſiſchen Verhältniſſe an dieſen Dingen eine Weile nicht 
rühren dürfe. Ich werde, nachdem das Haus die Mittel für das 
Konſiſtorium bewilligt hat, die heſſiſchen Verhältniſſe mit eigenen 
Augen anjeben, um den richtigen Weg zu finden. — Die Provinz 
Schleswig⸗Holſtein hatte eine, das ganze Gebiet umfaſſende Synode 
und hat durch dieſelbe einen Synoda entwurf erhalten. Auch er muß 
dieſem Hauſe vorgelegt werden, und ähnliche Geſichtspunkte haben 
mich beſtimmt, die Vorlage für jetzt zu unterlaſſen, um ſo mehr als 
ich mich überzeugt habe, daß die Durchführung der Sache leichter fein 
werde, als die Erledigung der heſſiſchen Frage. — Im ehemaligen 
Herzogthum Naſſau hat man einen andern Weg eingeſchlagen. Dort 
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hat man nicht mit einer das ganze Gebiet umfaſſenden Synode ſon⸗ 
dern mit dem Aufbau von unten anzufangen verſucht, wobei ich da⸗ 
hingeſtellt fein laſſe, ob dies richtig und glücklich war; jedenfalls iſt 
auch dort ein entſcheidender Schritt zu thun. kann nicht ganz 
überſehen, ob und wieviel Mittel mir dabei neben den 25,000 Thlr. 
zu Gebote ſtehen, und es iſt deßhalb nicht ausgeſchloſſen, daß ein aller⸗ 
dings nicht großer Theil dieſer Gelder zu dieſem Zwecke verwendet 
werden muß. — Die Hauptſumme, vielleicht die ganze Summe iſt be⸗ 
ſtimmt zum weiteren Ausbau der Organiſation der Kirche in den ſo⸗ 
genannten alten Provinzen des Landes Deren Kirchenverfaſſung 
muß zum vorläufigen Abſchluß kommen auf der Grundlage ihrer bis⸗ 
herigen Zuſammengehörigkeit und in weiterer Ausführung, ob, wenn 
die Kirchenverfaſſung abgeſchloſſen ift, es dann zweckmäßig fein möge, 
in gewiſſen und vielleicht auch in erheblichen Beziehungen dieſen al 
ſammenhang zu löſen, ob es dann gut ſein werde, etwa inner alb 
territorialer Abgrenzungen in dieſem großen Gebiete die vorhandenen 
kirchlichen Geſtaltungen zu ſelbſtſtändigen Kirchen zu erheben. Das 
mag dereinſt die Kirche ſelbſt entſcheiden. Aber im gegenwärtigen 
Augenblicke würde die Verſolgung eines ſolchen Gedankens heißen, die 
ſo dringend nothwendige vorläufige Abſchließung der langjährigen 
Beſtrebungen zur Exlangung der Synodal⸗Verfaſſung ad calendas 
Graecas hinausſchieben. Dieſer Gedanke beſitzt vermöge feiner 
Eigenartigkeit, vermöge der genialen und energiſchen Vertretung, 
die er gefunden hat, wohl viel Lockendes, aber er befindet ſich in 
Widerſpruch mit der hiſtoriſchen Entwickelung der jetzigen Verhältniſſe 
und hat den Irrthum zur Vorausſetzung, als ob in ſolchen territorial 
abgegrenzten Bezirken die Entwickelung der kirchlichen Verhältniſſe, 
insbeſondere nach der Seite der Konfeſſionalität hin, überall nur eine 
gleichartige geweſen ſei — ein Irrthum, der ſich damit ſtrafen würde, 
daß in ſolchen Territorien nicht eine, fondern verſchiedene Kirchenge⸗ 
meinſchaften und Kirchengeſtaltungen den Anſpruch auf Erhebung zu 
ſelbſtändigen Kirchen machen würden. Dieſer Gedanke mag in einzel⸗ 
nen Kreiſen Wurzel gefaßt haben, Gemeineigenthum der evangeliſchen 
Kirche iſt er indeſſen noch nicht geworden, und er ſteht in Widerſpruch 
mit der Ueberzeugung derjenigen, welche nicht bei der Begrün⸗ 
dung von Verhältniſſen mitwirken wollen, aus denen die Bewegung 
auf Anfechtungen der Union Kräfte en kann — und zu den Män⸗ 
nern, die dazu mitwirken wollen gehöre ich. (Bravo!) Von ſolchem 
Standpunkte iſt eine Landesſynode für das Gebiet der alten Provinzen 
das richtige und ich bin der Meinung, daß wir möglichſt bald zu einer 
jeden gelangen müſſen; hoffentlich können wir ſchon das nächſte Jahr 
azu in Ausſicht nehmen. Ohne dieſelbe werden wir zu einer defini⸗ 
tiven Auseinanderſetzung nicht gelangen. Aber in der Annahme werde 
ich mich nicht irren, daß die direkte Schaffung ſolcher Landesſynode, 
wenn ſie auch vor 20 Jahren in Erinnerung der kurz vorhergegange⸗ 
nen Generalſynode als das einzig heilende Mittel empfohlen wurde, 
heute in kirchlichen Kreiſen nicht viele Anhänger von Bedeutung finden 
wird. In dieſen Kreiſen wird dieſes Mittel wohl allgemein als ein 
direktes, die gegebenen Verhältniſſe mißachtendes einſtweilen nicht em⸗ 
fohlen. Und in der That laſſen ſich Geſtaltungen, die in 20 Jahren 
us Leben gerufen wurden, nicht ohne weiteres wie mit einem 
Schwamm wegwiſchen, vermöge ihrer Exiſtenz ſchon haben ſie An⸗ 
ſpruch auf Berückſichtigung. Der Gedanke iſt hier geſtern ig 
und auch ſonſt vielfach motivirt, daß man von unten mit der Kräf⸗ 
tigung der Gemeinden anfangen und das Uebrige der Zukunft 
überlaſſen müſſe. Aber unſere dringenden Bedürfniſſe würden auf 
dieſem Wege wieder nicht befriedigt. Auf dieſe Weiſe würde den 
Chancen der Zukunft wieder Thür und Thor geöffnet, und wer weiß, 
ob wir ſo in zwanzig Jahren weiter wären, als heute? Daher iſt 
die weitere Entwickelung an die gegebenen Verhältniſſe anzuſchließen. 
Es iſt die erſte Aufgabe, die man ſich zu ſtellen hat, und gerade dazu 
werden dieſe 25,000 Thlr. von Ihnen erbeten, zu geordneten Provin⸗ 
ialfynoden zu gelangen, aus denen dann die Landesſynode erwächſt. 
ber wenn auch dieſe Provinzialſynoden in den Kreis len de und da⸗ 
mit indirekt in den Gemeindekirchenräthen wurzeln mü ſen, ſo iſt doch 
die gegenwärtig beſtehende Baſis nicht die, auf welcher eine gedeihliche 
Konſtikuirung der Provinzialſynoden geſchaffen werden kann, die der 
2 ö dauernden Sezen für ihre Entwickelung gewährt. 
Das Element der evangeliſchen 6 ß in der Provinzialſy⸗ 
node, wie im Synodalweſen überhaupt einen kräftigen Ausdruck fin⸗ 
den. (Beifall.) Das iſt die erſte und unerläßliche Vorausſetzung für 
eine wirklich feſt zu begründende Kirchenverfaſſung, denn es iſt das 
evangeliſche Prinzip. (Sehr wahr!). Selbſt Männer, die dem Sy⸗ 
nodalgedanken wenig Lob zollen, ihn eben nur hinnehmen, wenn er 
und weil er nicht zu vermeiden iſt, ſelbſt die ſprechen das Wort aus, 
die evangeliſche Kirche iſt eine Volkskirche und dieſer Gedanke iſt 
es, den meine Auffaffung in andere Worte gekleidet hat. Die kräftige 
Vertretung Seitens der Gemeinde in einer Proninztalſynode wird ſich 


emeinde mu 


äußern in der Zuſammenſetzung der Zahlen und in der 
Weiſe, wie die Mitglieder gewählt ſind. Werden ſie 
aus den Kreisſynoden als den beſtehenden Körpern ge⸗ 
wählt, welche ihrerſeits wiederum auf den Gemeinde 


kirchenräthen beruhen, fo muß die Aenderung mit dieſen Ge⸗ 
meindekirchenräthen anfangen (ſehr richtig), es muß dafür ge⸗ 
forgt werden, daß in ihnen das wirkliche kirchliche Bewußtſein der Ge⸗ 
meinden feinen Ausdruck findet, und m. H., der Modus, wie jetzt die 
Wahlen vollzogen werden, giebt nach meiner Ueberzeugung dieſe Bürg⸗ 
ſchaft nicht. (Sehr wahr! Lebhafter Beifall). Man wird alſo daran 
zu gehen haben, die Gemeindekirchenräthe umzugeſtalten, die Kreisſyno⸗ 
den zu wählen und demnächſt eine Provinzialſynode zu bilden. Zu den 
pielen Aufgaben derſelben wird in Zulunft gehören Organe herzuſtel⸗ 
len, welche in Gemeinſchaft mit dem Kirchenregimente wirken ſollen, 
die kirchenregimentlichen Behörden umzugeſtalten. Aus ſolchen Pro⸗ 
vinzialſynoden werden die Elemente für die Generalſynode, für die 
Landesſynode gewonnen werden, und deren Aufgabe wird es ſein, mit 
der höchſten Kircheninſtanz, die augenblicklich den Namen „Evangeliſcher 
Oberkirchenrath“ führt, ebenfalls dieſen Umgeſtaltungsmodus anzubah⸗ 
nen und zu Ende zu führen. (Beifall.) Nach Abſchluß der Sache be⸗ 
darf es des Votums des Landtages und zwar aus einer Reihe von 
Gründen. Es ift nicht möglich, den kirchlichen Organen der ſechs al- 
ten Provinzen nur den Wirkungskreis zu laſſen, den ſie haben; ich 
kann nicht glauben, daß damit ein wahres friſches Leben möglich iſt; 
es bedarf dazu eines ordentlichen Rechts⸗ und Pflichtenkreiſes, und der 
wird vor Allem gewonnen, wenn auch die äußeren Verhältniſſe, na⸗ 
mentlich die Vermögensverhältniſſe an die anderen Organe der Kirche 
übertragen würden. Das kann nur durch eine Veränderung der Lan⸗ 
desgeſetzgebung geſcheben, weil darauf die Beſtimmungen über die Ver⸗ 
mögensverwaltung beruhen. Ebenſo beruhen auf ihr die Anordnungen 
über die Exemption gewiſſer Je der . von der Gemeinde. Es bedarf 
aber auch die konſtituirte Kirche der Möglichkeit, die Leiſtungen, die fie 
ſich ſelbſt auferlegt, beitreiben zu können. Sie wiſſen, daß dieſer Ge⸗ 
. — in den fogenannten heſſiſchen Vorlagen bereits zur aus⸗ 
ömmlichen Geltung kam; Sie wiſſen, daß im ee Jahre Ih⸗ 
nen ſogar eine Vorlage gemacht wurde, die dieſe Verhältniſſe ganz all⸗ 
gemein regelte, indem ſie überall den Gemeinden die Synodalkoſten 
auferlegte; ich habe dieſen Entwurf namentlich zurückgezogen, weil dem 
Staat und ſeinen geſetzgebenden Organen nicht zuzumuthen war, mit 
arker Hand in's Blaue hinein und obne Kenntniß der Faktoren, die 
eine Hilfe in Anſpruch nehmen möchten, dieſe Hilfe zu leiſten. End⸗ 
lich kann die Auseinanderſetzung in der Vermögensfrage nur mit der 
konſtituirten Kirche zu Ende gebracht werden. — Dieſe Geſichtspunkte 
leiteten mich, als ich die Poſition von 25,000 Thlr. auf den Etat zu 
bringen beantragte, aus dieſen Gründen bitte ich Sie, geben Sie der 
Bereitwilligkeit, die Sie ſchon gezeigt haben, weitere Folge und bewil⸗ 
ligen Sie die 25,000 Thaler! (Lebbafter Beifall links.) 


Abg. v. d. Goltz⸗Dramburg: Ich freue mich, daß der Herr Mi⸗ 
iſter anerkannt hat, daß das Haus das Recht und die Pflicht habe, 
ſich um nr Angelegenheit zu kümmern. Die Behörden des Kirchen⸗ 
regiments haben ſich in eine Sackgaſſe verrannt. Die Gemeindekir⸗ 
chenräthe ſind keine legitime Vertretung der Kirche. Das Patronat iſt 
bei dieſer Organiſation vollſtändig ausgeſchloſſen und hat nur das 
Recht Einſicht in die Verhandlungen zu nehmen. Bei den Kreigſyno⸗ 
den ift es ebenfalls ſtiefmütterlich behandelt. Ebenſo iſt das Laien⸗ 
ublikum N gar nicht berückſichtigt. Man kann über die Zweckmäßig⸗ 
5 und Nothwendigkeit des Pakronates verſchiedener Anſicht ſein, 
aber ſo lange es zu Recht beſteht und ihm Laſten aufgebürdet ſind, 
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muß es feine Stimme bei der Verwaltung in die Wagſchale werfen 
können. Das Kirchenregiment hat eine Inſtitution Goc ohne 
ihr die materiellen Mittel zu geben. Die Koſten der Synoden ſollten 
auf die Kirchenkaſſen übernommen werden, ohne daß die Gemeinden 
darüber befragt wurden. Die Gemeinden verweigerten die Zahlung, 
die Regierung ſuchte durch allerlei Kniffe und Pfiffe zu dem Gelde zu 
gelangen; es wurde mit exekutiviſcher Eintreibung gedroht, und gegen 
Kirchenvorſteher mit Exekution vorgegangen, trotz des vielfachen Wi⸗ 
derſpruches der Patrone. Wenn dem Patronate nicht eine ſelpof Be⸗ 
rückſichtigung zu Theil wird, bin ich ganz außer Stande dieſe Poſition 
zu bewilligen. ; 

Referent Miquel erklärt, daß er nach den pie Hesl des 
Kultusminiſters im Namen der Budgetkommiſſion die Bewilligung der 
Poſition empfehlen könne; Details habe man überhaupt nicht erwartet, 
ſondern nur allgemeine Umriſſe. Hiermit wird die Diskuſſion geſchloſſen, 
u. die Poſition v. 25,000 Thlen. für die Durchführung der Synodalverfaf⸗ 
ſung mit großer Majorität gegen die St. der Fortſchrittsparlei genehmigt. 
Tit. 55 fordert 30,000 Thlr., um dem Gymnaſium in Tilſit durch 
Ankauf des Nachbargrundſtückes beſſeres Licht zu verſchaffen; der Abg. 
Behr ſtellt dagegen den Antrag, für das Gymnaſium ein neues 
Grundſtück zu erwerben. Abg. Graf Wintzingerode ſpricht für Bewil⸗ 
ligung der Poſition; die Beleuchtung im Gymnaſium müſſe faſt den 
ganzen Tag durch Gas bewerkſtelligt werden. Der Regierungs⸗ 
Kommiſſar erklärt, daß die achverſtändigen eine dringende 
Abhülfe für nothwendig halten: wenn erſt ein Grundſtück erworben 
und ein neues Gymnaſium gebaut werden ſolle, ſo würde das eine 
zu lange Zeit erfordern. In Folge dieſer Erklärung zieht der Abg. 
Behr ſeinen Antrag zurück und die Poſition wird bewilligt. Tit. 93 
fordert 70,000 Thlr. als erſte Rate für Er weiterung der Gebäude 
der Kunſtakademie und für Herſtellung von Ausſtellungsräumen. 
Abg. Dr. Virchow: Die Poſition giebt der Regierung weiten 
Spielraum; fie kann auch an einem anderen Orte als bei dem Akade⸗ 
miegebäude Ausſtellungsräume herſtellen. So viel ich die Verhältniſſe 
kenne, und ich habe auch mit kompetenten Künſtlern darüber geſpro⸗ 
chen, würde die Regierung in der Lage ſein, dieſen Raum ganz in der 
Nähe zu finden, wenn ſie ſich entſchließen könnte, die Reitbahn für die 
Gardes du Corps von dieſem Punkte zu verlegen. Es wird den Mit⸗ 
* des Hauſes bekannt fein, daß ſich in dem Viereck, deſſen eine 
Seite die Akademie bildet, zugleich eine kleine Kaſerne für die Gardes 
du Corps befindet, und für dieſes zugleich in der Mitte des Gebäude⸗ 
komplexes eine Reitbahn. Nun ſcheint es wohl möglich, daß die Sol⸗ 
daten ihre Exerzitien an einem andern Platze abhalten könnten, als 
gerade mitten in der Stadt auf dem werthvollſten Terrain. Sie wer⸗ 
den auch ſo viel Zeit haben, daß ſie von ihrer Kaſerne bis zu einer 
andern Reitbahn gehen oder reiten können. Würde dieſes Gebäude 
kaſſirt, ſo würde ein werthvoller Raum gewonnen werden, der für 
Ausſtellungsräume und auch für andere Zwecke der Akademie heran⸗ 
gezogen werden könnte. Wenn nun die n ein 
Ausſtellungsgebäude an einem andern Orte errichten will, ſo 


babe ich nichts dagegen; daß aber auch dann die Räume 
für die Akademie noch nicht genügen, möchte ich dem Herrn 
Finanzminiſter noch beſonders ans Herz legen. Es iſt 


allgemein bekannt, daß unſere Akademie grade nicht im übermäßigen 
Flor ſteht. Der Hauptgrund davon ift, daß man keinen Direktor und 
feinen hervorragenden Künſtler als Lehrer finden kann. Wenn man 
die jetzige Stellung der Akademie mit der früheren vergleicht, ſo kann 
man einen Rückſchritt nicht verkennen. Daß ſich ſo wenig Lehrer fin⸗ 
den, liegt hauptſächlich darin, daß es faſt unmöglich ist, für fie Ateliers 
zu finden. Bei anderen Akademien iſt die Einrichtung ſo getroffen, 
erh die Lehrer ihr Atelier an Ort und Stelle finden, wo ſie Unterricht 
ertheilen; dadurch haben fie die, Möglichkeit, ohne großen Zeitverluſt 
von ihrer Arbeit in das Unterrichtszimmer zu sehn: dann können fie 
auch ihre Schüler in ihre Werkſtatt führen. Dieſer lebendige Kontext, 
dieſes unmittelbare Aufe inanderwirken des arbeitenden Meiſters und 
der Lernenden, iſt von der größten Bedeutung und Wirkung. Ferner 
iſt die Zahl der Unterrichtsklaſſen dem en e nicht ge⸗ 
wachſen. Deshalb muß nothwendig eine Erweiterung der Akademie 


im 8 werden, mag nun ein Ausſtellungsgebäude an der⸗ 


ſelben Stelle oder an einem andern Orte beliebt werden. Die Noth⸗ 
wendigkeit tritt um ſo mehr hervor, als die Künſtler meinen, daß eine 
weden ü jährliche Ausſtellung an Stelle der zweijährigen ermöglicht 
werden könne, weil die Produktion im Wachſen begriffen iſt. Ich 
wünſche deshalb die Bewilligung der Poſition. i 

Hiermit wird die Diskuſſion geſchloſſen und die Poſition von 
70,000 Thlr. bewilligt. 

u Tit. 98 Gum Bau eines Gebäudes für die Gypsſammlung 
der Kunſt⸗Muſeen in Berlin 30,000 Thlr.) rügt Abg. Virchow, daß 
man das Zentralmuſeum mit einer Unmaſſe von Kopien vollſtopfe. 
Von dieſem Standpunkt ſei Schinkel beim Bau des Muſeums nicht 
ausgegangen; daſſelbe ſei vielmehr beſtimmt geweſen zur Stätte für 
die edelſten, höchſten und ſchönſten Originalwerke. Die Gypsmodelle 
gehörten in die Kunſtakademie, wo die angehenden Künſtler ihre Stu⸗ 
dien an ihnen machen könnten. Ein Regierungskommiſſar erwidert, 
daß die Originalſkulpturwerke ſich augenblicklich im unterſten Geſchoß 
des Muſeums befänden; um ſie dem Publikum zugänglicher zu machen, 
wolle man ſie in das erſte Stock bringen, aus dem man deshalb die 
Gypsmodelle entfernen müſſe. 

Titel 101 zur Herausgabe des Werkes über die oſtaſiati⸗ 
ſche Expedition 4200 Thlr., giebt dem Abg. Dr. Virchow Veran⸗ 
laſſung darauf hinzuweiſen, daß die Beſchaffung dieſes Werkes bereits 
die beträchtliche Summe von 42,000 Thlr. erreicht habe, und knüpft 
daran, den Wunſch, daß mit der Herausgabe dieſes Werkes ein Ende 
gemacht werden möge. — Der Finanzminiſter erwidert, daß es ſich 
hier um ein Werk handele, das in wiſſenſchaftlicher Beziehung einen 
großen und dauernden Werth habe, denn es ſeien, die von der Expe⸗ 
dition in jenen bis dahin fremden und wenig bekannten Gegenden ge⸗ 
machten Wahrnehmungen mit vorzüglicher Treue wiedergegeben wor⸗ 
den. Er bitte deshalb die Poſition zu bewilligen. — Das Haus be⸗ 
ſchließt demgemäß. 3 90 2 

Es folgen die zu dieſem Etat eingegangenen Petitionen. — Die 
Petitlon des Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung in 
Königsberg wegen Einrichtung eines neuen königl. Gymnaſiums in 
Königsberg, wird auf den Antrag des Abg. v. Saucken⸗Tarput⸗ 
ihen und Gen. der königl. Staatsregierung zur Berückſichtigung 
überwieſen, nachdem der Reg.⸗Komm. Geheime Rath Lucanus erklärt 
hatte, daß die Staatsregierung das Bedürfniß ſelbſt anerkenne und doch 
dieſe Frage zur Zeit der Erwägung unterliege, auf welche Weiſe am 
zweckmäßigſten Abhilfe geſchaffen werden könne. 

Eine größere Anzahl von Petitionen wegen Gehaltsaufbeſſerungen 
ſowie wegen Remunerirung der Kreis⸗Schul⸗Inſpektoren aus Staats⸗ 
fonds ꝛc. werden der känigl. Staatsregierung zur Erwägung über⸗ 
wieſen. — Ein Antrag des Abg. Dr. Karſten die k. Staatsregierung 
aufzufordern, eine Ermittelung über die in der Stadt Berlin vorhan⸗ 
denen, zum Bau der in Ausſicht genommenen neuen Staatsinftitute 
der verſchiedenen Miniſterien geeigneten und verfügbaren Grundſtücke 
zu veranlaſſen — wird, nachdem der Finanzminiſter ſich gegen denſel⸗ 
ben erklärt, vom Hauſe abgelehnt. — Es folgt der Nachtrag zum Etat 
des Handelsminiſteriums. Beſoldung für die neu zu kreirende Stelle 
eines Unterſtaatsſekretairs 5000 Thlr. 1 

Ref. Abg. Rickert empfiehlt Namens der Budgetkommiſſion Ber 
willigung dieſer Summe. Redner theilt hierbei mit, daß der Handels⸗ 
miniſter in der Kommiſſion erklärt habe, daß er darauf Werth legen 
müſſe, daß ſchon jetzt eine neue Kraft für das Handelsminiſterium ge⸗ 
wonnen werde, die ſich über alle Zweige dieſer Verwaltung genau in⸗ 
formiren. Er, der Miniſter, wolle nur den Ausfall der Unterſuchung 
abwarten, dann aber vom Amte zurücktreten. 

Abg. Dr. Virchow will zwar für Bewilligung der 5000 Thlr. 
ſtimmen, glaubt aber, daß es ſich hier weniger um einen Unterſtaats⸗ 
ſekretair, als vielmehr um einen Adlatus des Handelsminiſters handle, 
den man verſteckt ins Miniſterium ſchieben wolle, da ſich übrigens der 
Handelsmintſter als Angeklagter fühle, ſo begreife er nicht, weshalb er 
nicht ſchon jetzt vom Amte zurücktrete. 

Der Finanzminiſter erwiedert Namens ſeines abweſenden 
Kolle en, daß derſelbe in dieſem Augenblicke, um deshalb nicht von ſei⸗ 
nem Amte zurücktreten wolle, weil er ſeine Beamten, die in der zur 


* 


Br gebrachten Angelegenheit mitbetheiligt ſeien, nicht im Stiche 
a Dome. 

Abg. Dr. Windthorſt (Meppen) tritt den Ausführungen des 
Abg. Virchow entgegen. Derſelbe habe von dem Handelsminister in 
einer Weile geſprochen, als ob dieſer als Angeklagter vor dem Lande 
ſtände. Das ſei eine vollſtändig falſche Auffaſſung. Es handele ſich 
hier nur um einige Mängel in der Verwaltung, die aufgedeckt ſeien, 
und zu deren näheren Feſtſtellung die Unterſuchungskommiſſion einge⸗ 

Ir worden. Es gezieme ſich daher, jo lange zu warten, bis das Res 
ultat dieſer Ermittelungen zur Kenntniß des Hauſes gelangt ſei und 
nicht unnützer Weiſe die Debatte zu verſchärfen. (Bravo rechts.) 

Abg. Dr. Virchow: Der Vorredner habe die Sache ſo darge⸗ 
ſtellt, als ob er (Redner) etwas Neues erfunden hätte. Das ſei nicht 
der Fall, vielmehr habe der Handelsminiſter in der Kommiſſion ſelbſt 
erklärt, daß er ſich als Angeklagter betrachte. Uebrigens faſſe er ſeine 

Aufgabe als Volksvertreter ſo auf, daß er alles dasjenige, was er im 
Augenblicke für_ die Entwickelung des Staatslebens nothwendig halte, 
im Hauſe zur Sprache bringe, ganz gleich ob der betreffende Reſſort⸗ 
miniſter anweſend ſei oder nicht. E 

Nachdem noch der Abg. Dr. Glaſer im Sinne des Abg. Windt⸗ 
horſt zu demſelben Gegenſtande geſprochen, wird die Diskuſſion ge⸗ 
ſchloſſen und der Nachtragsetat genehmigt. 

Es folgt der Etat der allgemeinen Finanzverwaltung. 
Wee 381000 105 Thlr. ee als im Vorjahre); 

auernde Ausgaben: A r.; einmalige und auße nt> 
liche Ausgaben 7,816,000 Thlr. i ee 

Referent iſt der Abg. Kieſchke, welcher den Etat nach den for⸗ 
mellen Aenderungen der Budgetkommiſſion zur Annahme empfiehlt. 

Das Haus nimmt nach unerheblicher Diskuſſion den Etat an und 
der Be noch einige redaktionelle Aenderungen im Hauptetat in Folge 
der Beſchlüſſe bei den Spezialetats. Dann wird in die Berathung des 
Etatgeſetzes eingetreten: 

8 1. Deſſelben lautet: „Der dieſem Geſetze als Anlage beigefügte 
Staatshaushalts⸗Etat für das Jahr 1873 wird in Einnahme au 
210,043,467 Thlr. und in Ausgabe auf 210,043,467 Thlr., nämlich au 
186,593,237 Thlr. an fortdauernden und auf 23,450,230 Thlr. an ein⸗ 
maligen und außerordentlichen Ausgaben feſtgeſtellt.“ 

Der $ wird einſtimmig angenommen; ebenſo die folgenden 88 2, 
3, 4 und 5, Ma die Ermächtigung zur Ausgabe von Scha anwei⸗ 
jungen bis auf Höhe von 10 Millionen Thlr, die vor dem 1. Oktober 
1874 verfallen müſſen, ſowie die Anordnung enthalten, die eingehenden 
Rückzahlungen aus dem oſtpreußiſchen Nothſtandsdarlehne zur theil⸗ 
weiſen Einlöſung jener Schatzanweiſungen zu verwenden. 

amit iſt die zweite Berathung des Etats vollſtändig beendet. 
Der Präſident bemerkt, daß er beabſichtige, die dritte Berathung des⸗ 
ſelben am Dienſtag auf die Tagesordnung zu bringen. 

Endlich erledigt das Haus in dritter Berathung ohne Diskuſſion 
die Geſetze betreffend die außerordentliche Tilgung der Staatsſchulden 
und betreffend die Ausführung der Kreisordnung nach den Beſchlüſſen 
der zweiten Leſung. x 

Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr (Tages⸗ 
Ordnung: Dritte Berathung der Abänderung der Art. 15 und 18 der 
Verfaſſung und Reſt der heutigen T.⸗O.) 


Varlamentariſche Nachrichten. 

* Der Abgeordnete Donalis hat folgende Interpellation einge⸗ 
bracht: „Nach glaubwürdigen Zeitungsnachrichten iſt die amerikaniſche 
Pferdeſeuche über den Ozean verſchleppt in England zum Ausbruch 
gekommen. Ich richte an die königliche Regierung die Frage: 1) hat 
fie auf offiziellem Wege ſchon Kenntniß davon; 2) iſt ſchon in Erwä⸗ 
gung genommen, welche Maßregeln gegen die Verſchleppung der 3 86 
nach dem Kontinent bezw. nach Deutſchland und Preußen rechtzeitig 
zur ee au ae 1 Br 1 da — 
im Laufe dieſer Woche im eordnetenhauſe zur Verleſung men 
rer von dem landwirthf ee Miniſter beantwortet 
werden. 
2 


Lokales und Provinzielles. 
Voſen, 1. März. 5 

— Der erzbiſchöfliche Faſtenbrief geht dem poſener Korreſpondenten 
des „Kraj“ denn doch über den Spaß und er läßt ſich über denſelben 
in ſo bitterer Weiſe aus, daß es uns, die wir deutſche und nicht pol⸗ 
niſche Liberale ſind, faſt widerſteht, überall die wörtliche Ueberſetzung 
wieder zu geben. Der Korreſpondent äußert ſich, wie folgt: 

Lebten wir irgendwo in einem verborgenen Winkel der Erde, fern 
von den Deutſchen z. B. in den Urwäldern Paragugy's, ſo würde der 
Zehnte oder Hundertſte Gelegenheit haben, das famoſe Faſtenxezept 
unteres Seelenarztes zu leſen; er würde lächeln und es in den Win⸗ 
kel werfen, ohne ein Wort zu ſagen. Wir leben aber gemiſcht unter 
den Deutſchen, deren kleine Kinder mitleidig die Achſel zucken müſſen, 
wenn ſie den Miſchmaſch widerſinniger Speiſekategorien leſen, deren 
Aufzählung beweiſt, daß unſer göttlicher Stellvertreter und ſeine Geiſt⸗ 
lichen auch nicht den geringſten Begriff von der chemiſchen Zuſammen⸗ 
ſetzung der Speiſen haben und daß das Publikum, das ſolche Vor⸗ 
ſchriften befolgt, und noch mehr: dem man BD Vorſchriften publiziren 
darf noch fabelhaft unwiſſend und fabelhaft unmoralisch iſt; denn nur 
wirklich gebildete Völker können nur wirklich moraliſch fein, weil fie 
das Bewußtſein von dem haben, was aut und was böſe iſt. Die Quint⸗ 
eſſenz des Faſtenrezepts it jedoch: Gebt nur Geld für die Kirche d. h. 
für die Geiſtlichen und ihr könnt Fleiſch eſſen, ſo viel ihr wollt; ich 
mache dann keinen Unterſchied zwiſchen Eiweiß, Fleiſch, Eiern und 
Käſe. Gebt nur Geld und es iſt alles gut. Die Abſchätzung der 
Dispenſe hängt von dem Pfarrer ab (22 Red. d. Bof. Z.) von denen 
z. B. einer, Herr R. im dorigen Jahre einem Beichkkinde dieſelbe 
nicht für 5 Thlr. ertheilen wollte. Kein Wunder! Da alles theurer 
geworden iſt, warum ſollten nicht auch die Dispenfe zum Eſſen von 
Eiweiß und Fleiſch eine Neigung zur Hauſſe haben? Nach der Durch⸗ 
lefung eines ſolchen Hirtenbriefes iſt es vollſtändig begreiflich, warum 
der Klerus und die polniſche Ariſtokratie ſo entſchiedene Feinde der 
Volksbildung find und aus allen Kräften den Beſtrebungen des Volks⸗ 
bildungsvereins entgegenwirken u. ſ. w. 

r. An der Realſchule fand geftern unter Vorſitz des Reg. und 
Provinzial⸗Schulraths Hrn. Dr. Polte die mündliche Abiturientenprü⸗ 
fung ftatt, nachdem bereits im Januar die ſchriſtliche Prüfung abge⸗ 
halten war. Die drei Primaner, die ſich zu derſelben gemeldet, er⸗ 
hielten das Zeugniß der Reife. 

r Im naturwiſſenſchaftlichen Verein hielt am Montage Hr. 
Dr. Pauly einen Vortrag über die Medizin der Neuzeit. Der⸗ 
ſelbe wies in der Einleitung darauf hin, daß die mediziniſche Wiſſen⸗ 
ſchaft gegenwärtig zu den Naturwiſſenſchaften gerechnet werde, wäh⸗ 
rend ſie früher mehr eine Wiſſenſchaft des Glaubens geweſen ſei; exit 
die Neuzeit habe ihr den Charakter einer exakten Wiſſenſchaft gegeben. 
Die Anfänge zu dieſem Streben waren bereits im Alterthum vorhan⸗ 
den: die Asklepiaden beobachteten ſorgfältig den kranken Körper und 
gaben als Mittel gegen die Krankheit Dasjenige an, wovon ſie glauh⸗ 
ken, es führe einen anderen Zuſtand herbei. Wenn ſie bei der damals 
unvollkommenen Beobachtungsmethode auch keine richtige Diagnoſe 
hatten, fo fanden fie doch häufig richtige Indikationen heraus, welche 
fie auf das wirffame Mittel hinwieſen. Sie beobachteten nüchtern die 
Krankheitserſcheinungen, ſowie den Verlauf der Krankheit; auch war 
ihnen der kritiſche Verlauf einer ganzen Reihe von Krankheiten bekannt. 
Einen Schritt vorwärts machte Galenus, nächſt Hippokrates der be⸗ 
rühmteſte Arzt des Alterthums (c. 150 nach Chr. Geb.); er öffnete be⸗ 
reits Leichen von Affen, und gelangte dadurch dahin, die krankhaften 
Zuſtände mit den krankhaften Organen zu verknüpfen, Später wäh⸗ 
dend des Mittelalters hat dann die Medizin lange Zeit brach gelegen; 
das Oeffnen der menſchlichen Leichen wurde von der Kirche verboten, 
der Glaube ſah die Krankheiten als eine Strafe Gottes an, die ertra⸗ 

en werden müſſe; und myſteriöſe Elixire traten an Stelle der Medi ⸗ 
amente. Der Erſte, der es trotz Inquiſition wagte, Leichen zu ſeziren, 
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war Veſal (um d. J 1550) und nachdem er den Grund zu der Ana⸗ 
tomie gelegt, ſtellte Harvey durch Enkdeckung des Kreislaufes feſt, auf 
welche Weiſe die Organe im Innern des Körpers arbeiten. Morga⸗ 
ni (um d. J. 1750) machte dann einen Schritt weiter, indem er die 
Beſchaffenbeil des Innern bei Krankheiten an Leichen beobachtete. 
Seitdem machte ſich das Beſtreben geltend, den krankhaften Zuſtand 
des Innern auch am lebenden Körper von außen her zu erkennen. 
Man wendet dazu die phyſikaliſche Beobachtungsmethode an: das 
Klopfen, Horchen, den Kehlkopf⸗, Augenſpiegel, das Thermometer ꝛc. 
auf dieſe Weiſe wird die Krankheit am kranken Orte aufgeſucht, durch 
phyſikaliſche Hilfsmittel erkannt, und auf Grund einer ſichern Dia⸗ 
gnoſe alsdann die Heilmethode angewandt. Zum Schluß wies der 
Vortragende darauf hin, daß dieſe neuere Meihode noch mit vielen 
Vorurtheilen zu kämpfen habe, indem das Publikum den Werth des 
Arztes oft nur nach der Schnelligkeit des Urtheils bemeſſe, jene Me⸗ 
thode aber nur langſam, aber deſto ſicherer, zum Ziele führe. 

— Dem vielfach geäußerten Wunſche, Hrn. Dr. Jordan noch ein⸗ 
mal hier zu hören, kommt die Heineſche Buchhandlung dadurch entge⸗ 
gen, daß fie Anmeldungen zu einem Abonnement auf einen Zyklus von 
drei Vorträgen (1 Thlr.) entgegennimmt. 

r. Auch aus der Dom⸗Parochie (Walliſchei, Schrodka ꝛc.) iſt 
eine mit über 1000 Unterſchriften bedeckte Vertrauensadreſſe an den 
Erzbiſchof durch eine Deputation überreicht worden, welche demſelben 
ebenſo eine Adreſſe in Angelegenheit der Einführung der deutſchen 
Unterrichtsſprache beim kakholiſchen Religionsunterrichte einhändigte. 
Der Erzbiſchof erklärt, er habe in dieſer Angelegenheit ſchon gethan, 
was er konnte, und er werde weiter thun, was ihm die Pflicht heiße. 
— Auch aus anderen Ortſchaften der Provinz laufen Vertrauens- 
adreſſen ein, fo aus Krotoſchin, Yarvcin ꝛc. Die Adreſſe aus Kroto⸗ 
ſchin war von 224 Frauen unterzeichnet. 

— Perſonal⸗Chronik. Angeſtellt. Die Lehrer: Wendlandt 
als Lehrer bei der ev Schule zu Eichquaſt, Kr. Obornik, Daus 
als Lehrer an der ev. Schule zu Koſtrzyn, Kr. Schroda, Feige aus 
Alt⸗Strunz als Lehrer bei der ev. Schule zu Röhrsdorf, Kr. Frau⸗ 
ſtadt, Schlange aus Krotoſchin als Lehrer ber der ev. Schule in 
Schiloberg, deſſelben Kreiſes, Wucknitz aus Chraplewo als Lehrer 
bei der ev. Schule in Weiß⸗Hauland, Kr. Bul, Omieczyuski als 
Lehrer an der kath. Schule zu Siekierki, Kr. Schroda, Gierzewski 
zu Ryzyn, Kr. Birnbaum, als Lehrer an der daſigen kath. Schule, 
Kirſchke zu Deutſch⸗Jeſeritz, Kr. Frauſtadt, als Lehrer au der daſi⸗ 
gen kath. Schule. Vakant ſind 6 ev. und 2 kath. Lehrerſtellen. Zum 
Schulinſpektor ift der Pfarrer Gar ske zu Rokitten, Kr. Birnbaum, 
zum Hauptlehrer Lehrer Cieſielski in Chynow, Kr. Adelnau, 
ernannt worden. 

— Im Volksgartentheater kommt am Montage zum Benefiz 
von Fräul. Bentkowska das Schauſpiel „Haß und Liebe oder 
der Magiſter und ſein Mündel“, bearbeitet nach einem Schra⸗ 
der'ſchen Romane, zur Aufführung. Die Benefiztantin hat ſich durch 
ihr dezentes und verſtändnizvolles Spiel allgemeine Anerkennung er⸗ 
worben und iſt ihr demnach ein recht volles Haus zu wünſchen. 

r. In Bromberg hat ſich ein Feſtkomite für die mit der Auf⸗ 
ſtellung des Grüzmacher⸗Denkmals verbundene Einweihungsfeier kon⸗ 
ftituirt. Dieſelbe findet am 16. April d. J. ſtatt und find dazu 
fämmtliche ehemalige Zöglinge Grüzmacher's eingeladen worden. Der 


Weiheakt findet 11 Uhr Vormittags auf dem Kirchhofe, das Feſtmahl 
3 Uhr Nachmittags ſtatt. Die Ne hebung ehemaliger Schüler 
Grüzmacher's wird vorgusſichtlich eine ſehr rege fein. Anmeldungen 
ſind an den Mittelſchullehrer Wilh. Schmidt zu Bromberg zu richten. 

44 Chodzieſen, 26. Februar. (Scheintodt. Bauten. 
Städtiſcher Vorſchußverein.] Vor einigen Tagen war eine 
Frau verſtorben und die Vorbereitungen zum Begräbniß waren 
bereits getroffen. Als jedoch die Leichenwäſcherin der Leiche das Hemd 
anziehen wollte, richtete ſich dieſe zum Schrecken aller Anweſenden auf 
und frug die Erſchrockenen, was ſie denn von ihr wollten. Die 
Scheintodte war zum Leben erwacht und lebt noch heute. — Die 
evangeliſche Schulſozietät, welche zur Erweiterung ihrer 2klaſſigen 
Schule in eine 3klaſſige beabſichtigt hatte, einen der im Schulhauſe 
wohnenden Lehrer auszuquartiren und aus dieſer Wohnung ein 
Klaſſenzimmer zu ſchaffen, iſt zu der Ueberzeugung gelangt, daß da die 
Lehrer vokationsmäßig ihre Wohnung im Schulhauſe zu fordern 
hätten, fie nicht wider ihren Willen daraus verdrängt werden könnten. 
Es wur de darum beſchloſſen, auf der einen Giebelſeite einen Anbau 
aufführen zu laſſen. Ein anderer, ſehr umfangreicher Bau wird, 
ſobald die Witterung es geſtattet, von den Fabrikbeſitzern Walther 
und Müller an ihrer Steingutfabrik ausgeführt werden. Dieſe Herren 
beabſichtigen nämlich, ihr Fabriketabliſſement auf Dampfbetrieb einzu⸗ 
richten und um 2 Brennöfen zu erweitern. — Neben unſerm ſeit 1866 
beſtehenden Vorſchußverein, der Gelder zu 6 pCt. verleiht, wird ſich 
in dieſen Tagen ein Verein konſtituiren, der an Ortsangeſeſſenen 
Gelder bis zu je 300 Thlr. zu 4 pCt. verleihen will. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


a Drainage. Der preußiſche Staat hat ein Umfang von 6400 
O⸗Meilen. Hiervon iſt nicht die Hälfte drainirt. Nimmt man aber 
auch nur ein Viertel des ganzen Areals an, ſo ergiebt ſich folgendes 
Exempel: Die (J⸗Meile enthält ca. 22,200 Morgen, alſo ein Viertel 
von 6400 CJ⸗Meilen 1600 X 22,200 oder 35,520,000 Morgen Drainage 
bedürfligen Bodens. Nach einer auf Erfahrung beruhenden Annah⸗ 
men wurden durch Drainage 2 Thlr. pro Morgen Minderkoſten und 
2 Scheffel Getreide (wenigſtens im Werthe à 1½ Thlr.) re . — 
erzielt, in Summe 5 Thlr. pro Morgen. Es geht mithin in Preußen 
pro Jahr eine Summe von 35,520,000 X 5 = 177 Mill. Thlr. vers 
loren, welche durch die allgemeine Einführung der Drainage zu ge⸗ 
winnen wäre. Die Frage: „Wie kommt es, daß eine ſo anerkannte 
ausgezeichnete Melioration verhältnißmäßig noch ſo wenig in Aus⸗ 
führung gekommen iſt“ hat der Kongreß deutſcher Landwirthe in Ber⸗ 
lin dahin beantwortet: Die Schuld, daß man in Allgemeinen mit der 
Drainage noch ſo weit zurück iſt, trägt 1. der alte Schlendrian, dem 
Neuerungen ein Greuel ſind, und 2. der Mangel an Geld und Kredit. 


Jorantwortlicher Redakteur Dr. jur, Waſner in Poſen. 


Voſener Tandwirth. 

Die ſoeben erſchienene Nr. 9 des „Landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
blattes für die Provinz Poſen“, herausgegeben von Prof. Dr. Peters, 
hat folgenden Inhalt: 5 

Was iſt Futtermehl? — Ein Fütterungsverſuch mit Roggenkleie 


1. März 1873 


und Roggenfuttermehl, vom Hexausgeber. — Zur Frage über die Stärke⸗ 
fabriken von R. Lehmann⸗Nitſche. — Korreſpondenzen: Poſen. — Ber⸗ 


lin. — Schneidemühl. — Literatur. 


— Kleine Mittheilungen. — Ver⸗ 


miſchtes. — Fragekaſten. — Vereinskalender. — Verzeichniß der Jahre 
märkte. — Marktberichte. — Anzeigen. 


U Bei dem beſonders an er: Kir gerechtfertigten Streben 
> 


nach Simultanſchulen giebt Herr 


bewenberg, wie wir in 


Erfahrung gebrachl, ſeine hierorts 10 Jahre bindurch mit dem beſten 
Erfolge geleitete höhere Töchterſchule zu Oſtern d. J. auf, um von da 


ab 


ein nach allen Richtungen hin der Zeit entſprechendes Knaben⸗ 


Penſionat zu eröffnen. Wünſchen wir dem geſchätzten Pädagogen, der 


das ihm geſchenkte Vertrauen um das Wohl der Jugend 
gewußt, in ſeiner neuen Thätigkeit den beſten Erfolg! 


zu würdigen 


Verdauungsbeſchwerden ꝛe. 


Welsleben, den 6. Dezember 872. Da meine Frau Ihr 
wunderkräftiges Malzextrakt⸗Geſundheitsbier bei ihrem 
veralteten Huſten, Verdauungsbeſchwerden und Magenſä ure 
mit dem glücklichſten Erfolge anwandte, ſie aber jetzt in Folge 
einer Erkältung abermals leidend iſt, ſo bitte ich mir ein Fäßchen 

des obigen Wundertrankes zu ſchicken, Loeſener, Organiſt. 
An den Kgl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff, Berlin. 


„Verkaufsſtellen in Bofen: General⸗Depot und Haupt⸗ 
Niederlage bei Gebr. Plessner, Markt 91 Frenzel & Go., 
Breslauerſtraße 38; in Neutomysl Herr A. Hoffpauer; in 
Bentſchen Hr. H. Mansard; A, Jaeger, Konditor in Grätz; 
in Schrimm die Herren OCassriel & Co.; in Schroda Herr 
Fischel Baum; in Wongrowitz Herr Herrm. Ziegel; in 


Pleſchen: L. Zboralski, 
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Achter ruft. Malz-Syrup, 
condenſirtes Malz⸗Extract. 


Aus der Brauerei von G. Weis. 
Von ärztlichen Autoritäten als bewährt anerkanntes 


Mittel gegen 


Huſten, Heiſerkeit u. ernſtliche Bruſtleiden. 
In Flaſchen mit Gebrauchsanweiſung A 1 Thlr. ſowie! 
a 15 Sgr. und in Probeflaſchen a 8 Sgr. in Poſen bei: # 
G. Welss, Walliſchei 6, 
H. Wolkowitz, Wilhelmsplatz 12, 
Eduard Stiller, Sapiehaplatz 1, 
Samuel Kantorowiez jun, Waſſerſtr. 2. 


* 


Poſen. 


— nen 


Handels⸗Regiſter. 

Sa u ſer Firmen⸗Regtſter iſt ein- 
etrogen : 

ei No 1019 die Firma Gebrüde 

Wii, deren Niederl ſſangso nt Per 

und deres Ingeber der Kauf ann 

Emil Wi u Posen war, ifte loſch 

ume No. 1370 de Fama Em 1 Bein 

Ort der Ni de laſfung Po en und I 

den J buber der Kaufmann Emil 


Weitz zu Porn; 
— No. 13 1 di Firma Guſtar 
Echam vorn als Gebr. Weitz, Or 
der Ni derlaſſ oa Poſen un: als d⸗ 
ren Inhaber der Kaufmann Guſtav 
braım zu Pon; 
zufol e Vf. ug vom 24, Februa 
1873 an dm lb en Ta ze. 
poſen den 24. F bruae 1873. 


Königliches Kreisgericht 
I. Abtheilung 


Copia vidimata. 
Aufgebot. 


Im Geur drucke der, dem Geund⸗ 
beſitzer Apolinary Waguer gebö⸗ 
rigen zuiammen gfbrtete en G unr 
Rüde Grochowisko X gze Nr. 6 und 7 
stehen Rubrifa III. N. 6 seip. 5 

5740 Thlr. nenft 5% Zinſen jet 
dem 23. April 1867 ruckſtänd'g 
Ka fgelder, wovon 3740 Ther 
nt ſt 5 Prozent Zinſen ſeit dem 
11. Novem er 1867 für Salo⸗ 
mon Levin fuhingroifi t fi d 
a ſo noch 2000 Thlr. nebſt der 
Znien für die Grun befſtz 

Stanislaus u. Anna Gr 
jet ſchen Eheleute aut dem Kauf 
vertrage vom 23. April 1867 
eingetragen zufoige Berfügun; 
vom 16 Ja i 1867, 

Das über dieſe Post ausgefertigt 
da fi Dok ment, beſtehend aus der 
Lusferttuung des Kaufvertrages vom 
23 April 1867 dem Jasxoſſations ver 
merke vom 4. Frbrua: 186 dem Ab. 
„. ungsvermerke vom 27. Januar 
1560 und den Hppotb kenbuchsauszü ger 
von G ochowisko Kiez: Nr. 6 und 7 
vom 27. Januar 1868 iſt abhanden gr- 
kommen. 

Es werden daber alle diejenigen 
melde an die gedachte Poſt und das 
darüber ausgeſtelte Haupt⸗Doku men! 
als Eigenthüm r C ſſtonarten, Pfend⸗ 
oder ſonſtine Briefsi haber Anſp üde 
* aufgefordert die elben ſpäteſten 

de 8 


zum 10. Zuni cr. 
11 Uhr Vormittags, 


anberaumten Termine, im Termine- 
zimmer dis hieſigen Örfangenhaufid on 
ſumeld en, widrigenfalls fie mit ihre 
a'prüden werden a. e e und 
das Dokument Bebufs neuer Ausferti⸗ 
ng wid amortifirt werden. 
Triemeſzno, den 2. Februar 1873. 


Königliches Kreisgericht. 
ele Abtheilung. 


— 
— 


Vroclama. 

Auf dm Gu dftücke Al ſtadt Poſer 
Nr. 83, d m Dr. medieinae Hirſch⸗ 
berg „hö ta, neben Rubr III Nc. 2 
ur Heinrich Goldberg zu B rlin 
1822 Telr 19 Sg. 6 Pf. n bi Z nien 
zus dem am 2. Juli 860 obe vor ⸗ 
nundihafilch geuetzmigten Exorsceſſ 
vom 12. De mer 159 ex decr«to 
oom 20. D cember 1865 einget ogen. 
Heinrich Goldberg bat dirfe Nor 
rung dem Ba quie Albert Bor- 
chart zu Bees aa, di'ſer fte dem Ren 
ler Benjamin Witkoweki 3 
gan und letzterer fie dem Dr Hirſch 
berg a getreten. Das über ieſe Por 
aus gefe tigte Hypott kendokum nt, de 
fi hend aus einer Ausfertigung des er ⸗ 
vädnten Erbe ſſſes vom 12. Decembe⸗ 
859 und dem Hypo bekenbuchsausgutze 
vom 20. Decemder 1865, iſt verloren 
gegangen. 

Es we den nunmehr alle di jenigen 
welche an dieſes Juflrument reſp. die 
Poſt als Ei zentbümer, Ce ſionaclen, 
fand oder ſonſtige Briefmhaber An 
pruch zi machen hätten, aufgefordert 
iich ſpä efiens damit in dem 


am 11. Juni 1873, 


Vormittags 12 Uhr, 


vor dem Herrn Krelsrichter Brown 
anfteh ndın Termine zu melden midet 
ſenfalls alle unb kannten Interffenter 
mit ihren Anſp üben pra cludirt und 
das Inſtrument amwortiftit werden wird. 
Poſen, den 17. Berrıar 1873. 
Tönigliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Bel dem ö al. Kreis u richt in Llſſa 
wird ein Kanzelliſt gebraucht. 


Oberſchlefiſche 
Eiſenbahn. 


Zur Öffentl den meiſtbietenden Ver⸗ 
pichtung der Gräfereten an den Damm: 
ind Graben⸗Bö chungen fo wie de 
Ausaradelä dereten vom 1 April bi: 
1. Nov. cr. für die Strecke von Pofer 
bis Moſchin ict auf 


Ireitag, 


den 14. März cr., 
Vormittags 10 Uhr ab, 


Termin ar beraumt, 

Das Nihere ift im Büreau des 
Bahnmeiſters in Poſen zu erfragen, we 
auch de Veſpachtungs -B Dinaung:n 
und ein Verzeichniß der Flächen Jahalte 
zur Einſi pt aus iegen 

Poln. L ſſa, den 26. Febr. 1873. 


Kgl. Betriebs⸗Inſpektion V. 


* 


Oberſchleſiſche 


Eiſenbahn. 

Zur öffenlichen meiſtbietenden Vr. 
pachtung von Ack rparzellen ouf d ei 
Jahre ſüe die Strecke von Posen bi 
Moſchen iſt auf 


Freitag, 
den 14. März 1873, 


Vorm ttags 10 Uhr, 
ein Termin anberaumt. 

Da: Nähere ißt im Büreau des Bahn- 
metners Dzlechelorz in Poſen zu er fro⸗ 
en, wo auch die Verpachtung s⸗Bedir⸗ 
jungen und ein VB rzeihnik der §a⸗ 
Ynind.lte zur E:nfikt ausliegen. 

Poln. Liſſa, en 27. Fier. 1873 


Kol. Betriebs⸗Inſpektion V 


Bekanntmachung. 

Am I, Mai c. wird die 2 Leh 
rerſtelle an er bi ſigen iſrgeliti⸗ 
ſchen Elementarſchule vakant, mit 
welcher ein Einkommen von 250 Tolr. 
und 36 Tolr. Weh ungsentihädtgung 
verbunden iſt. Q alifizirte Bewerben 
um dieſe Siebe vaben ſich ſpät ftne 
bis zum 1. April c. bei uns unter 
Sinreihung ihrer Z uaniſſe zu melden. 

Choozteſen, 24. Bebruar 1873. 

Der Magiſtrat, 


iſraelitiſche Schulvorſtand. 


Auktion. 
Am Mittwoch, 
den 19. März d. J., 
Vormittags 9 Uhr, 


und folgende Tage, 
tollen die Waate . Beſtände der Adolph 
Riich'ſchen Concursmaſſe, beſtedend in 
Kleiderſtoffen, Kurzwaa⸗ 


ren ꝛc. 
off nelich meiſtbiet / nd gegen gleich baare 
3 hlu ng iu dem A. Reich'ſchen Gr 
ſchaftslokal zu Samter am Markt ver⸗ 
kauft werden. 
Samter, den 26. Fer ruar 1873. 


Der Verwalter der A. Reich'⸗ 
ſchen Concurs-Maſſe. 
Rechtsanwalt Steuer. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 
Ein eonceurrenz freus Geſchäft, dat 
fih nachw islich auf ea 40-50 Mille 
ventirt iſt, in einer größeren Stadt in 
der Näye Berlins, tert oder fpätr 
zu verkauf n. Zur U hernabme ge 
hören ca 5 Mlle. F anco⸗Offerten 
elördırt sub G die Annonce! ⸗E xpe · 
oition von Rudolf Moſſe in Berlin. 


Auktion. 


Auf Rö chnung einer 

Hand ung werde ich 

Montag. 3. 

m Be W Nr. 6 
. 8 


50 Tonnen Heringe 


ärz Cx. Iaannten Schrodarr Kreis Obligationen ousgelooft: 


[Litt. A. à 1000 Thlr. No. 42 75 77 78. 


Aufkündigung von Kreisobliga⸗ 
aut] tionen des Schrodaer Kreiſes. 


Von der unterzeſchneten Kommi fion find am heutigen Tage die nachbe⸗ 


A. Chauſſeeauleihe über 140,000 Thlr. 
B. à 100 Thlr. No. 15 39 40 90 106. 


" 


en „ C. à 50 Thlr. No. 44 48 121 157. 
Mahagoni⸗ und birkene[ „ D. à 25 Thlr. No. 13 74 77 84 87 211 268. 


Möbel, darunter ein feines B. Chauſſee- und Cifenbahn: Anleihe 2. Emiſ⸗ 


Cylinder⸗-Büreau, Maha⸗ 
gonibettſtellen mit Sprung⸗ 
federn, Matrazen, Maha⸗ 
goni⸗Wäſch⸗ und Kleider- 
ſchränke, Trumeaux in ver⸗ 
goldeten⸗ und Mahagoni⸗ 
Rahmen, Mabag.-Sophas, 


Fauteuils, Stühle und 
Tiſche, 

ſowi⸗ auch eine Parthie 
Damenmäntel, worunter 


ein Sammet⸗Jaquet mit 
Pelz beſetzt, 
und auch einen dezu gehörigen 
feinen Mu 
und ein feines 
Zündnadel⸗Doppel gewehr 
meiftbittend gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verfteigern. 


Grosse, 
königl. ger. Auktionskommiſſarius. 


Möbel ꝛc. Auktion. 


Dienſtag, den A. er., 


Vormittags von 9 Uhr ab, 


werde ich kleine Ritterſtraße Rr. 4—5 
diverſe 


Mahagoni⸗Möbel, 


ſo wie 
Haus⸗ und Wirthſchaftsge⸗ 
räthe 
öffentlich verſte'gern 
e een, 
Königl Auktio s⸗Kommiſſactu⸗. 
17 der b liebigen Grö 
zandgüter . der Psb Bor 
ünftig belegen, weiſt zum preis werthen 


Ankaufe ach Gerſon Jarecki. 
Magazingr. 5 in Pofen 


Mein bierfelbft am Markt beleg ne 
dotel nebſt Wein und Matertalgeſchäft 
welches ich ſeit 15 Jahren mit gutem 
Erfolge betreibe, wil ich wegen einge 
tretenen Tod sfalles unter günftigen 
Bedingungen verka fen 


age 


fion über 32,000 Thlr. 


Litt. A. à 200 Thlr. No. 37. 


B. à 100 Thlr. No. 55 103. 
C. à 50 Thlr. No. 16 54. 


D. à 25 Thlr. No. 143 145. 
Dieſe Kreie-Obligartonen ſiad im coursſähigen Zuſtande nebſt dazu gehd- 


" 
" 
17 


rigen Coupons und zwar 


Anleihe ad A. Serie IV. No. 6 bis 10 nebſt Talon, 
a ent ad 5 — her 8 nebft Talon 
en 1. Apr auf der Kreit⸗RKommunalkaſſe hierjelbft gegen Baarzahlu 
des Nennwerthes zurück zullefern. N n 


Nachbenannte Kreis-D ligationen der Chauff’enArleihe über 110 000 Tr, € 


find aus der Verlooſung vom 14 S ptemb«r 1871 noch nicht eingrlöſt. 
Litt. B. No. 142 und 197. 


C. No. 145 und 173. 


„ D. No. 128 179 293 336 347 und 357. 
Schroda den 23. September 1872. 


Die Kreisſtändiſche Kommiſſion für den 
Chauſſee⸗ und Eiſenbahnbau im Schrodaer 
Kreiſe. 

Monats⸗Ueberſicht Przeglad iniesieczny 
der Provinzial⸗Aktienbank des Banku prowincyalnego 
Großherzogthums Poſen. W. X. Poznaiskiego. 


Activa. Activa. - 
Ge s Geld.. Thlr. 326,109. |Pienigdz bity... . 326,100 Tal. 
Noten der Preußiſchen Bank u. Banknoty pruskie i bi- 


" 


en · iſungen Thlr. 910. | lety kassowe , . 910 - 
Wechſel. . » .1,845,3/0. | Weksle. -. 1,345,370 
Lombard⸗Beſtände 454,510. Remanenta Lombardu 464.5 0 
o 43,050. Efekta 43,050 = 
Grundſtück und diverſe Kamienica i rozmaite 
Jorderungen. 138,040. pretensye 138,040 
Passiva. Passiva. 
Noten im Umlauf. Thlr. 938,000. |Noty wobiegu bedgce 938,000 Tal, 
Jorderungen von Kor⸗ Pretensye od Korres- 
reſpondenten 76,980.] pondentöw . 76,980 - 
u a — Depozyta 2 2miesiecz- 2 
Kundigung . «81,10, nem wypowiedzeniem 81,120 


Poſen, den 28. 5 bruar 1873. 


Die Direktion. 
= Sntdindungse Haus, 
Ein Vorwerk, in e. An für von Ent. 


400 Morg. Areal, durchweg Weizen-|bindu gen. A ref Dr. 4. MM. 49. 
no Noasentoden, darunter 26 Mo g. poste rest. Berlin 

Wieſen, ½ Meile von der Chauff:e aı — 
der nau p ofſektiiten D-14-Gnefener 
Bahn. Ge äude durchweg m: fi wil 
todtem und led. Inventar. B oingu = 
zen ſeh- nünftig, Nähere Auskunft er⸗ 
theilt Nadelmann i Czerniejewo 


Poznan, 28. Lutego 1873, 
Dyrekeya. 
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Freiwiliigen- 


Examen, Vorb. St. Martin 
25/26. Dr, Theite. 
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ö Poſen, den 1. März 1873. 
Mein vor 33 Jahren errichtetes und mit einem 
Lager von Artikeln für Herren verbundenes 


Friſeur-Geſchäft 


2ſtrete ich anderer Unternehmungen halber heute an meinen 


Sehn Siegbert «:. 


Ich knüpfe an dieſe Mittheilung die ergebene Bitte, 
Ihr ſchätzbares Wohlwollen, dem ich die günftige Ent⸗ 


Dorfduß-Derein zu Posen. 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 
Bilance am 31. Dezember 1872. 
Activa. . 
Koſſenbeſtandd msiun m % 398 19 
Außenſtehende Forderungen gegen Wechſel 116,415 29 
davon befinden ſich in Portefeuille 
20 39,343 Thlr. 8 Sgr. S Pf. 
und ſind bei verſch. 
Bonken u. Verei⸗ 


5 2 wickelung meines Geſchäftes zu verdanken habe, auch 

nen diskontirt „ 77,072 , 2. meinem Nachfolger freundlichſt entgegenzubringen. e 

116,415 „ 29 „ 2 „ as ar 

Debitoren gegen Hypotheken⸗Unterpfand 3,306 29 8 J 1 © P 1 

Lombard⸗ Darlehen. 44,563 14 6 a 

CWG 10047 11 —| Der vorſtehenden Noli 5 
1 z erlaube ich mir die Be⸗ 
Inventarium inkl. Druckſachen 231 15 4 merkung hinzuzufügen, daß es meine ernfte Abficht fein 

Unk 180 — — f; 
Unkoſten WET wird, das gute Renomms des von meinem Vater über- 
Thlr. 175,143 29 — nommenen Geſchäfts zu wahren, und indem ich dabei auf 
Passiva. Ihr gütiges Entgegenkommen rechne, zeichne ich 


Aufgenommene Darlehne gegen aus un» Hochachtungsvoll 
ſerem Portefeuille'bei verſchiedenen Ban⸗ 
ken u. Vereinen diskontirte Wechſel 

Depofiten von Privaten 

Spareinlagen 

Einlagen der Mitglieder inkl. der am 31. 


77,072 20 6 
48,547 15 9 
7,172 20 


Dezember 1872 zugeſchrieb. Dividende . 

mit Thlr. 295 10 6 8 * 37,327 28 3 el er & 0 
Reſervefond 1,393 19 10 0 0 
Anticipandozinſen pro 1873 377 3 6 
Deleredarofond re at 53 5 6 1 Special-F abrik ci 
Creditoren 1,965 4 2 


für Gentral-Wasserheitzungs- und 
Ventilationz-Anlagen. 


Berlin, Ritterstr. Nr. 81. 


Proſpekte. Koſtenanſchläge und zahlreiche Referenzen über 
ausgeführte Heiz⸗Anlagen werden koſtenfrei geliefert. 


Auszuzahl. Dividendenantheile pro 1872 1234 1 6 
w Thlr. 175,143 29 — 
Die Zahl der Mitglicder war am 1. Jan. 1872 482 
neu aufgen. wurden im Laufe des Jahres 1872 85 
Juſammen 567 
Dagegen ſind ausgeſchieden 28 


u. bleiben demnach Mitgl eder am 31. Dezember 1872 539 
osen, den 26. Februar 1873. 


Wer eine Annonce 


hier oder au- warts v öffentlichen will der beauftrage damit die Unterzeichne⸗ 


Vorſchuß⸗Verein zu Poſen. 
Dre => _ |in,drem ausranchtiner Saat = in, Bari in ale. Betungen ta 
G. Berger. Hugo Gerstel. J. Pätzmann. | Haasenstein Vogler, 


Berlinische U e 


Chur, Dresden, Erfurt Frank. 


Baſel, Berlin, Bern, Treslau, Cbemnitz 
ırt a. M., Fribourg, St. Gallen, Genf Halle, Hamburg, Köln, Lauſan „, 
p 


\ Pe ae 11 furt a 
ey N ® 74. m, Mü a 
Lebensversicherungs-Gesellschalt, in... nenn W Sa Auen 


nachdem die Herren Annus & Steph 


Heinrich 


gegründet 1836. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß 
a an unſere Haupt 
Agentur in Poſen niedergelegt, unſer ſehr geehrter lang⸗ 
jähriger Vertreter, der Haupt Agent 
Herr M. O. Hoffmann in Poſen 
(Wlhelmsplatz Nr. 9) einſtwei en freundlichſt das Incaſſo 
derjenigen Prämien übernommen hat, welche bisher an der 
Caſſe der Herren Annus & Stephan bezahlt wurden. Wir 
erſuchen daher die betreffenden Herren Verſicherten, ihre 
Prämien gerälligft an den genannten Herrn abzuführen, 
der gleichzeitig zur Ertheilung jeder unſere Geſellſchaft be⸗ 
treffende“! Auskunft, ſowie zur Aufnahme von neuen An⸗ 
trägen bereit ſein wird. * 
Berlin, den 25. Februar 1875. 
Direction 
der Berliniſchen ene e eee 


zusse, 
vollziehender Director. 


IJmpo t 


| N 
Gebr. Nothmann, 


Fabrik u. Engros-Weſchäft in Nähmaſchinen. 


Größtes Lager von Nähmaſchmen aller Syſteme für Fami ⸗ 
lien, Handwerker und i duftrielle Zwecke von 


Lamb's Original- Strickmaschinen 
und Bradbury’s Original-Cireular- 
Elastie-Maschinen. 


Fabrik Comptoir und Lager 

i Markusſtr. 50. Berlin. 
krankheiteny Pollutionen, Geschlechts 
schwäche, Impotenz, Syphilis, Genorr- 


Mohrenſtr. 55. 
Geschlechts- höe und Weissfluss wird in 3 5 Tagen 


nach einer ganz neuen Cur-Methode in meiner Poliklinik gründlich 
seitigt Specialarzt Dr. Heimsen, Berlin, Hegelplatz Nr.. Ausw. 
ich — Schon Tausende geheilt. 


Royal“ -Mähemafchinen 


von Samuelson & Co., Banbury, England, 
pramiirt mit dem erſten Preiſe bei dem 
großen Concurrenz⸗Mähen auf den Kaiſerl. 

Beſitzungen bei Prag am 31. Juli 1872. 

ft ? R ? £ 

4 Dieſelben befinden ſich auf Lager in meiner Nieder- 
Dampfmaſchinen, von 2 —25 Pfetdekraft, lage landwirthſchaftlicher Maſchinen, Halbdorfftr. 13 
Dampfpumpen leder Art und Leiftungafähigkeit und erſuche ich die Herren Lancwirthe um gefällige baldige 
: aufträge, um vor Beginn der Ernte rechtzeitig liefern zu 
daß ich unter: können. 


"  Garl Benemann, Civil Ingenieur, 
Weir in Mirnhanm| __ e Pa e 18. 7 I 
ein Kür zwaaren-Engros-Heſchäft Decimalwaagen, 


neu errichtet habe und werde mir daz Vertrauen durchſdie trotz beſonders ſauberer und ſehr ſtar ker Qualität 
ſtreng reelle Bedienung in jeder Hinſicht zu erwerben ſteteſſich nicht theurer, als die gewöhnlich hier geführten, 


— 
Wegelin & Hübner, 
Maſchinenfabrik u. Eijengie erei, Halle a/ S. 


fertigen als @peeialität und liefern ab Bägır oder in kürzefter Beit 
ia ſslideſter Au führung billig 1980.85 a 
beſonders ſparſam im Dampfverbrauch, 


Hierdurch d 
der Firma 


ie er 


gebene Anzeige, 


bemüht ſein. 2405 ſtellen, empfiehlt in großen Auswahl die E ſenhandlung von 
e Ba eneigten Aufträgen empfiehlt ſich N b Adolph Kantorowicz, 
| - ich Ti 2 in Birnbaum. Große Gerberſtraße 39. 
2 Zt 2 11828 2 x == * 2 = — 


Liegbert Caspari. 


Kuochenmehl gedämpft und präparirt, 
Buperphosphat aus Baker⸗Guano 
und Knochenkohle, Ammoniak⸗ und 
Blut Superphosphat, Chili⸗ 
Salpeter, Schwefelſaures Am⸗ 
moniak, Schwefelſäure und Sal⸗ 


peter ſäure offerirt unter Gehaltsgarantie 


Chemiſche Dünger -Fabril 
Moritz Milch & Co. 


Feuer- und diebesſichere Geldſchränke, 

diebesſichere Caſſetten, 

Viehwaagen, 

Decimalwaagen in allen Größen 

empfiehlt in vorzüglicher Qualität zu äußerſt ſoliden 

Preiſen die Eiſenhandlung von 

T. Arzyzanowski, 
Schuhmacherſtr. 17. 


Patent-Ringöfen 


zum Brennen von Ziegeln, Kalk, Thonwaaren, Cement und’#yps nach 


Hoffmann und Licht’s Erfindung 


und neuesten Vervollkommnungen 
ersparen bei Verwendung von 1755 Brennstoff jeglicher Art 2 Drittel 
und übertreffen hinsichtlich des i zu produeirenden Quantums und 
der Güte des Fabricats alle Lei- I: stungen der Oefen anderer Con- 
struction. Gegenwärtig sind ca. 800 im Betriebe, 


Diese Oefen erhielten bei allen Betheiligungen auf Ausstellungen 
die ersten Preise: In London 1862 die Medaille honoris causa, Paris 
‚267 den GRAND PRIX, Stettin 1865, Wittenberg 1869, Namur 1869 
Moskau 1872 goldene, Cöslin 1860, Riga 871 silberne Medaillen, Cassel 
1870 Ehrendiplom wegen „anerkannt unübertroffener Leistung‘; ferner 
von der „Societe d’encouragement pour l'industrie nationale“ zu 
1870 die höchste, einem Ausländer bestimmte Auszeichnung, die 
Medaille etc. Nähere Auskunft und Beschreibung unentgeltlich 


Friedrich Hoffmann, 


Baumeister und Civilingenieur, Vorsitzender des Deutschen Vereins für 
Fabrikation von Ziegeln etc, 
Berlin, Kesselstrasse 7, 


dene 
urch 


Das Ingenieur -Bureau von 
Friedrich Hoffmann, Berlin, Kesselstrasse 7, 
liefert Pläne zur Einrichtung 


ganzer Ziegeleien mit Hand- oder Maschinenbeirieb, zu 
Kalkwerken und Portlandcement- Fabriken, Eisenbahnen 
einfachster Construction 


zum Transport von Erden, Mineralien etc., welche mit den einfachsten 
und wohlfeilsten Mitteln ausgeführt werden können; sowie 


Entwürfe gewölbter Bauten 


für Fabriken, Landwirthschaften, städtische und ländliche Wohngebäude, 
deren Ausführung geringere Kosten als die übliche  Eisenconstewction 
und ungleich grössere Feuersicherheit gewährt. Zuweilen sind die i\, sten 
selbst geringere als für Holzbalkendecken, nach dem System und unter 
Leitung des Kgl. Hreisbaumeisters a. D. E. H. Zolf- 


1 
. Schwebende Drathbahnen, s 
e und unter Mitwirkung des Erfinders, Freiherrn von 

Dücker. 


Deutsche fer- und 8 
begründet von Abr. Türrschmiedt, redigirt von Dr. H. Seger, ercheint 
alle 14 Tage. Abonnement pro Quartal 20 Sgr. Bestellungen auf die- 
selbe nehmen sämmtliche Post-Anstalten und Buchhandlungen en 


Friedrich Hoffmann. Berlin, Keſſelſtraße 7. 
eee N? Ya 


Anerkannt und empfohlen. 


R. F. Daubitz'scher 
Magenbitter, 


fabricirt vom Apotheker R F. Daubitz in Berlin, 
Charlottenſtraßßſe 19 


Hämorrhoidal⸗, Unterleibs⸗ und Magen- 
beſchwer den. 


-Hunnalguntsgz aa 


2 
Ak 
5 
3 Luer dei Hrren: C. A. Brzozowery und W. 
Meyer & Co. in Poſen.— H. F. Bodin in lehne. 
5 M. G. in Schneidemübl. — Iſidor Frau⸗ 
EM stadt in Ciarntkau. — G. S. Brodda in Oberſitzko. 
. Iſakiewicz Nachf. in Wollſtein. — D. Kemp⸗ 
RI ner in Grag. olf Littauer in Polajewo — 
Manheim Sternberg in Pleſchen. — Aug. Müller 
in Schmiegel. — Sam. Pulvermacher in Gneſen. — 
Heimann in Kogafen. — A. Hofbauer in Reu⸗ 


ER «ones ER RETTET 
Beſtätigt durch Dankſchreiben von Pripyaten. 
STE e 


* — — — 
Für Augenleidende! 

Mein Auzenwafſer, womit ich Sr. Majestät den König Frie⸗ 
drich Wilhelm IV. berſönlich mit beſtem Erfolg im behandeln die 
Ehre harte ift acht zu beziehen m Posen bel C. Pauimanm, 
Waſſerſtrage 4. 


I ur gefälligen Weachtung!! 
Permanente 


Gemälde⸗Ausſtellung 


von J. Lissner. 


Nr. 5. Wilhelmsplatz Nr. 5. 
Entree 5. Ser. 
Die in dem 2. Turnus ausgeſtellten Gemälde 
ſtehen nur noch x 
bis zum 2. März er. 
zur Anſicht, worauf ich ein geehrtes Publikum 
ergebenſt aufmerkſam mache. 1 


. f * — 2 
7 2 

Für Modiſten! 

Durch E ſparung der ganz bedeutenden Reiſeſp «fen, verkaufe fei- 


dene Bänder, Tüll, Spitzen, Geze D. M. ſeidene Hutfloffe und ſämmt 
liche Weißwaaren bedeuuend billiger 


Alfred Strauss 


Berlin. Jeruſalemerſtraße 26 Belle⸗Etoge. 

Astr. Perl-Caviar, Elb. Neunaugen, Sardinen, & Thuil. 

Russ. Sardinen in Pickles, Bratheringe, Aal in Gelee, 

Aal-Roulade, Lachs geräuchert und marinirt, Kieler zei 
bücklinge, Goldbutten und ger. Aal empfiehlt täglich 


E. Schmidt, 
Breslauerſtraße Nr. 13. 
NB. Aufträge nach ausserhalb werden prompt effectuirt. 
8 a == ze 
Zur gefälligen Beachtung! 

Mein ſeit 3 Jahren hier in Poſen befindliches 
Bier⸗Depot habe ich vom 3. März er. nach der Brei- 
tenſtraße Nr. 13. verlegt. 


Joseph Przybylski. 


Liebig Company's Fleisch-Extrat ® 
aus FRAY-BENTOS (Süd Amerika). ‚ 
Höchste Auszeichnungen bei den Ausstellungen 


Paris 1867 - Havre 1868 - Amsterdam 1869 
Moscau 1872 - Lyon 1872 Paris 1872. 


wenn jed. Topf untenstehende Unter- 
N a ht schriften trägt und auf der Etiquette der 
ur C Name J. v. Liebig, in blauer Farbe 


— aufgedruckt ist. 


Engros-Lager bei dem Correspondenten der Gesellschaft: 

Herrn Alphons Peltesohn in Posen. 
Zu haben in Posen bei: | 
Gebr Andersch, 


Jacob Appel, 
R. Barcikowski, 


in Bojanowo bei: 
Robert Knothe, 
Apoth. E. Grieben, 
in Gnesen bei: 


Apo b. Brandenburg, Louis Citron, 
A. Cichowicz, in Gostyn bei: 
Alb. Classen, 


Apoth H. Voigt, 58 
in Jutroschin bei: N 


Avoth. H Elsner, | 
Mortimer Scholtz, Apoth, 


Ed. Feckert jun., 


H. Kirsten Wwe., in Kosten bei: 
J. N. Leitgeber, Apoth. Gustav Selle, 
T. Luzinski, ; in Kostrzyn bei: 


Apoth R. Treplin Wwe, 


Apoth. Dr. Mankiewicz, 
in Krotoschin bei: 


W. F. Meyer & Co., 


Ed. Stiller, ı Apoth. Max Scutsch, 
Apoth A. Pfuhl, Apoth. E. Sartori, 
F. Fromm. in Kalisch bei: 
Gust. Reimann, Med. A/S., Apoth. Jaensch, 

in Exin bei: L. Bikulski, 

A. Degner, in Lissa bei: 

in Margonin bei Apoth. Dr. Gude, 
Carl 


'  Apoth. TriegBE 
in Rawiez#bei 

W. Zapalowski, |  Apoth H Schumann, 
in Zuin bei: Apotb. H Möllendorf 


7 


N 8: 
Ein kompletes 


Schloſſerwerkzeug 


Ditz 


neue Tafelglashütte 


in Beißmoifer.in Schl. Ee sure nun 


Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn Wwe. Heller in Grätz. 


Zwahr, Neubauer & Co. Louis Gehlen, 


Hält tor Mabritot empfohlen. IFriſeur u. Haar⸗Conſervateur, 


3 BVofen, Bealiureſtraße Nr. II, 
Altes Gußeiſen 
kauft zu höhften Preiſen 


J. Moegelin. 


vor und leiſtet Garantie. 


teig pr 
Flaſche 1 Thlr. 15 Sgr. vn 


— 


Paſſage⸗ 34 
ourant. 
Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Kajüte 185 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert. 


D H 
BlBaflage- Breife: Erste Kajüte 210 Thaler, Zwiſchended 55 Thaler Pr. Courant. 


Rach St. Thomas, Colon, Savanilla, Cura 


ind den cenceſſ. Special-Agenten 


ſion, Kinder unter 10 


giebt grauen und weißen Haaren ihrefturd den dort wodnenden Kaufmanns ⸗ 
urſprüngliche friſche Farbe wieder) ohne Förſter ſtedende Kiefern mit Stur⸗ 
zu färben, legt viele Atteſte darüber den u: d Aeſten, lehr grade Hölzer, na- 


T 


Norddeutscher Lloyd 
Postdampischifffahrt 


von Bremen a Newyork and Baltimore 
eventuell Southampton anlaufend 


Donnerita 
den 6. März 187 
beginnt der Bockverkauf 


D. Ohio 4 März nach Baltimore D. Berlin 15. April nach Baltimore 1 2 
D. Nhein, „ Wan. Verde 5 Dihein 18. Sri ; Arden e Ram⸗ 
A merica 5 Arg 7 ewyor A merieg . ewyo — p 
D. Weſer 15. Marz Newport D. Weſer 26. Abet : Newpot out et⸗Stammheerde zu 
D. Leipzig 18. Mer) „ Baltimore D. Ohio 29. Kot , Baltimore beſtimmten feſten Prei⸗ 

1 rein = u 5 1 5 =. 2 um 5 El S 
. remen ‚a * e yor 4 onau 3. Ma Pi twyor 
D. Main 29. Mir 2 N. wüork D. Bremen 7. Mat & Nergork jen. horthorn und Hol⸗ 
D. Baltimore J. Up . Baltimore D. Main 10. Mal , Newport länder Bullen, ſowie 
„Vück! Doukheen WM 5 Rum“ ie, Ebern. 
Deu n b r P wyo Newyor Ma 1 wyotr 
> Bei 5 “a * Kent D. Deutſchland 17. Mat 2 Rast Dan. 0 = N et u. Sauen 
Moſe Apr 8 ewyor 7 2 
Extra⸗Dampfer nach Newyork und Baltimore werden nach Bedarf expedirt. werden b erzeit ver⸗ 


kauft; auch ſind 2 Paar 
junge Wagenpferde und 


n Bremen a Neworleans event. a Havre ul Havana 3 Stüd junge, zur Zucht 
annover 12. März; D. Straßburg 26 März; D. Frankfurt 9 April. ſeht brauchbare Hengſte 


zu verkaufen. 
Preisverzeichniſſe der Böcke 
werden auf Wunſch über⸗ 
ſandt. 
Für angemeldeten Beſuch 


ehen in Bialosliwe Wagen 
ſowie nähere Auskunft ran er 0 


reife nach Newpork: 


4 Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler 
reuß. 


n Bremen q Westindien u Southampton 


o, La Gusyra und Porte Cabello, mit 
Anſchlüſſen vie Panama nach allen Häfen der Werküfte Amerikas, ſowie nach China u. Japan 


am 0. jeden Monats. 

Nähere Auskunft erthellen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren ialändiſche Agenten, ſowit 
l ie Direction des Norddeutſchen Lloyd. 

Bindende Contracte für obige Dampfer, 


n eetheilt die von der Königl. Preuß. Regierung conceſſionirte Haupt⸗Agentur von Nächſte Poſtſtation Wiſ⸗ 
Joseph Fränkel in Poſen, Breitetr. 22. fe Ya IRA 2 1 
8 er r ächſte iſenbahnſtation 

Hamburg Amexikanifpe acetat Aktiengeſenſchaft. Bialosliwe 1 ½ Melle 

risch Direkte Poſt⸗Dampſſchiſſſahrt zwiſchen Dom. Czayeze, 


den 19. Sanuar 1873. 


ort Ritthausen. 


Hamburg und New: 


Havre anlaufend, vermittelft der Poſt⸗Dampfſchiffe 


Thuringia, Mittwoch, 5. März. 12 »Eimbria Sonnabend 29. März. 
olfatia, de. 12. März. eifie, Mittwoch 2. Ar 5 Das Baroskop 
ammonia, do. 19. März. 3 eſtphalia, do. 9. April. 2 
ileſta, do-. 26. März. 8 Thuringia, do. 16. April. „„ 
Die mit einem * bezeichneten Dempfſchiffe laufen Pavre nicht an. prämiirt a. d. Gartenbau Aus⸗ 


ſtellun 


1 1872, 
t das 


:tter 30 Stunden im 


Paſſagepreiſet I. Kajüte Pr. Thlr. 165, II. Kajüte Pr. Thlr. 100, Swiſchendeck Pr. Thlr. 55, 


3 . oraus an und koftet 25 Sgr. — Au 
iwiſchen Hambur * Weſtind den elegant asien Bretten mit 255 
Grimsby und Havre anlaufend, liebigem Namenszug oder Wappen 3% 
nach St. Thomas, La Guayra, Puerto Cabello, Curacao, Colon, Sabanilla Thlr. Verpackung 7%, Sgr. — Erklä⸗ 
und von Colon (Aspinwall) mit Anſchluß via Pauama rungen in allen Sprachen. 
nach allen Häfen des Stillen Oceans zwiſchen Balparaifo und San Francisco Krimmstecher in bekann⸗ 
Dampfſchiff Bavaria, am 22. März. ter Form 


Kapt. Keyn, 
„Teutonia, „ Milo 


nie Hamburg -Havaua New⸗Orleans, 
Havre und Santander anlaufend, 
Von Hamburg: Von Havre: Von Santander: 
Germania, 29. März. 1. April. | 4/5. April. | 
Paſſagepreiſe: I. Kajüte Pr. Thlr. 210, Zwiſchendeck Pr. Thlr. 55. 

Näheres del dem Schiffsmakler Hesgesst Bolten, Wm. Miller's Nachfolger in Hamburg, 

owie bei dem für ganz Preußen zur Schließung der Paſſage⸗Verträge für vorstehende Schiffe devollmächtigten und 
brigke tlich konzeſſionirten Auswanderungs Unternehmer 


L. von Trützſchler in Berlin, Invalidenſtr. 660., 


„ 22. April. und Zubehör von 7—95 Thlr. 


ßerung 450 Mal; zu 35 Thlr., Ver⸗ 
rößerung 650 Mal; (Garantie). Mi⸗ 
roſkope für Schule und Haus 32/,, 
5, 7 Thlr. N 

Barometer aneroid 
ut gearbeit:t,. von ;8, 10, 11, 12, 14, 
6, 18 bis 30 Thlr.; mit fammtgefät. 
terten Etui. Eleganter Ständer, ge⸗ 
ſchnitzte Rahmen von 3%, bis 50 Thlr. 
Anfragen bezüglich optiſch⸗phyftkalſ⸗ 
ſcher, mathematſcher Jaſtrumente bee 
antworte ‚bereitwilli,ft. (73.) 


A. Meyer, e 


er lin, en. 
Hoflieferant kgl. u. ſtädtiſcher Behörden. 
Fabrik gegründet 1840. 


Von New⸗Orleaus: 
7. Mai. 


für Bofens Fabian Charig in Birma Vet here Charig, 
L. Hletschoff, Krämerſtraße 1, 
für Rempen : Salomon Eisner, 
ür Kurnik: J. Sine, 
für Wreſchen : Adr Kantorowioe, 
für Gneſen: 8. Ludwig. 


Baltischer Lioyd, 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Stettin und New-York 


- \ vermittelt der neuen Boft-Dampficiffe I. Klaſſe 
Ernst Moritz Arndt, Franklin, Humboldt, Thorwaldsen, Washington. 
Expeditionen i4tägig, Donnerstags. 
Morz 20. April 3. April 17. Main. Mai 15. u. |. w. 
Paſſagepreiſe incl. Beköſtigung: Kajüte Pr. Crt. 80, 100 u. 120 Thlr. Zowiſchendeck Pr. Ert. 55 u. 65 Thlr. 
Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die Agenten des Baltiſchen Lloyd, in Obornik an Herrn 
esgo Marquart, in Schrimm an Herrn Paul Hunde, ſowie an 
—— — enen Deo Baltifhen elend in Stettin 


ES Kantſcuck Lac 


den 27. März 1873, expedirt der eiſerne Schrauben» 
zum Anſtrich der 


dampfer I. Klaſſe Smidt, Capt. A. Daunemann 

9 Paſſage⸗Preiſe elnſchließlich Beköſtigung: 1 Ga r 
N Suhböben. ug 
Dieſer vorzüyliche Dellad, wel⸗ 


jüte Crt. Thlr. 90, II Cajüte Crt. Thlr. 50, 
cher nicht mit Spixituslack oder 


E Zwiſchendeck Cet. Thir. 45 für die erwachſene Per⸗ 
Jahren die Hälfte, Säuglinge Ext. Thlr. 3. 
Fußboden⸗Glanz⸗Lack zu verwech⸗ f 
ſeln iſt, trocknet binnen einerſlewie far Stelmaber geigretit 


Bremer Dampfschifffahrts- Gesellschaft. 
Stunde halt, deckt auf rohem eichenes Schirtholz 


Der Vorſtand: 
Siedenburg, Wendt & Oo. in Bremen. 

Holz nach zweimaligem Aufſtrich iſt ſtets vorräthia bet 
vollſtändig, hinterläßt einen ſchö⸗ W. Jende, 


de lätſtilterde Eweditien fludet Ende Mai ſlattt 
ur Für Landwirthe. a nen Glanz, welder gegen Näfle Ubändler in K 
Gen ue und Blumenſaanten, Runkeln, Höhrer, Gras. und Kleeſaalen zc.[fteht, und iſt feiner Haltbarkeit Ho zhän ler in tapontfe, 
. Die land. und ferftwirtsf@afilige Samenbendlung [wegen allen bisheri,en Anſtrichen ee een 
pe n 8 n vorzuziehen. Preis pro Pfund Brauerpech, 
Ludwig Auerbach, Poſen, iz Sz, Derselbe läßt ſeh in (Jaſpeh) «- 
f * Tiroler, Böhmiſcheb, Volgtlä ber und 


nn ee Dre teftraße 19. ieder 5 — 
F ie NRöhrenfabrik die gangbarſten und beliebteſten wre 1 f 

Holzverkauf. Die Nöbrenf i 285 been In Alien, „Hüben, Olfen 

Im Wronezyner Forſte, ½ Meil: 


3 Sorten ſtets vorräthig. 
m Den Schiess Farbwaaren und Lack⸗Fabrik von. Lake & Com 
von Pud witz gel gen, werden allt glich empfiehlt vom Mai ab wiede⸗ ike in Beılin. — P., 


zum ihr Fabrikat an Drains. In Poſen iſt mein Fabrikat] Fichtenbarz⸗Raffinerie, Eater fr. 5 
Ein faſt neues franz. Billard in|bei Herrn Adolph Asch, ein . Nau fi det Logis mit ob. 


menilich für Bauzwecke geeignet zu an⸗ billig zu verkaufen. Näherer bei Nr. 5 ſodne Koſt bei Petersdorf, Wronker⸗ 
Fee 5 An e 175 zu an- bigig 4 e Baiern 15 ab Schloßſtraße Nr. 5, zu haben eh ur ersdorf, Wronker- 


11 
Eichene Speichen, 
trockene buchene Felgen, 


oscope g le, 


” 2 

Aufkündigung 
von Rentenbriefen der Provinz 

Poſen. 

In der heute öffentlich bewirf- 
ten Auslooſung der zum 1. 
April 1873 zu tilgenden 
Rentenbriefe der Provinz Poſen, 
De die in dem nachſtehenden 

aufgeführten Lit; 


Vom 1. April C. ab eröffnet der Unterzeichnete noch ein 


Comtoir in Striegau und bittet alle auf Granit bezüglichen Beſtel⸗ 
lungen gefälligſt nach dort adreſſiren zu wollen. Durch den Betrieb eines 


eigenen ruches wird es möglich alle Aufträge in prompter Weiſe 


zu erledigen. 


Maltſch i, Schl., im März 1873. 


Wilhelmsstr. 25. 


Maison Deltour-Freres à Bordeaux 


mĩme maison 


J. Wröblewski & Posen. 


In wenigen Häufrm beſt det ſich ſelten Jemand, welcher 
im Stande wäre Bordeaux ⸗Wein abzrze ben, und des ha b 
wird nicht ſelten ei e ganze Tol ne des koſtbarſten Weines un- 
braucht ar. Damit alfo mne werthen Abnehmer nicht äh - 
liche Verluſte zu bedauern heben, ſo habe ich beichloſſ ep, den 
Wein, welcher in Tonnen und ha ben Tonnen durch mich en 
dem Großberzogthum Poſen, wie auch in Weft⸗ Preußen einz 
geſüh et wird, auf Fiaſchen unent eltſich abziehen zu laſſen. Jo 
hite zu dieſem Zecke einen Jar zeſen ergagut der unter 
meiner fprztellen Aufficht mit der nothigen Baht nntnig die 


forderung gekündigt werden, den 
Kapitalbetrag gegen Quittung und 
Rückgabe der Rentenbriefe in 
coursfähigem Zuſtande, mit den 
dazu gehörigen, nicht mehr zahl: 
baren Zins⸗Coupons Ser. 111 
Nr. 14 bis 16 und Talons 
von dem gedachten Kündigunas⸗ 
tage an, auf unſerer Kaſſe 
in Empfang zu nehmen. 

Die gekündigten Rentenbriefe 
können unſerer Kaſſe auch mit 
der Poſt, aber frankirt und unter 
Beifügung einer nach folgendem 
Formulare: 

Thlr. 


„buchſtäblich... Thaler, Valuta 
„für d., zum 1... 18, gekün⸗ 
„digten Poſener Rentenbrief. . 
„Litt. . No... habe ich aus der 
„königlichen Rentenbank⸗Kaſſe 
„in Poſen baar gezahlt erhalten. 
(Ort, Datum und Unterſchrift) 
ausgeſtellten Quittung eingeſenden 
und die Ueberſendung der Valuta 
kann auf gleichem Wege, jedoch 
nur auf Gefahr und Koſten des 
Empfängers, beantragt werden. 


Poſen, am 9. Novbr. 1872. 
Königliche Direktion 
der Rentenbank für die Prov. 
Poſen. 


Verzeichniß 
der am 9. Nov. 1872 ausge 
looſten und am 1. April 1873 
fälligen Poſener Rentenbriefe. 
£ Nr. | Nr. | Re. | Nr Tr. 
Lit. A. zu 1000 Tir. 55 Stück. 
155 1153 278050247505 
268 1167 2963 5155 7546 
3711682 298553197569 
48617113443 57457675 
493 1734 361459087748 
610 1809 3971628577791 
627 1959 427763757852 
709 2024 4456064277879 
806 2057 4503/7090 8334 
9312300 481173698741 
10552346 498474639024 
Lit. B. zu 500 Thlr. 16 Stück. 
153 4960 8571302 
5030 91811832 
630.1034 2116 
7601270484 
zu 100 Thlr. 48 Stück. 
9 9982893 44177130 
159 1086 2970466607230 
2011129 303348077350 
22511285 323250797779 
24011574 3574543807916 
49211789 3733562308135 
52811835 383157588181 
5331193114003 5906 8412 
6312469 4029 6161 
6782646 4180,6681 
Lit. D. zu 25 Thlr. 39 Stück. 
92 5611460 3312 5714 
125 617 1554 3784 5898 
129 661 1933 3856 6030 
189 700 2103 4876 6100 
217 737 2400 5105 6162 
301 999 2932 5113 6167 
3731086 2996 5155 6183 
4741087 3113,5265 
Lit. E. zu 10 Thlr. 4 Stück. 
Nr. 7296 bis 7299. 
Anmerkung. Sämmtliche 
Rentenbriefe Lit. E. Nr. 1 bis 
7299 incl. find verlooſt reſp. ge 
kündigt. 


C. F. Lehmann. | 


Ja einer Stadt von 2000 Eiawoh⸗ 
ger iſt ein 


neues Haus nebſt Garten 


unter ſehr günftigen Bedingungen zu 
serfaufen oder auf 12 Jahre zu ver⸗ 
pachten. 

Nehred ertheilt Herr W. Lu⸗ 
becki in Klecko. 

Ein gut iugerichtetes maffv: Wogn 
daus, inf brt, Stallargen Hof und 
prächtigen Gerten in unter günſti en 
Bedingungen in einer Kie sſtad 1 Stund 
don Po en zu verkaufen und ſofort zu 
übernehmen. 

Rıfl cr belieben ſich in dieſem Mona 
u melden Poſen WB IhelmAr, 2. Hintet⸗ 
daus 1 Teeppe links. Litt. C. C. 


Dr. Eduard Meyer, 


Specialarzt für Frauenkrankheiten 
Berlin, Wilhelmstr. 91. 


Glen Geschlechts- u. Hautkrank- 


& heiten, Schwächezust. heilt sicher u. 


A ren eee 
Geeignete Perſönlichkeiten 
werden als Agenten für eine der 
größten und b U ebteſten 


Hagel⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaften 


— Bewerbungen unter 


a ſucht. 
Cbiffce D. # 54 find an de 
General- Age niur der Aan o cen. 
Exp d tion ron G. L. Daube 
& Co. in Poſen einzu eich n. 


EFFECT 

Unter zeichneter erlaubt fi auf ſein 
zu Oſtern d. J. hier ins L ben tretende, 
auf das kon fortabelſte eingerichtet. 


Penſionat für Knaben 
jüdiſchen Glaubens, 


velche eire der hieſigen bhöoͤhl⸗ 
ren Lehranſtalten beſuchen, hiermi 
ufmerkſam zu machen. Mit demſelber 
wird ein Halden ſto at in Verdi dung 
ſtehen, in welchem die Zözlinge unter 
Birmeitung jeder “ädagogiih unge⸗⸗ 
cechtfertigten gaiſe zu: ge wiſſenhaften 
und felbit aadigen Wnreriigung ihre 
Schule weiten unter Befeitiyung etwa 
entiteudener Lücken angeleitet werde! 
for. Näheres auf Verlangen durch 
Brrſpekte. 

Poſen, im Februar 1873. 


Dr. Loewenberg. 


Es finden noch einige j nge Madchen, 
welche eine höhere Töch erſchule b⸗ 
uchen wollen, in meinem Penflonu 
Aufnabme. 

Ww. Amalie Friedländer. 
K. Ge ber fr. Ne. 


Erziehungs⸗Inſtitut 


für 
iſrael-Töchter zu 
Voſen. 


Zu Oſtern d. 3. können wieder ei 
nige Pe ſtonäcinnen in meienem Jos 
tut Aufnahme fi den und werden An⸗ 
meldungen baldigf erbeten — Gedruckt 
Profpecte eben auf Wunſch zur Ver⸗ 
fügung. — Beſte Refere zen. 


Johanna Müldauer 
geb. Rosenberg 


Wit benachrichtigen hiermit die g- 
ehrten Eltern, daß wir v. 1. April 
ab, „den Unterricht in der 
dentſchen Litteratur“ unſerem 
höheren Sprachkur us hinzufügen 
werden. A meldungen werden bis 
zum 20. März erbeten. 

Das neue Schulfahr an unſerer 
Schule beginnt den 1. April. 


Th. Valentin. 
J. Glaubitz. 


Pensionsanzeige. 


Ja unſer Penfionat können noch 
einige junge Mädchen a re 
werden. Gonverfation in franz. und 
engl. Spr che. Engländerin im Haufe. 


Marie u. Helene From, 
Dresden, Grunaerſtr. 5. I. 


I schnell Dr. Holzman, Büttelstr. 12. 


a 
2 * B EL 
Neue Akademie dere c ele, un nn Pane b tft J. 


ene Tuch⸗Maagufactur. Eiſen- u. Kurz ⸗ 
Waaren Handlung in einer ax der Behn 
und 2 Erauff en belegenen Provinz al⸗ 
tadt der Provinz Poſen iſt wegen an⸗ 
d rweiter Unternegmungen zu verkaufer. 
R fl ctanten mit emen Capital 4 b 
Ve wollen he Bdrff: sub. M A 
394  poftesteftarte Poſen einſenden 


Tonkunst in Berlin, 


Grosse-Friedrichsstr. 94, 

unweit der Linden. 

Am I. April beginnt der neue 
Oursus 1, E und Compo- 
sitionslehre; 2, Methodik; 3, Pia- 
notorta; 4, Solo- und Chorgexang; 
5, Violine; 6, Violuncello; 7, Parti- 
tur- und orchestrales Olavierspiel; 
„Quartettklasse; 9, Orchesterklasse; 
, Italienisch; 1, Deklamation. 

Mit der Akademie steht in Ver- 
bindung 


ein Seminar 


daus mitderkauft werden. 

Ein vollſtandig eingerichtetes Repa: = 
rattons⸗Geſchält, gut belegen, iſt glete 
oder am J. April cr. könflib zu üb'r⸗ 
bmen. Näheres erthein W. Przy⸗ 
bylski Breiter. 28. 


Ausführliches enthält das durch die 
Buch- u. Musikbandlungen und durch 
den Unterzeichneten zu beziehende 


N 


S 2 


r 1 In ie erde ſtehen 
ene gro br. 15 Stück ſprungfähige 
Theodor Hullak, Original⸗Holländer 

Hofpianine Vollblut ⸗ Stiere, ſowie 


5 Stück der Shortorn⸗ 


Beamte, Lehrer und ſonſtige Per- 
Nace zum Verkauf. 


fonen der beſſren Stände, welche 
in höchſt dikreter Weiſe fur 
eine foi de Leben ⸗Verſicherunge⸗ 
veſellſchaft wi ken und ſich dadurch 
ein angenehmes und erhebliches 
Nebeneinkommen ve ſchaff n wollen, 
werden erſucht, ihre Adreſſen unter 
Chiff e B. A. in der Expo. d. dtg 
niederzulegen. 


auf Jaraczewo. 


33 Stud 
fette Ochſen, 


faſt durchweg junges Vieh, 
ſtehen zum Verkauf. 


Dom. Szkudla, 


Kr. Pleſchen. 


bw.) 


Penſionäre finden noch freundlich 
Aufnahme gech oder vom 1. April, Zu 
‚tragen in der Schul WB f> n abe 25 
Clavier⸗Unterricht 
a 5 und 6 Sgr. pro Stunde. 
Nähere in der Ezpd. d Sta. 
2 junge jüd. Leute firdn als 


Venſtonaire 
liebevolle Aff abme, Zu erfragen Gr 
Gerberſtr. 18, 3 Treppen a 


Dat 


Auf dem Dom. Sobötka 
bei Pleſchen fiehen 24 Stück 
Maſtvieh zum Verkauf. 

Legniszewo bei Gollanc, 


Der Ein: u. Verkauf 


aller 8 
5 hat ſchöne W brett 
Hfaatspapiere, um ae 8 
Eiſenbahnactien, 9 Stück kernfetrte Rinder 
Dank. und In- bel Poſenn. 
duſtriepapiere Zur Einſegnung! 
Beleg cane werben gegen Dipöt ſchwarz Rips, 
beflend efftetuirt. g „ Tafft, 
R. Fraenckel, " ums 
Bank⸗Geſchüft. weiß Mull 


Berlin, gr. Friedrichſtraße 57. 3 empfehle in guter Qualität 


Melee. I :zu billigſtem Preije 
Stiefel und Schuh⸗ F. W. Mewes, 
Niederlage Markt Nr. 67. 


babe ich ron d. B eslauerſir. Nr. 28 nach 


dem Alten Markte Nr. 64 


neben der Handluag des Herra Schm. di 


verlegt. 
Joſeyph Przychodzki. 
Kurze Bretter uno Boglen, de ondere 
hite Tiſchler ſich eignend kurze Bass 
dö zer und Birken ſtehen ouf dem 


71 Nouveauteés 
Frühjahrs⸗Kleider ſtoffe 


vom einfachſten bis zu den 
eleganteſten Phantaſie-Genre 


Plaidt⸗Tücher 


Bala an zum Talma's 
Dom Latalice b. Pudewiz “ Sammet⸗Jaquettes 


empfiehlt in größter Auswabl 


Nr. 1. E. Tomski, 


Naueſtraße Nr. 1, 
Waſſelſtoffdecken /¼ breit 


verkauft zwölf Stück trocken 
gemäſtete Ochſen. 


Ein Bulle, 


holländer und oldenburgerjempfiat a 15 gr. 
Kreuzung, 1 ½ Jahre alt, 2 8 
vorzüglich gebaut, ift preis. Strümpfe 


u. Socken verſchiedenſter Größe u. Stär'e 
werden auf Strickmaſchine angefertigt. 
MHanda Caygan, Walliſchei 91. 


würdig zu verfaufen in 


Kouiſenſtein bei Vorek. 


5 


auffübren wird. 


ohne Matratze, 
Buttermaschinen, 


Milchsatten in allen Größen, oei 


Wasch- u. Wringmaschinen, 


Ertorderl gen Falles kann auch dae Matarakt-Waschtöpſfe, 


Fleischhack - Maschinen in 
allen Größen und Arten, 

Papin'ſche Bouillon- und 

Schmortöpfe, 

ſowie komplete Küchen⸗Ein⸗- 

richtungen empfiehlt 


Moritz Brandt 


Poſen, Markt 55, 
Magazin 
für Küchen⸗Einrichtungen. 
Veachtungswerth 
für die Herrn 


Brennereibeſttzer. 


Dem K upferſchmiede Metſter Herrn 
Nud. Kullak ous Pinne beſchein'ge 
ch Hiermit mit Brgnüsen, daß der⸗ 


2 elde vor zwei Jahren in m iner reu 


von Jaraczewski erbauten Breu nerei ſämmtliche Kupfe⸗ 


arbeiten zu meiner voben Zufrtedenben 


alifert bat, daß der von ihm gelle. 


forte Appnat uach feiner eige en Con 
aruetion angefertigt mich in jeder B⸗ 
ziedung beſrie igt, d erſelbe freibt bei 
ſehr ruhigem Gange eine Füllung von 
000 Quart M' iſche in erbalb ein un 
dretotertel Stunden rei ab. 

Den geehrten Heren Brenner-ibeſttzen 
kann ich wit d ſtem @rwiflen Hein 
Nud Kullak als einen ſedr tücht⸗ 
gen Fach wann auf das wärnfte em⸗ 
pfeb'en. 

Jankowice am 17. Febr. 1873. 


A. Matthes. 


Hur Kullak aus Pue haf im 
vorig m Jer: dem in dieſiger Br n- 
erei aufgenellten Apparat ih i'sumg - 
ırb itet 19:4 8 ganz neu gemacht. Ik 
kann die Arbeiten d ſſelben nur loben! 
rwähnen. Der Bpparst arbeitet j 8 
chneller, giebt ſtarken @pirtrus und 
geht dabef ruhig. Ja wein r Wirk am- 
felt find mir häufig ſchlechtere App; 
rate vorgekommen. Beſſere nie. Ich 
kann mt gutem Gewiſſen Heren Kul- 
ak beftens empfehlen. 

Roſe, den 12. Februar 1873, 


F. Koch. 


offerirt Dominium Lawice] Beugnatmnd auf obige Beugnifl 


erlaube ich mir die Herrn Ioterifander 

darauf aufmerlfam zu m chen, daß 

Brenn- Apparate beliebiger, Eonftructio: 

mer Garantie re ll ſauder und den 

Anforderungen eines guten Apparate: 

eatſprechend von mir an efer ligt werden. 
Pinne, 28 Bebrwar 187: 


Hud. Kullak 


Kopterſchmieremeiſte r. 


Traurige 
Verirrungen 


geheime geschlecht- 
liche Leiden, Folgen 
von Jugendsünden u Ausschwei- 
fungen. werden leider noch immer 
als ein verabscheungswürdiger 
Gegenstand betrachtet. Und doch 
iebt es nur einen Weg, die 
Menschheit davon zu erlösen; 
Alle Männer und Frauen müssen 
den Körper u. seine Geheimnisse 
mit Ehrfurcht studiren. Ist denn 
die Natur zu delicat und zu 
moralisch rein, um darüber zu 
schweigen? _ Nein, sie rede laut 
genug davon! In dem Stöhnen 
der Tausende von Leidenden kön- 
nen wir ihre Stimme vernebmen! 
Lese daher Jeder vertrauensvoll 
das beste Buch, welches je über 
diesen Gegenstand geschrieben 
wurde, das berühmte Original 
Meisterwerk: „Per Jugend- 
spiegelt“ welches für 17 Sgr 
inel. Porto am schnellsten direct 
vom Verleger, W. #Aern- 
hardi in Rerlin, Simeon- 
strasse 2, zu beziehen ist. 


Echten Manna und 
Erb er empfich t 


Wa ſche meiner geehrten Kunden ſicher zu Ikrer Zufriedenheit 


graue 


M. Briste Witw. 2 Treppen bei Frauek. 


5 mss ue 87 


roblewski, 


Eiserne Bettstelle mit und 


Täglich 


friſches Leinoel 
Adolph Asch, 
Schloßſtr. 5. 


P Langenberger Wagenschmiere 
offerte t 


A. Lattermaun's Fabrik, 
Hol /S. 
. TER ZENTREN 


Kautſchuck⸗Lack. 


Gar zu häufig wodl auch 
mit Recht wirs Ala ie üle die 
went e Ha ıbarki. de Spirſ us⸗ 
Lade, welcher men ſich sum Ans 
ſtrich der Fußdöden bedient. 

Ich Nele es mic daher ſchon 
ſei Jah en zue A a be, ein 
wirklich reellen, da echaften 
Lat be zußellen welcher fc) n 
au ſiebt, Hal trocknet und 
ſehr h ltder it; es mir dies 
nu! vollfan nig ge urgen und 
kann ich da er mit gut em Ge⸗ 
w ffen meinen neuen 


Oel- 
Kautschuck -Lack 


zum Anſtech der Fuß öden 
empfehlen; de ſeſbe trodner in 
er. 2 S und u hrt, deck nach 
zweimaliren An ſtrich aut oben 
Holte vol ſtä dig und hinte läßt 
ei en fhönn, gegen Naffe 
— — 5 

tei! pro Pfund 1 *. 
mit Gera 99274 ei ng. * 
Farbe⸗Waa en⸗ dend un! und 

Lack F b ick ven 
C. r Dehmke. 
Ji Wo rowi, iſt mein Bas 

ber t det Herra Herm. Ziegel 
zu haben. 


—— Ohne = 
nachthettige F algen heilt die 


Galene- 
Einspritzung 


jeden Auafl:5 der Hun: 

1öhre in 3 Tagen radikal! 

Kur 2 Tolr. Alles d. za 
Bebör ge gra“ is 

J. Jacoby. Chem. Berlin, 

Spttemuft 5 
F Shwarziofe, Berlin, 
puger ftr. 56 


Hochrothe ſüße 
Apfelſinen > 
pro Dutzend 15 Sgr., 


Saftreiche Citronen, 
pro Dutzend 9 Sgr. 


empfiehlt 2 
Eduard Stiller, 
Hochrothe Mess, 

Apfelsinen u. Citro- 

nen, grossk. astr. 

Caviar, Neunaugen, 

Sard. A Thuile, russ. 

Sardinen, braunschw. 

Gervelatwurst u. 

Schinken empfiehlt 

Eduard Feckert jun. 


Berliner- u. Mühlenstr.-Ecke. 
En möplirtes Stmmer J. ſultenſtr. 1 


— 


2. 


4 


* 
* 


Nr. 102. Sonnabend, Imeile Beilage zur Poſener Zeitung. I. Mütz 1873 
gr Circus Salamonski. 


Heute Sonntag den 2. März: 


Allen Herren 


Verkehr. 


der Zeitungen. 


jeder Art gratis. 


INSERENTEN 


sowie @esellschaften, Vereinen, Instituten, welche Bekannt- 
machungen in Ööffenitiche Blätter erlassen, empfehle ich meine 


Annoncen-Expedition 


für sümmtliche Zeitungen, illustrirte Blätter, Fach-Jour- 
nale etc. zur gefälligen Benutzung, 
Die Preisnotirungen sind genau dieselben, wie bei directem 
Bei grösseren Aufträgen entsprechenden Rabatt, je nach Wahl 


Adressen- Annahme auf Gesuche und 


H. ALB 


Darlehne in jeder Höhe beleibı 


auf alle Arten Pfänder das Lom⸗ za v. Artetrichr. 322 3. Stock. 


bard Geſchäft von 
Joseph Warszawski, 
Bergfiraße 14. 


Hefte kürkiiſche 
Pflaumen, 
a 3 Sgr. pro Pfund 
empfiehlt 


Eduard Stiller, 
Sapiehaplatz Nr. 6. 


IJ Berliner Weiß⸗ 
bier⸗Depot !! 


28. Berlinerſtraße 28. 
empfiehlt ſein anerkannt vorzün⸗ 
liches echtes Berliner Weiß⸗ 
bier, 24 Flachen für 1 Thlr 
frei ins Haus, auch in kleineren 


Partieen zu haben. 
Alb. Beyer. 


ochrotte Meſſina⸗ Apfeiſinen, 
a Dußenb 10, 12, 15 und 18 Sgr. 


g. Schmidt, 


Breslauerfir. 13. 
Magdeburger 
Sauerkohl, 

à 1½ Sgr. pro Pfund, 
Calvenſer ſaure 
Gurken, 

à 20 Sgr. pro Schock 

empfiehlt 
Eduard Stiller, 


Sapiehaplatz Nr. 6. 
Looſe 
der 


Deulſchen Lotterie 


zur Gründung der Friedrich⸗Wil , 
helm Siftung, find, a 1 Thlr., U 
der Exped. der Poſener Zeitung 


zu baten. Ziehung 4. Juni e. 


Die Einlöſung der 
Lotterie⸗Looſe 3. Klaſſe 
147. Lotterie muß — bei 
Verluſt des Anrechts — 
planmäßig bis zum 14. 
d. Mts., Abends 6 Uhr, 
erfolgt ſein. 


H. Blelefeld, 


Mühlenſtraße 15. 
EEE ²˙¹d. 7 .... 
Stettin Kopenhagen. 


A. I. Poſtdampfer. „Titania“ Gapt 
G. Biemte. 
Abfahrt von 
Stettin jeden Sonnabend Nachmit 
tags 1 Uhr. 
Kopenzagen jeden Mittwoch Nach 
muüſags 3 Uhr, - 
I. Cafate 6 Thlr., II. Gajüte 3%, 
Thlr., Deck 2 Tolr. 
Hin- und Retourbillets werde 
um 20 % ermäßigt. 
Bud. Christ, Gridbel 
in Stettm. 


2 hübfhe gr. Zimmer, 1. Stock vorr 
Heraus, möbl. od. unn ö l., find ſof. ode: 
vom 1. April e. Waſſerſtr. 25 abzugeben». 


Ein möbrrt-s Zimmer zu verm'e 
then, zum 1. April zu beziehen, Wil⸗ 
helmsplap 16, Hinterhaus 3 Treppen 
zu erfragen. 


Ein möb!. Zimmer vom 1. 


“ Bütrelftroße 12 ſſt vom 1. Mprlı c. 


ab 1. Etage ein Zimmer möbltıt oder mentlich der eine mit der 

Ku Ungarwein-Behandlung ver- 
Eine Parterrewohnung traut sein muss, finden vom 
3 große Zimmer nebſt Zube: 1. 


anmöblirt zu wermietber. Näz 
Serberftraße 7. Parterre rechts. 


hör iſt Gr. Ritterſtr. 1 vom 
1. April zu vermiethen. Nä⸗ 
heres Wronkerſtraße 24, 2 
Treppen. 2 
Wohnungs⸗Anzeige. 
Eine freundliche, trockee Wohnung 
veſtehend aas 4 Stuben Küche vielen 
Beigelaß und Gartenprome ade aud 
ferdeſtall und Wagenremiſe, ift von 
I, April ab zu verw iethen bet 
C Reiche, 
Vor dem Berliner Thor 


Ein großes Zimmer 
fofort zu vermieden Graden 25. 


DVerſetzungshalber ift cine Parterre 
dohnung, 1 Saal, 3 Stuben und Ne 
sengelaß mit oder ohne Stellung z 
sermietben, Bäckerſtraße 135. 


Allen 
Stellenſuchenden 
kann zum raſchen und ſicheren En: 
gagement ohne Kommiſſionäre 
ohne Honorare, alſo auf direkten 
Wege nur die „Vacanzen - Liſte“ 
empfohlen werden, da dieſe ſich nun be- 
reits ſtit 14 Jahren bei jedem Ste): 
enſuchenden glänzend bewährte. Die: 
elbe theilt alle Stellen für Kaufleute, 
Lehrer, Erzieherinnen, Landwirthe, Forſt 
beamte, kurz jeder Branche ud ir 
zöherer oder geringerer Charge alle! 
Denen in wöchentiſchen Liſten frauke 
nit, welche mit 1 Thlr. (5 Nummern 
der 2 Thlr. (13 Nummern) bein 
Buchb änder A. Retemeher in Berlin 

Zreiteſtraße 2, darauf abonniren. 
Ein mii dem Reg ſteaturweſen vol- 
tändig vertrauter 


vr „ „ 
Büreaugehilſe 
findet ſogleich Beſchäftigung auf dem 
du dralhzamte Czarnſkau. Beweis 
zunge geſuche find unter Beifügung der 
Dualifitattondsttefte und eines Lebens⸗ 


RECHT, 


Agentur des Central-Börsen- und Handelsblattes. 
| Berlin, 


74. Friedrichstrasse 74. 
an der Jägerstrassen-Ecke. 


MA: | 


Offerten 


BER” Zwei Commis, tüch- 
tige Expedienten, wovon na- 


April unter günstigen Be- 
dingungen und hohem Salair 
eine dauernde Stellung bei 


A. Cichowicz. 


Durch das lau dwirthſchutliche Gen» 
tꝛol-Verſorgungs⸗Burcau der Gewerbe ⸗ 
butha-dlung von Reinhold Kühn & 
Engelmann in Berlin, Leipzizerftr. 14 
»erden geſucht: 42 Oeconomie- Be 
amte, als J ipictorın, Rechnungslüh⸗ 
e, Hof- und Jeld⸗Verwalter. Geb. 90 
18 400 Thrl.; div. unverheirathete 
Gärtner mir gut m Gehalt und Tent.; 
tüchtige Brenner für's J land u. 
Böhmen mit Geh. u. Tant,; 4 Wirth ⸗ 
ſchafterinnen, Geh. 80—120 Thlr.; 
Eleven f. gr. Gäter. Honorar nu 
är wuktiche Leiftunger, Briefe finde: 
nnerhalb drei Tagen Beantwortung. 

Beim Bau der Eiſenbahnſteecke von 
Senftenberg ⸗Camenz (Landes⸗ 
grenze) finden tüchrige 


Schachtmeiſter 


und mehrere 


hundert Erdarbeiter 


ofort dauernde Beſchäftigung. 
Meldung im Sektions⸗ 
Büreau zu Senftenberg N/R. 
Für 2 Torfmaſchit en wird ein o Deniz 
che! Torfmeiſter zum baldigen An⸗ 
tetit geſuchf. 
Izdebno bel Rogowo. 
Ein deutſcher, der polni chen Sprache 
nächtizer, unverhelratheter 


Wirthſchafts⸗Beamter 


Andet fofort Anftellung cuf dem Dom. 
Sedziwojewo bei Wreſchen. Perſön 
iche Vorſtellung erwürſcht. 

Ein gebildetes, in dir Wutbſchoft 
fahrenes Mädchen wird zum 1. April 
18 Stütze der Hauefrau geſacht. Nah 
in der Expd. d. Zta. 


laufs an den Unterzeichneten einzu⸗[ n 


Inden, 


v. Müffling, 


La drathsamie-Berw fer. 

Ein junges Mäcchen aus achtbare 
Familie, welches Luſt hat die Land 
sirtäichaft zu »rlernen kann ſich m: » 
den unter Chiffre A. Z. 25 post- 
rest. Wongrowiee (rar ko ; 

Auf dem 


Dom. Woynitz, 


dei Alt⸗Boyen findet zum 2. Apri 
*. J. ein der deutſchen und p l iſcher 
Sprache mächtiger, tüchtiger 


Wirhſchaftsſchreiber, 


velch er mit der Buchführung vr rau 
in muß als Hofbeamter Snllurg 
Hebalt nach Uebereir koumen. 


„Einen Hofverwalter ſucht 
zum baldigen Antritt dat 
Dom. Witoslaw bei Alt: 
Noch 1 oder 2 Gehilfen 

(Geometer), 
übte Zeichner, finden dauernde Be 


chältleung bei 
Grätz 


* 
Rörig!. Feldmeſſer u. Kultur. Sgesteut 


Für ein Produklen⸗ und Banker]? 


ſchäft wird ein mit guten Schul kennt 
iſſen verſehener junger Mann geſucht 
Adreſſen unter B. B. an die Expedition 
dtefer Zeitung. 


ieee 
Soiben if erſchienen die 82. 
Aufl des weltbekannten, lehrrel⸗ 
chen Buchs 


Der persönliche Schutz 
von Laurentius. Ja Umſchlag 
2 verfiegelt, 
Tauſend fach bewährte 
Hilfe und Heilung (20jäh- 
rige Erfahrungh von 


Schwäche 


uftänden des männl. Ge 
chlechts, Nervenleiden c., 
den Folgen 5 
Onanie und geſchlechtlicher 
Exceſſe — Durch jede Poſener 
Buchhandlung, ſowie von dem 
Verfaſſer, Hobefrafe, Lelpzig, 
zu beziehen. Preis 1½ Thlr. 
Armen, wenn fie dies durch 
Alteſte beſcheinigen gratis, 
Lautenttus. 

Vor den Nachahmungen 
und Auozügen dieſes Buchs, 
— kleinen Sudelſchriften, 
die unter den Titeln Jugendfreund, 
Selbſter haltung und ähnlichen, 
in faft allen Beltungen warkt⸗ 
ſchreieriſch aut geboten werden —, 
wird woglmet zend gewarnt. 
Daher achte man darauf, die 
echte Ausgabe, die 

Original Ausgabe von 

Laurentins 

u bekommen, welche einen Oelav⸗ 

aud von 232 Seiten mit 60 
anstom, Abbildungen in Stahl⸗ 
ſtich bildet und mit dem Na⸗ 
menöftempel des Verfaſſers ver ⸗ 
ſtegelt iſt. 


— 


Kölner 


Yferde ; u. Equi- 
pagen- Lotterie 


fird Looſe a 1 Thir. in der Expd. de 
Potener Beituna zu bab en. 


Eine perfekte Köchin 
findet einen leichten guten Dienſt auf 
dem Lande. Perſöaliche Meldungen 
und nähere Auskunft Mühlenſtraße 9 
3 Treppen links. 


wird zum 1. April er 

eine Wirthin 
zefucht. Meldungen mit Angade den 
bisherigen Stellungen find bei der Ge 
neral Agentur der Annorcen⸗ Expedition 


von G. L. Daube & Co. in Poſen 
sub Chiffre G. +57. niederzulegen. 


Ein gebildeter junger Mann, dei 
Luſt Hat die Landwirthſchaft zu lernen 
finde! zum 1. April Stelle auf den 
Dom: Ciesle bel Badnftation Otuſz 


Richter 


Rittergutsbeſitzer 


Kantoromicz, { 

Fur mein Schank⸗ und Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäft ſuche zum ſofo tigen 
Antritt einen Lehrling 


Jacob Schachmann. 


Für wein Eiſer⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
geſchaft und leichtere Comtolr. Arbeiten 
ſuche ich per 1. April c. einen ſollden 
der polniſchen Sprache mächtigen 


Commis. 


Oſtrowo. 


R. Neugebauer. 
Tüchtige Schriftſetzer, 


welche nicht Verbands mitglieder find, kön⸗ 
zen in meiner Buchdruckerei dauernde 
ind gute Kondition erhalten. Wöchen!⸗ 
licher Durchſchaittsverdienſt 1014 Thlr. 
Leopold Freund, 
Buchdruckerei, Breslau. 
Ein ordentlicher 


Bäckergeſelle 


old geſucht von 


I Frost in Grütz. 


Reiſender 


für Liqueurfabrik, 


velcher mit der feinen Kundſchaft in der 
Drovinz Poſen bekannt iſt, geſucht. 


Offerten sub A. Z. au die Expedition 


der Poſener B:itung. 

Einen Leßrling fach R. Schreiber 
Friedrich tſtr. 2. 

Ein junger gebildeter Mann ſucht 
zum J. April eine Stellung als Hof⸗ 
Verwalter. 

Gefällige Adreſſen bitte unter Chiffre 
A. AA. in der Erpedition des Blatles 
nieberlegen zu wollen. 

Em izeoretiſch und prattiſch ge⸗ 
bil deter 


Jorſtmann, 

27 Jahr at der polniſchen Sproch⸗ 
mächtig, kautionsfählg, welcher letzt 
einige Jahre beim Schreibfach tätig 
ift, ſucht eire ihm angem e ffen⸗ Stel⸗ 
lung als Forſtverwalter, Kaſſirer ac 
He ällig Offerten wolle man an di⸗ 
Expd. d. Ztz. richt n. 


Eine geb. anft. Frau, kath., der pol 
aiſchen und dutſchea Sprache mächtig 
ſucht Familier⸗Verhältniſſe halber eine 
Stellung als Bertreteiin oder Geſell 
hafter in der Hau frau. Gef. Offerter 
ittet man niederzulegen unter Cyiffr. 
G. G. 8 poste restante franco 
Pofen. 


A. R. 
Montag, den 3 Abends, beſtimm 
im Volksgarten Theater. E kennung: 
„laue Schleife. 


Eine junge, Feine weiße, Modgäri,e 
Hündin ift al handen gekommen. Der 
4 5 88 erhält eine gut; 
0 


Be 
nung. 
St. Marlin 45 eine Treppe hoch. 


€ Voſener 
Landwehr⸗ 


| Verein. 

Montag, den 3. März c., 

Abends von 7 ½ Uhr ab, 
in Lamberts Salon: 


Geſellige Zuſammenkunft. 

Nur mit der Vereinsbinde rerjchene 
Mitglieder und deren Familſen hade 
Eintritt. Um zahlreiches Erſcheinen 
wied erſucht. 


Der Vorſtand. 


Zu der am 5. April 1873 ftattfin⸗ 
nden 


Für ein Rittergut in der Nähe Pofent 


Letzter 


Sonntag. 


2 Vorſtellungen. 
Nachm. 4½ Uhr: Kinder⸗Vorſtellung. 
Abends 7% Uhr: Große Vorſtellung. 
Erſtes Auftreten des engl. Clown 
Mr. Charlton 
mit ſeinem 18 Fuß langen Stelzenlauf. 

Erſtes Auftreten des Mr. Raffin 
als Kautſchuck. 


Zum letzten Male: 


Great Steeple Chasse, 
Die engliſche Hirſchjagd, 


ausgeführt von ſämmtlichen Damen und Herren der Ges 
ſellſchaft mit 18 der beſten Springpferde, mit welchen die 
Reiter und Reiterinnen bei Verfolgung eines lebenden 


Een Laing ſucht Neuwann Hirſches 20 Fuß Cascaden und 3½ Fuß hohe Hecken 


überſpringen werden. 


Montag den 3. März: 


Große Gala- und Schulpferde⸗ 
Vorſtellung. 
Florentiner Ouartett- Verein 


Jean Becker. 
I, Violine: Jean Becker, 2. Violine: Enrico Masi, Viola: Luigi Chiostri, 
Friedr. Hilpert. 
Zwei Concerte im Bazar-Saale: 
Mittwoch, den 12. und Freitag, den 14. März, 


Abends 7 ½ Uhr. 
Programme und Bitlels zu nummerirten Site- 
»tätzen a I Thir, Stehptälzen a 20 Sor, sind nur zu 
haben in der Hof., Buch- und Musikalien-Handlung von 


Bote & G. Bock. 


Samilien-Machrichten. 


Violoncello: 


Allgemeiner 


Männer -Befangverein. 

SEN. Sonnabend 

den S. März e 

Abends 8 Uhr im 

Volks garten⸗ 
aal: 


Nährres enthält 
i das Circular. 
Eine Vor⸗Verſammlung 
behufs Vorbe eitung für das Feſt 
findet wer 3. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, im kleinen Sage 
der Schwerſenz'ſchen Reſtau 
ration ſtatt. 
Der Vorſtand 


Handwerket-Verein. 

Dien ſtag, den 4. März im Lam 
dert's Saal: Vortrag des Herrn 
Kunf⸗ Dir ktors 


Harth aus Verlin 


nebſt phyſtkaliſchen u. che⸗ 


miſchen Experimenten. 

Entice für jedes Mitglied 2½ Sgr. 
Von Mitgliedern ein eführte Gäfte 
(auch Damen) zablen 5 Sgr 


Volksgarten- Theater. 

Heute Sonnaaend: Wegen Privat⸗ 
feſtlichkeit kein Theater. Morgen Sonn 
tag; „Das Feſt der Handwerker“, „Ein 
Stündchen auf dem Comptoir“ ac. ꝛc 
Montag: Extra⸗Vorſtellung zum Benefi; 
für Fräul. Doris Bentkoweka zum 
erſten Male: „Haß und Liebe“, oder 
„Der Magiſter und fein Mündel, 
Schauſpiel in 8 Avtheilungen. 


Volksgarten⸗Theater. 
Hierdurch erlaube ich mir einem hoch 
zerprien Publikum die ergebene Anz ige 
zi machen, daß Montag den 3. 
März mein Benefiz fatifindet, 
und iſt Hr. A. Thiermann fo freund 
lich geweſen, mir das von ihm ver⸗ 
aßte Stück „Haß und Liebe für 
neſen Abend zu üderlaſſen. 
Hochachtun zs voll 
Doris Bentkowska. 


4 Heute Abend 1 
Königsberger Bier 
vom Faſſe. 

üldaur, 


Die Verlobung unſerer zweit n Toch⸗ 
er Pauline mit dem Klempnermeiſter 
Herrn Julius Wieſe aus Oborntt, 
beehren wir uns hiermit ergedenſt an⸗ 
zuzeigen. 

Czludowo, den 28. 5 bruar 1878. 


J. Large nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Pauline Karge 
Julius Wieſe. 


Donner ſtang Abend 7 Uhr entſchlief 
fanit nach langjährigen ſchwere n 
Leiden unſere gute Mutter, Groß⸗ und 
Schwie zermutter 


e Sat Bi Anne 


Die Beerdigung findet Sonntag dem 
2. Mäcz Nachm. 3%, Uhr vom Let⸗ 
chenhaufe evangl. Kirchhofe aus ſtatt. 

Poſen, den 1. März 1873, 

Die Hinterbliebenen 


Ich mache hierdurch meinen Ver⸗ 
wandten und Kunden die traurige Mit⸗ 
hrilung, daß leider meine gute Frau am 
zeuttgen Tage geſtorben iR. und mir 
meine Pflicht gebietet, ihretwegen mein 
Jeſchaft auf 7 Ta e zu ſchliezen. 

J. Neumann, Eiſenhandlung. 
Gräg, den 28. Febr. 1873. 


Haifon- Theater. 


Son abend, den 1. Mär. Zum 
Benefiz für Herrn Adam Gerſtel. 
Zum erſten Male: Die beiden 
Nachtwandler oder Was noth- 
wendig und was überflüffig. 
Poſſe mit ge in 3 Akten don 
Jeſtory. Dazu Liſt und Pflegma. 
Poſſe in 1 Akt von Angely. 


Stadt: Cheater. 

Sontag, den 2 März. Auf verlan- 
zen: Robert der Teufel. Oder in 5 
Akten von Seribe. Mufik von Maper⸗ 
ber. Texte a 3 Sgr. find an der Kaffe 
‚u baben, 

Montag bleibt die Bühne geſchloſſen 
wegen Vorbereitung su Fernande. 

Dienftag den 4. März zum Beneſiz 
für 9. Hißigrath Ledens und Sittengt⸗ 
mälde in 4 Alt. von Victortienm Sar- 
dou; Deuiſch von Mautner (am Reſt⸗ 
o nztheater in Berlin 250 Mal geg ben). 


Die Wahrſagerin iſt nur noch 
heute und morgen zu ſprechen im 
Hotel zum Schwarzen Adler, Br. Ger ⸗ 
berfie. 8/9, v. 2 Tr., Zimmer Nr. 15, 


Wismark -alle. 


Berlinerſtr. 19. 
Täglich großes Geſangs⸗Concert 
wozu ergebenft einladet 
J. T. Hoffınann, 


10 
N Börſen⸗Teſegramme. lener Martebericht vom 28. Februar 1873, 
dochſter aſier 
. . . . . . . 
Weizen fein, per A Rlloge.ı 3 15 —| 3712 61 8 | f 
„ mittel „ 874 — 1 2 1 
b c ee 
en, fein 4 — 2 1 2 — 
hi mittel 8 2 3 9 2 3 622 6 
„% dine 2 1 3. 2 1 
Große Gerſte 8125 1 27 6 122 6 129 — 
Klein: 2 1 2 3 1 22 6120 — 
afer 25 1716. 1411 
ocherbſen * eee 
ererbſen 5 5 SE ZINN ER 
Winter⸗Rudſen 3 a ei 
N — en ZP2 121 -:— 1-11 |> 
Eommer-Kübfen — 2121 —1— 14 —— 
„ Raps 75 * e e 
Buchweizen 35 „ = — — — — | -1- — — 
Kartoffeln 50 „ — 1 — — En SE — — 
er Biden 465 „ „c 
Lupinen, gelbe 45 „ — | — - 2 0 I — 
Rother Klee 8, Je leeren 
Weißer 7 7 1— — — — 1421 — — | — 
Die Martt-Rommiffion. 


—— —— | 
BVofener Privat⸗ Marktbericht vom 1. März 1873, 


feiner 88-93 Thlr. \ 
ed has 8 mittel 90 83 „ 
— en = | ä und defekt 70.75 
Börſe zu Pojen feine: 6-57 , 
gm Marz 15 ei = mittel 90 
Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntuſß gelangt. 8 ordinar 50 . 
D — 
„ [Brobutienverkehr.] In dieſer Woche hatten wir abwechſelnd Gerſte: feine. 45 --46 2 
Schnee · a4 Thauwetter 2 en auch Brot — Der Markt war ſehr ohne Umfog. 4. mittel und ordinär 42 44 — 
mäßig b fahren. MWözüge blieben beſ sräntt. Weizen wie 27527 li den 8 s . a 
da den Beifen nach: feiner Weizen 82-88 Tait. mlitler 75-78 Thlr., Zeinfaamen: WN 75 
orkinärer 71 74 Thlt.; feiner Roggen 5455 Thlr. mittler 52—53 Thlr., preis haltend. = 0 
ord 50 51 Ther. — Gerſte het ſich gut behauptet, große 42 —48 Thlr., 50 4 
a de 2. Jae, . 2 ce ente Ser, 484 ll. 5 je feiner 270 281 2 
ell en wieditger Koch waare 51 652 r., uk terwaare 8 8 er. Htel und defe = 4 
Wieden begabten ſich wie biber mit AB 49 Tür. Kartoffeln r e u a 
kemch tzellweiſe etwas höder zu ſtehen 144—16 Zhlr. — Lupinen erhiel- 8 = 
tem ſich aut, gelte 33 — 35 Tol. baue 27 31 Tol Kleefaat verkaufte Erbſen: = Koch⸗ 58—54 „ 
ſich u den vorm öchenilichen Preiſen: othklee 14—16 Tolr, Weißklee 12 matter. ri Butter» 47-49 „ = 
Is T lr. Mehl ohne Anderung; Weizenmehl Nr. Ou. 15-68 Thlr. 1 
Roggenmehl Nr. O u. 1 33— 4 Tölr. (pro Ctur. unverſteuer) Delfanten: 8 Raps Ss 
zug auf den So in Roggen haften wir während de: = | Rübfen 
erflen Wochenhälſte eine malte Teudenz und mit biefer eine andauernde Gl⸗ 44 * 
e zu verwerken, worauf aber die Stimmung ſich beſſer geſtaltete 8 0 
und fobann dis zum Schluſſe immer mehr an Befligfett gewann. Aümel Biden: S 4245 - 
dungen kamen nur 1 kaum vennenswerthen Poften vor und der Februar gefragt. or 1 
S0 verlief obne ſegliche Bedeutung i a 
BR Syizint N 155 e Berladungen ande fort Klee: 8 roth 13-15 , 
gef benſo gin niges auf Lager. Der Handel bekundete von Biegiun achtet. wei 520 „ 
Er 0 bis zum Gili derſelben faft ununkert roche eine matte Ha teng maten — s 1 
Ankündigungen far den nur mäßla ftatt, duch welche die Engagements per > 5 
5 br de eits vo: dem Stage: ſich zealiſtrten, weshalb der Letztere äußerſt Buchweizen: 4548 
ill vorüberging. niedriger. & } 
Privat- Cours: Bericht. Zupinen: * blaue 2-0 „ 
e 1. März, Tendenz Geringes @efchäft bei heilweife niedri- matter. gelbe 3033 „ 
en. i = 


gtren. 


Deuiig: Wonds 4 


Wöchentlicher Börſenbericht. 


— N E 1. Wärg 1873. 
polen. Bpproy, Pfapr dr., 91, f . Pewag, Den 1111 8 ds. Die v r Ai) auf die erfte Hälfte 
Br ei Pan. * a ol. au- Sent 17 beser B f h währen? in ber zweiten Hälfte eine ſta k ausgeprägte 
‚dio zen: nit. 1004 65 leſ. Barkvereim 163 G Abschwächung hervor tat. Zwar haben nur wentae Papiere Kurz reduktio er 
dite proz. Pros id Trlus-Mftien — erfapren, die Meiſten weiſen gegen die Vorwoche Kurtavar cen auf, doch kann 
dito 6 „ Obl. 100 fadren, f 
— Arb Wel e 92 8 Ders, Kredit 145 K es dem obi tiven Weodagter wicht entgehen, daß die treibende Raft der 
a 41h Eid 881 6 Boden kredit 83 —— au 1 K En me Die eee e 
x ſtattgefundene Karserhögung ift g wiß da gerechtfertigt, ge Reſultate 
1 * 2 * 21 erylelt worden find, oder in ſicherer Auch su Es iſt aber anderer eite 
- Agprog. Konſols 4 @ . | genügend bekannt, daß auch ak ten ſolcher © dell Gaften welche ſich gu er 
— BR inleihe 264 S Aachen ⸗ Maſtricht ze Refultate ncht rühmen können, durch geſchickte Manöver Kurje erreicht kaden, 
Mo — Staate ic a Bergiih- Märkiſche PR 7. deren Höhe nur darauf berechnet if, den Laten zu täufhen. Das Publikum, 
Abl br Avr Pr S. ee Berlin- Vörliger St.- W. — welches die guten Sachen von den ſchlechten nicht unterſcheiden kann, abe: 
E Böhmische Wefibahn 110 & flets dann kauft, wenn ein Papier ſchon geſtie ten oder im Steigen iſt, be 
eee Bonds ee . ba . e n . mob: beg de age eee 
8 ni g 5 Ei nnen e Kurſe ſolcher Aktien wohi 5 1 
ee ee or 167 ſelbn ohne allgemeine Ba ſſeſtimmung der Börfe, ihren wirklichen Werd im 
Amer. prog, 1882 Ponds 904 & Galtzier (Carl-udwb.) 105 G Ve hältn h zur ihrer Dividende und So idit et ereichen, wenn die erzielten 
dite bite 1880 Bonds — — Halle⸗Sorau- Guben Be Reſultate b kannt werden. MBorläufiz begaupten ſich aber die Kurſe und 
Oeſterr Papier- Reutte. — — dito Stammprlor. — — förnen dies noch eine Zeit lang, wal man die Reſultate erſt 1 Eide des 
dito Silberrente 81 b B nnover - Alten hecken — — Jahres kennen lernt und bis dahin die Verbrritung günfiger erüchte das 
dite Loo von 1850 | 74 © onprinz ⸗Rud olphsb. 785 8 Spiel erleichtert. Die E fahrun zen des Dezember v. J. dürften ſich alfo 
— Rente 66-8 Lüttich⸗Limburg —— uͤder lang oder kurz wiederbolen und diejenigen, welche aus analogen Sell n 
uffiſch⸗ engl. 187 Oer Anl.. — Mär kiſch⸗Poſ. hun, 603 be B keine L hreuichen wollen, empfündlich ſchäaigen. Die Situat on des Geldma ktet 
dito dite 187 ler u. | — — dito Stamm Prior. 82 G und der Boörſe iſt übrigens ſehr günftig und wird wenig beeinträchtigt lurch 
Kufl. Bobeutredti-Pfbr. | 91 0 Magd. ⸗Halberf pr B. — die Bankausweiſe, welche ſich faft ſämmtlich et was ver ſchlechtetten. Geld 
erg Liquid. Panäbe, | _ — Oeſtr.⸗Franz. Gtaxieo, 2033 bf G wurde zwar gegen Ende des Monats kaapp, doch dieſe Erſcheiaun!, obwohl 
1800 bproz Anl. 53 @ Defterr. Sube (Lomb.) fie theo.etifp für niedrigere Kurſe ſpritt, iſt nach praktiſchen Erfahrungen 
dito 1869 nn Aul. 654 G 1 1454-464 der letzten Jahre gerade der Hıufle günſtiz, denn fie iſt e en das Zeichen 
Türkische Locſe 145. 8 Oftpreuß. Südbahn = einer ol,emeinen Haujf Ipefulatior. hir muſſen daher wohl oder übel dies 
Ruſſiſche Noten 8 Mech te deruferbahn — fem Patadegon zufim zen, und der Ba fie für rie rächſte Zeit wenig Chen ⸗ 
Deſterreichiſche Noten — Neichenberg⸗Pardubiß 81 @ cen qufpteger. An unferer Börſe wae der Handel recht lebhaft. 
Nhein⸗Nahe 10 Von ausländifgen Bonds Eilberrenie höher bis 684 dz. Italie, 
Schweiger Union 28. G ner 65 Türken 5 l. Eifenbahnaktten hätten kleines Geſchaft. Schwei 
Bauk⸗ Aktien. 
m eee 58 bj @ zer WR beliebt Amon vs zn 29. au Fr 18 — Ae 60 
erlin erein 157 & Stargard - Poſen — rarzofen ſteigend 20bf, Lombarden matt, on Ban aktien waren 
n f eg Humanifce 1 ee fielaend 80 Wechsler dis 99, Oftdeütſche bis 103 Oſtdeuiſche 
dito Produkten. Handbk.“ — — Berli Dresden Stamm — Produkten bis 10 bz. ſchließt 87, Tellus 1124 Der R port fteDte ſich für 
dito Weche ler- Baut 694 8 / FJudunrte- Nette Lombar den auf T Sranzoſen 1 1 Kredti 14 Tolr. Rumänier und 
e ed. — en Mark ⸗Poſener feplten und ira re e ER are 
Berlluer Dist⸗Kowmd. arienpütte 8 oggen. Wie das Ausland fo war auch Lerlin faft ganz lendenzlo 
Central - E enaff.⸗Tank 133 G Reden hütte u Die Saale ekeupieren fih den Mdfagländeın gerenüber nur mu Müze unter 
Deutſch Oyp. Bk. Berlin — — Berl, ne 118 den erneuten 3 fuhren ru ſicher Wasa e Zum Schluß der Woche me'dete Errlin 
Gentralb. Jur u. Hand 141 4 Berl. Vie We TE jedoch Ffere Kurſe, welche ar ſchelnerd dem ung ſtigen Wetter enifprungen. 
Dau f. Low. 92 G 1 gonfabr.“ — — Unf re Pe ſe blieben faſt gonz ftabil, doch beerrſch e für Frühjahr ziem ch 
Meininger Kreditbaukk — auchhammer 1153 @ rege Kaufluſt Das Bebrusrs@ngagemert widlte fih durch deinen Kundl. 
- 1 103 2 1 Ebene rt 100 & 29158 — folk ab. Bez. wu de für Februar 5113, Aprii- Mat 
entire > —— 531 —3—1—1. 
agen . ri Auch in dleſer Wo de war die Zufuhr ſehr gering und es 
Gu ehe Br; Leere 8 e 1 „ nicht mehr in dieſer Brennperto de verä ken wird. Der 
we nt do Wal Sunt do 5 "| B.enneret Betrieb dat fi in der That reduzirt, weil bei ſtarkerem Betriebe 
Spiritus (vr. 10,900 Alter vc.) fetter. Kündigungspreis —. per ein lesben le ae e 15 ee gegen Eier 
Närz 1. e von kurzer wird, N ' 
Bär, 174 g. S 8416. e e 15 der Kar off Arankhet erlitt macht ſich ſonach letzt gelte d. 


Jun 165, B., Su 185 B., Augufß le 05 u. G. 


unſere P | 
Denroch verfolgten die Preiſe auf 
lich d üden ſich Sommert ermine 


(Wochen bericht für Hypotheken und Grundbeſitz von Bernhard Aid) 
Pie Reh ſamk it im Hyporheteng.fhäft na in ver wichener Woche ke ne 
def iedig s Day Angeroi war un edentend noch unbedeufender die Rauf- 
luſt — ein Beweis, daß des Kapital lich in jürgfter Zeit mehr den Speku 


h 1 ugtwenbet gat. 
late e eoerfche ie fig eine erfreuliche Beſſerung konſtatlten. — 
Im Galerverk h. if keine Wanllung ‚eingetreten. 


ven. Es ſtellte 


gagemenis auf Macz vermi den 
5 1711-1, Auauft 188 4—}- 


— —-— 
1 


N 7 


digung b leb; eine Peeistrelderei wurde nur darch 


auffallnde Erscheinung. Bezahlt wurde 


Berlin eine weichende M tung, Nament« 
im Werſh', für weiche wenig Meinung in 


Lagetbildunz herrſcht. Vor dete Sichten b havpten ſich am be⸗ 
Be ch Me a in D convert heraus, welches ohne Beſrle 


eine Prolongatton der En⸗ 
Es iſt dies für den Monat Fe nuar eine 
für Febtnar 17 1 4, Ap. il Mat 


Drug und Verlag von B. Decker & So. (G. Röftel) in Polen, 


2 * 


Produkten Nötſe. - 


Magdeburg, 27. Februar Weizen 75—81 Rt., Roggen 57 (0 5 
Gerſte 66 77 Ri., Hafer 45 — 49 Rt. für 2000 Pfd. (B. u. Pdls. 3. au 4 
Königsberg, 27. Februar. (Auatlicher Produktenbericht. In Quanittaten 
ro Tonne von 2000 Pfd. Bollgewicht!] — Weisen loko unva, hochbunter 83 — 
Rt. B., bunter T5 — 83 Rt. B., cotder 75 82 Rt. B. — Ro- gen unverän« 
dert, loko inländiſcher 47.—52 fit B. loko rufſſſcher 45— 50 , „„ Suh ⸗ 
jahr 49 B., 48 , Mai Juni 49 B. 48: G. — Werfie loko große 42-12 
Ri. B., kleine 42 50 B. — Hafer flau lolo 33-40 Kt. B., pr. 1. 40 8., 
39 G — Erbſen flau lote weiße 43 46 Rt B., grau: 425 60 B., grüne 
42—48 B. — Bohnen loko 40-45 Rt ® Wicken loko 320 40 Rt. B. 
infaat fehr flau loko feine 78.90 Ni. B. wiftel 65.78 Rt. B., ordiuare 
65 Rt. Nübſaat loko pro 200 Bid. 90-109 Rt. B. — Kirefant, 
loko rothe pro 200 Pfd. — Rt. 8 weiße flau — . — Thymotheum toto bre 
200 Bid 18-23 Rt. 8 — Rübsl loks pro 100 Pd. ohne Baß 11 Kt 8: 4 
.. Beindl loko pro 100 Pfd. ohne Beh 21 Kit. B. . Mübkuchen pro 100 Pfd. 
FR B. — Leinkuchen pro 100 Pfd. 24-2, Rt. B. 2 
Spiritus Bericht. Spiritus loko ohne gat per 100 Bitres pro 100 
pet Tralles und in Poſten von minbeftens 5000 Litres Into ohne aß 183 
Rt. B. 184 G. \ & d. 3) M 
Stettin, 28. Febr. [Aratlicher Bericht.] Wetter; trübe. + 5 N. 
Barometer 27.8 Wind: SW. — Weizen unverändert p 2000 Pfd. lolo 
gelber geringer 5063 Rt., beſſerer 64 - 75 Rt., feiner 76-82 Rt., pr. Febr. 
82 Mt. nom., Brübjahe 821 —8 bz., Wat⸗Juni 8 , Junſ⸗Juli 81 B. v. 
G., Jult- Aug, 84 B. u. G., Sept. Okt. 761 B u. G. — KNoggen wenig 
verändert p. 2000 Pd loke geringer 50 — 54 Rt., feiner bis 55 K. bg., pr. 
Febr. März 53 nom, Früßhlaht 534 4 Mai-Juni 53} bz, Zunt-Juli 53 
Zuli-Auguft 523 0, 1 8, Sept ⸗Okt. 55 B. u. G. — Gerſte feft, p. 
Pfd. tote 50 —58 Ft, Brübjabr ſchlef. 565 G. — Hafer ſtil, p. 2000 WB. 
loko 31 41 Rt. Frühfahr 44} z. — Grbfen fiille p 2000 Pd Into 42 
47 Rt, Früßjahr Futter⸗ 47 B. u G — Winterrübſer p 2000 5 
Sept Okt 9 J, 1 bz. — Rübs! matt, p. 200 Pi ſoko 22 Rt. B, 
Zebr u. Febr. ⸗März 214 bz. 4 B., Marz. April —, April Mat 2 4 . 
B., Sept Okt. 21 bz, B. u G — Spleitus ſlau p. 160 Liter a 100 % 5. 
loko ohne Faß 17% Mt. ba, pr. Febr. 2 Frügjebr 17 5g. u. B., 
Mai Iunt 18 ½, bz. u. B. Iunt-Iull 18% B Jul August 184 B. Aust 
Sept. 184 dz. u. B. — Angemeldet: 100 Faß Petroleum. Reguli⸗ 
eungs ple für Kündigungen: Weizen 82 Rt. Roggen 63 kt., Rüböl 21H Mt, 
Spiritus 17 Rt — Petroleum unoeiändert, Toto 64 Ri bz. u B., Regu⸗ 
Urungspreis 6} Rt., Bebr.-März 64 8, Sept Okt. 5 f bz. u. O, 51 G., 
Okt.⸗Novbr. 6 53. B. u. G. Oft. ⸗Btg., 
Breslau. Awuſcher Prebulten Preis bezicht vem 28 Fehr 
Dffiziel gekündigt: 5 00 Liter Splritus. 2 
Kleeſaat tothe, matt, ordu är 1112, mittſe 12—13, fein 1416, 
hochfein 155 -17 Rt. — Kleefant, weiße unverändert, ordinär 10—12, 
mittel 13 15 fein 1618, hochfein 19— 20% Rt. — ogg. (p. 1000 Klie) 
feſt pr Bebr. 56 B., April Mai 554 bz. u. G., Mal- Junt 56g G. Junf- Juli 
ödz G, Sepf. Okt. 521 B. — Weizen per 1000 Kilo per Febr. 85 B — 
Her ſtt der 10% RU pes Febr 52 G. — Hafer per 1000 Kite per Febr 42 
B., April- Mal 434 G. — Raps ge. 1090 Ktlo per Sept. Ott. BB — 
Rübſen pr. Sept. Okt. 95 B. — Ru d! ftil, per 700 Kilegr. loko 214 G, 
pr. Bebr 2/1 B. naue Uſance 21 B. Feder ⸗März 214 B, neue Ufa ce 21 
B. Apr l- tai 21 8, neue Uſance 2 J 8, Mal. Juri 22 ., Sept Okt. A 
B. — Spiriius unverändert, pe 100 Bite lote 171 B, 4 &, per Behr. 
u Rebr.- März 17 ½ , Rortl-Mai 7 - bz, Mai Juni 18% B., Junt - 
uli 184 B., Juit Auguft 157 B. — Bre, ſpezlelle Maken 7 — 74 Tolr. 
loko und auf Lleferung bezahlt; dieſe Pre ſe blelden Geld 7 
Die Morten Kommiftor. 


45— 


Beast. den 28 Kebruar, (Landmar 't.) 


Ia Thir Dar. ud Br. pro > 
100 Kllogramms. 
„feine | Little ord. Waare. 
E Bizen w. 6 24 — [8 2 16770 
= do. 8 8 — 161 s — ; 
S) Regen ee 9.24 — 5 11 — 2 
3 ee N 
Lafer neu er — 4 74.1415] — 
Serbien 0 — 42 46 8 
Per 100 Kilogramm feine  mitils erd. Waare. 
r N 
FH 9022 ei . 8 80 — 
SS interrübſen 9 845 — 7020. 
2 Sommerrübſen — 8 —— * 
833 Dotter 802 6 770 6025 — 
8 Schlaglein 9 — 1 815 —1 775 
Brsl. ’ 
N Bromterg, 23. Ger Weser: tiübe. Morgens se . 8 
5» k. Weizen 25 12858. 73-80 Thlr. 129 Zlyfd. 8183 Thl⸗, 
zt. 1000 Kilogramm — Roggen 118 120 ffb. 50 51 Thlr er 160i Kilo- 
gramm. — Erbſen nach Qual. 42 43, 44 Thlr. pr. 1000 Klolgr. — Spf⸗ 
titus 174 Tbir pr. 0 Stter a 100% 0 (Bromb. Zig.) 
Preis-Oourant 
pro 100 Pfund 
der Mühlen ⸗Adminiſtration zu Bromberg 
vom 16 Februar 1873. 
Benennun Unver | Ber Benin Unver- Ver- 
der Fabrikate, ſteuert, Reuert, hr ſteuert | Reuert, 
5 u 5 n 85 der Babrikate. A . 5 
Weizen⸗Meßhl Nr. I. 610 7 Zutter⸗Medl. 2 72 
7 ne ee 
ee; 3/20 | — | -— | Graupe Nr. 1.810 8128 
Futter⸗-Mehl 2 2.3 7 „ . 616 622 
Kleie. J 112 113 „5 2 PT, D EEE m 
Roggen-Mehl Nr. I.] 4/10 | 4117 | Grütze Nr. 1. 5 4 5617 „ 
neee 
7 „ 3. 28 - | - Koch-⸗Meyl 226 — 5 
Semengt- Mehl (5b) 3122 | 3129 | Futter-Medl . 122 | 118: 3 
Schrot 3— | 8315 


Verzeichniss 


r 
bei dem Postamte in Posen ankommenden und abgehenden Posten. 


Ankommende Pasten U Abgshende Poster. 
Poro.-Poat von Wıuschen. Ir. ob N ru Fers.-Fost n. Schwerin c . 6U. 40M. früh 


- Wongrawitz 4 — - Ploschen 1- — - - 
2 - Krataschin 6 50 — 1 Wongrowits 7- 20 
3 „ Jrerszewo s WU - - = 4 Karnik . 
= = Obornik? - 30 - - Stenszewo 5 - 20 Nachm, 
5 Ostrowo ! 50 5 2 born 2 
Kurnik 6 - 55 Nachm. - - Krotoschio 8 - 10 


- Wongrowitz8 - 5 Abend - - 
Pleschen 8 - 15 | > * 
Ihwarins W. g 20 2 


JRärtzüch⸗Poſener Eiſenbahn. 


Posen, 1. October 1872. 
Ankunft. 


= 


Abgang. 


Personen-Zug Vormittags 10 Uhr 12 Min Personen- Zug Morgens 6 Uhr — Mm. 
Schnell-Zu Nachmittags 2 - 34 Personen Zug Vormittaggli - 8 - 
Personen-Zug Nachn fitags 3 40 - Schnell-Zug Mit gs 12 - 8 - 
Personen Zug ende 9 24 | Personen-Zug Nachmittags 8 49. - 


NB. Die Züge 1 und 4 enthalten IV. Klasse, die Zuge 2 uud 3 nur 1.—III. Klasse. 


Neueſte Depeſchen. 
Berlin, 1. März. Der in Ausſicht geweſene allgemeine Droſch⸗ 
fenftrife in Folge des neuen Reglements hat heute begonnen; nur 
ganz vereinzelte Droſchken ſind auf den Halteplätzen ſichtbar. 


— 


